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Zum Feste.
Daß Pfingstfest, das zu feiern wir uns wie ¬

derum anschicken, nennen wir das „liebliche Fest“.
Und lieblich ist es in der Tat; nicht durch tünstliche
Zutaten, sondern aus sich heraus, durch die Pracht
der Jahreszeit, in die es fallt. Zwar hat in unse ¬
rer östlichen Heimat der Wonnemonat Mai in btt
Regel nur wenig Wonnemäßiges an sich, und in
diesem Jahre hat er sich durch Rauheit der Witter ¬
ung und ein Übermaß der Niederschlage, die viel ¬
fach der Landwirtschaft großen Schaden zugefügt
haben, noch ungeberdiger gezeigt als sonst; aber
Sturm und Wetter haben die Entfaltung des Früh ¬
lings nicht aufhalten können- die Natur rings um

uns erstrahlt in der vollen Pracht des Lenzes und
gibt dem Fest die farbenreiche Folie und den lieb ¬
lichen Hintergrund.

Das Pfingstfest fällt diesmal in eine politisch
bewegte Zeit, in die Zeit des Wahlkampfes, Men
definitive Austragung uns in 14 Tagen bevorsteht.
Der Aufmarsch der Parteien ist vollzogen, die Kan ¬
didaten sind proklamiert. Wie heiß der Kampf ist
oder noch werden wird, zeigt die schier zahllose
Menge der Kandidaturen, die auf dem Plan er ¬

scheinen. Es soll eine Heerschau der Truppen wer ¬

den, über die die einzelnen Parteien berfvacn. Es
fehlt zwar an einer einheitlichen Wahlparole, eurem

zündenden Schlagwort, das die.Massen entflammt
und die Situation allgemein beherrscht, aber der
Zeit- und Streitfragen, um die sich der Kampf
dreht, gibt es die Hülle und Fülle.

Eine der unerfreulichsten Erscheinungen des
gegenwärtigen Wahlkampfes ist es, daß er sich viel ¬
fach zuspitzt auf die Frage nach dem materiellen
Vorteil. Die Entwickelung der Zeit hat es mit sich
gebracht, daß die früheren polittschen Geaensäno
Zurückgetreten sind hinter die ^nteressenkämpfe, die
die Zeit bewegen. Die materiellen Interessen der
einzelnen Bevölkerungsklassen werden in den Vor ¬
dergrund gestellt und sollen Gang und Richtung der
Politik bestimmen. Einen Gewinn für die Allge ¬
meinheit bedeutet diese Entwickelung nicht; im Ge ¬
genteil, es werden dadurch die Gegensätze nur noch
mehr verschärft. Der nackte und krasse Egoismus
als Angelpunkt und Ziel der Polittk muß auf die
Dauer das politische Leben vergiften und notwendig,
da die materiellen Interessen der einzelnen Volks ¬
klassen fast überall divergieren, allmählich zu einem
Kampf aller gegen alle führen. Derartige politische
Tendenzen wirken direkt destruktiv. Wir meinen
zwar, daß die hier charakterisierte politische Ten ¬
denz nur eine vorübergehende Erscheinung darstellt,
aber auch so ist sie nichts weniger als erfreulich.

Eigen Lichtblick in dem gegenwärtigen Wahl ¬
kampfe bilden in einem Betracht die Verhältnisse in
der national gespaltenen Ostmark. Mit der einzigen
Ausnahme von Kolmar-Czarnikau-Filehne, wo sich
zwei deutsche Kandidaten befehden, sind diesmal in
der ganzen Provinz Posen die Deutschen geeint und
geschlossen im Wahlkampf aufmarschiert. Das ist
ein wichtiges politisches Ereignis und um so er ¬

freulicher, als es seit Dezennien nicht zu verzeichnen
gewesen ist. Das nationale Bewußtsein der Deut ¬
schen in der Ostmark ist so mächtig erwacht, daß da ¬
durch pokitische Unter- und Nebenströmungen inner ¬
halb desselben vollständig zurückgedrängt worden
sind. Erfreulich ist diese Einheit und Einigkei: des
Deutschtttms auch darum, weil die Staatsleitung
daraus entnehmen kann, daß ihre in neuerer Zeit
zielklare und feste Politik zum Schutze des Deutsch ¬
tums in der Ostmark , bei den ostmärkischen Deut ¬
schen einmütige Billigung findet. Aus der Ge ¬
schlossenheit des Deutschtums, wie sie setzt in die Er ¬
scheinung tritt, kann die Regierung entnehmen, daß
sie sich mit ihrer Ostmarkenpolitik, für die sie in
neuerer Heit, wie anerkannt werden Stift, große
finanzielle Aufwendungen gemacht hat, aus dem

richtigen Wege befindet. Daß dies ihre Positwn
starten imb viel dazu beitragen mutz, die zielbe ¬

wußte Fortführung dieser Politik auch in der Zu ¬
kunft zu sichern, liegt auf der Hand.

Durch die Herstellung der Einigkeit unter den
Deutschen ist zwar schon viel erreicht, aber noch
lange nicht alles. Die Hauptarbeit bleibt no t zu
tun übrig, wenn der Erfolg, zu dem die Einigkeit
der Deutschen die wichtigste und wesentlichste Vor ¬
aussetzung bildet, auch wirklich erreicht werden soll,
Das Fest unterbricht den Kampf, die Waffen sollen
auf kurze Zeit ruhen; aber nach dem Feste muß es
jedem Deutschen obliegen, seine nationale Pflicht in
weiterem Sinne zu erfüllen und an seinem Teil
nach Kräften dafür zu wirken, daß der deutsche Er ¬
folg bei den Wahlen gesichert wird. Der Eifer, den
die Gegner allenthalben entwickeln, sollte die Lauen
unter den Deutschen anspornen zu gleicher Arbeit.
Einigkeit macht stark, aber nur wenn die einzelnen
Kräfte auch energisch nach einem Zielpunkte hin
zusammenwirken. Möge die deutsche Einheit und
Kraft sich diesmal so bewähren, daß die jetzige
Pfingstzeit einen wichtigen Markstein bedeutet in
der Entwickelung der Ostmark.

Balfour und Chamberlain.
Zu den mitgeteilten Reden B a l f ours

und Chamberlains wird uns aus B e rlin,
29. d. Mts., geschrieben: Die gestrigen Reden Bal-
fours und Chamberlains im Ünterhause müssen
selbstverständlich als wichtiges Ereignis behandelt
werden. Denn so weit England auch von der Ver ¬
wirklichung der Chamberlainschen Absichten sein
mag, so ist es jedenfalls eine bedeutsame Tatsache,
daß im britischen Parlament von - der. Regierung
Meinungen entwickelt werden können, die einen
völligen Bruch mit der überlieferten Freihandels ¬
politik darstellen, und daß die Mehrheit des Hauses
diesen Meinungen wenigstens beizupflichten scheint.
Denn eine Abstimmung hat es ja nicht gegeben, und
so kann man nicht genau wissen, ob der herkömm ¬
liche Beifall der Ministeriellen zu den Ausführungen
des Premiers und des Kolonialministers auch die
Probe einer praktischen Entscheidung ausgehalten
hätte. Oder um nicht allzu vorsichtig zu sein: Man
kann doch wohl annehmen, daß diese Probe nicht
bestanden worden wäre. Immerhin, es läßt sich
nicht länger leugnen, daß sich in' einem Teile des
britischen Volkes, in einem Teile des britischen Be ¬
wußtseins, eine Wandlung vollzieht. Der Gedanke,
es den anderen Staaten nachzutun und durch
engeren Zusammenschluß des Reichsverbandes eine
Art von geschlossenem Wirtschaftsstaat zu errichten,
schmeichelt offenbar den Machtinstinkten der Be ¬
völkerung jenseits des Kanals. Und daß es sich
einstweilen hauptsächlich um dieErregung nationaler
Empfindungen handelt, um die Schaffung einer
Möglichkeit für den Fortbestand des gegenwärtigen
Regierungssystems, da.für spricht namentlich, daß
Chamberlain fort und fort die antideutsche Note im
Vertrauen auf ihre besondere Resonanz anschlägt.

In Wirklichkeit hätte es die britische Handels-
Politik, wenn sie die bisherigen Wege verlassen
wollte, selbstverständlich nicht nur mit Deutschland
zu tun, sondern ebenso mit allen übrigen Staaten,
Amerika voran. Entweder also will Chamberlain
nur Drohungen gegen uns ausstoßen, oder seine
Pläne greifen wert über den Rahmen der britisch-
deutschen Beziehungen hinaus. Im ersteren Falle
wäre die von ihm eingeleitete Bewegung zu baldigem
Stillstand verurteilt, im anderen Falle würde sie
Hindernisse zu überwinden haben, bereit Gewicht
und Größe sich kaum ausdenken läßt. In jedem
Falle aber ist es erlaubt, wiederholt zu sagen, daß
die imperialistischen Reden der britischen Minister
zwar begreiflicherweise sehr ernst zu nehmen sind,
für die unmittelbare Zukunft aber doch nur Theorien
bleiben werden, weil sich keine erkennbare Möglich ¬
keit darbietet, sie alsbald zu verwirklichen. Vielleicht
konnte gerade darum der Premierminister Balfour
so überraschend schnell steine Stellung neben Cham ¬
berlain nehmen, von dessen Meinungen er bis dahin
doch beträchtlich abzuweichen geschienen hat. Vielleicht
sagt stich der kühl rechnende Balfour, daß er und
sein Kollege nicht heute und morgen schon beim
Worte genommen werden können, daß es also nichts
ausmache, wenn über die vorhandenen Meinungs ¬
verschiedenheiten die Salbe konventioneller Einigkeit
gestrichen werde. Es sind am letzten Ende Wahl ¬
reden, die da im Unterhause gehalten worden sind.
Aber daß sie mit der Erwartung eines Erfolges
überhaupt gehalten werden konnten, bleibt auch dann
wichtig, wenn dieser Erfolg unabsehbar lange auf
sich warten lassen sollte.

Natürlich stehen die Reden der beiden britischen
Minister im Vordergründe 'der Diskussion. Die
„Kreuz ztg.“ schreibt dazu: „Im großen und
ganzen har sich Herr Balfour zu dem Ziel Cham ¬
berlains bekehren lassen. Nur über die Taktik, um

zu diesem Ziele zu gAangen. scheinen nochMeinungs-
verschiedenheiten zu bestehen. Herr Balfour will die

ganze Früge erst sorgfältig prüfen und die öffent ¬

liche Meinung heranreifen lassen, er glaubt, daß die
Entscheidung darüber noch in nächster Zeit fallen
wird, während Chamberlain drängt und treibt . . .

Hervorzuheben ist unter allen Umständen, daß durch
die größerbritischenZollverbandsbestrebungen keines ¬
wegs Deutschland allein in Mitleidenschaft gezogen
wird, wie es bisher im Hinblick auf Kanada den
Anschein hatte, sondern daß mit der Weiterent ¬
wickelung des größerbritischen Zollverbandes, insbe ¬
sondere mit der Einführung von Vorzugszöllen für
englische Erzeugnisse in Südafrika und Australien,
alle nichtbritischen Staaten betroffen werden, die
nordamerikanische Union noch weit empfindlicher als
Deutschland und die anderen europäischen Staaten,
je nach der Höhe ihrer nicht unbeträchtlichen Aus ¬
fuhr. Wollen die englischen Machthaber die größer-
britischen Zollbestrebungen verwirklichen, und er*

langen sie dafür die Mehrheit der englischen Wähler
wie die Zustimmung der Kolonieen, so türmen sich
nach Überwindung dieser inneren noch größere
äußere Schwierigkeiten aus, so werden sie, um ihr
Ziel zu erreichen, noch einschneidende, handels ¬
politische Kämpfe zu führen haben und zwar nicht
mit dem Deutschen Reiche allein, sondern mit sämt ¬
lichen. nichtbritischen Kulturstaaten.“

Die „N a t. - Z t g.“ urteilt: Die Pläne Cham-
berlains tragen vor der Hand noch einen recht
skizzenhaften Charakter; nur soviel tritt deutlich
hervor: man wird sich immer mehr mit dem Ge ¬
danken vertraut zu machen haben, daß in England
das traditionelle Freihandelsprinzip erheblichen
„Abwandlungen“ ausgesetzt ist. Das ist schließlich
nicht ganz unverständlich, nachdem der ganze euro*

pqnche Kontinent und die Vereinigten Staaten in
so schroffer Weise sich zum Schutzzollsystem bekannt
haben; indes widerspricht es durchaus den Tatsachen,
wenn Chamberlain behauptet: „Wir sind der Markt
für die Well und der einzige Abladeplatz.“ Der ¬
artiges konnte man vielleicht noch vor 25 Jahren
cum grano salis hinnehmen, heute ist die ganze Welt
der Markt und der Abladeplatz für den Handel und
die Erzeugnisse jeder einzelnen Station, insbesondere
auch für England. Wäre es anders, so hätte Eng-
land ja heute erst recht keinen Grund, die Bahnen
Cobdens und Brights zu verlassen. Mit welchem
Erfolg das nun geschehen wird, hängt einerseits
von der Auffassung der Mehrheit des englischen
Volkes, andererseits von der Haltung der Kolonieen
ab. Daß die letzteren bisher große Begeisterung
für Chamberlains Programm gezeigt hätten, kann
nicht behauptet werden . . . Chamberlain hat sich
einen ganz hübschen Weg ausgedacht, wie er seinen
Standpunkt „dem Verständnis der Deutschen am

meisten nahebringen“ könnte. Er hat damit den
Ereignissen beträchtlich vorgegriffen. Wir werden
ruhig abwarten können, wie sich die Dinge in Eng ¬
land selbst entwickeln, ehe wir uns darüber zu er ¬

eifern brauchen, wie wir uns mit dem künftigen
System abfinden. Es ist ja wohl ganz interessant,
gelegentlich einmal einen Staatsmann, wie Cham ¬
berlain, über das. was er alles tun würde, reden

zu hören, vorläufig aber fehlt seinen Ausführungen
doch zu sehr die reale Basis, und es ist jedenfalls
etwas viel verlangt, wenn wir die Familie in nucleo
anerkennen sollen, die als ein politischer Faktor doch
bisher nur in der Phantasie des Kolonialsekretärs
existiert.“

Über die Haltung der englischen
Presse berichtet Wolffs Bureau: „Standard“
schreibt, es scheine kein Zweifel darüber zu bestehen,
daß, während Chamberlain gestern sich die warme

Unterstützung eines Teils der unionistischen Mehr ¬
heit erworben, er sich weiter vorgewagt habe, als
eine Anzahl Ministerieller, darunter, wie man

glaube, einige Mitglieder der Regierung, zur Zeit
zu gehen geneigt seien. In einem anderen Artikel
führt das Blatt aus, es bestehe kein Unterschied
zwischen den Anschauungen Balfours und Chamber ¬
lains. „Daily Telegraph“ weist darauf hin,
daß es sich in dieser Frage nicht um einen bereits
ausgearbeiteten Plan, sondern nur um einen be ¬

stimmten Grundsatz handle. Hier werde die große
Frage der Zweckmäßigkeit des Imperialismus in
den Vordergrund gebracht, von

.

der die ganze
Existenz des Reiches abhängen könne. „Daily
News“ führt aus, die kurze Regierung Balfours
scheine schon nahe ihrem Verlöschen zu sein, Cham ¬
berlains Plan sei lediglich der rücksichtslose Schlag
eines Mannes, der sich in verzweifelter Lage sehe,
aber der Plan werde keinen Erfolg haben. —

„Daily Chronicle“ schreibt, Chamberlain
entwickelt keinen Plan, sondern entwirft nur ein

Wahlprogramm, welches voll ist von unfertigen An ¬

deutungen. Wir glauben nicht, daß das Land damit
einverstanden sein wird, die Augen zu schließen und
die Taschen aufzumachen. „M o r n i n g P o ft“
sagt, die gestrige Debatte im Unterhause zeige, daß
Chamberlains Politik die Politik der Regierung fei;
Chamberlain habe mit Unterstützung Balfours eme

neue Frage aufgeworfen) welche alle anderen bis zur

allgemeinen Wahl beherrschen müsse. Die „D a i l y

Mai l“, die Chamberlains persönliche Politik ver ¬
tritt, schreibt: Chamberlains Plan wird ungeheure
Opfer von seiten der arbeitenden und Mittelklassen
erfordern. Er wird den Preis des Brotes in jedem
Hause im ganzen Lande erhöhen und das Land
sicher in Konflikt mit anderen Nationen bringen.
Die Angelegenheit müsse ernstlich erwogen werden.
Doch könnte man Chamberlain vielleicht folgen,
wenn er sich von seinen Kollegen befreit haben
würde.

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 30. Mai.

Jur Wahlkreis Franftadt-Lissa wurde der
„Germ.“ zufolge am Donnerstag als Kandidat der
deutschen Katholiken der bisherige Vertreter, Herr
Propst Lasch, wieder aufgestellt.

Als neuen Oberpräfidcuten von Schlesien
nennt bie „Straßburger Post“ jetzt den von uns
schon. früher unter den Kandidaten genannten
schlesischen Magnaten Grasen T i e l e-W i n ck l e r,
der vor einiger Zeit die Eindrücke einer Reise in die
Vereinigten Staaten in einem Buche zusammenge ¬
faßt hat, das den besonderen Beifall desKaisers ge ¬
funden. Der Monarch war im letzten Herbst auch
bei dem Grafen zur Jagd. Graf Franz Hubert
Peter von Tiele-Winckler ist 1857 geboren, Land-
rat a. D. und Rittmeister der Reserve des Leib-.
Gardehusarenregiments. Aus seiner Ehe mit SetJai
von Lepel sind fünf Kinder entsprossen. Der Gras
ist erbliches Mitglied des Herrenhauses.

Die Schuld an den bedenklichen Zeichen der
gährenden Stimmung in Rußland möchte ein Teil
der ausländischen Presse wiederum Deutsch-
l aufzuschieben; so verbreitet der „Daily Expreß“
eine angeblich ihm aus Petersburg zugegangene
Nachricht, wonach 40 Deutsche bei ihrer Ankunft
auf russischem Boden verhaftet worden seien, weil
sie als politische Geheimagenten die Ordre gehabt
hätten, während der Petersburger Jubiläumszeit
Ausstände anzuzetteln! Und solchem Blödsinn
scheütt das Ausland Glauben zu schenken!

Der Reichskanzler Graf Bülow emp ¬
fing am Donnerstag den Botschafter der Vereinigten
Staaten Tower. Nach der „Nationalztg.“ handelte
es sich dabei um die Übermittelung der amtlichen
Anzeige, daß das Mittelländische Geschwader der
Union, verstärkt durch ein viertes Kriegsschiff,
Kiel besuchen und voraussichtlich während der
Kieler Woche dort eintreffen wird. — Zu dem
amerikanischen Flottenbesuch in Kiel wird der
„Köln. Ztg.“ und gleichlautend auch dem „B. T.“
aus Newyork folgendes telegraphiert: Das Ge ¬
schwader, das zur Regatta nach Kiel geht, unter ¬
nimmt diesen Besuch aus Befehl des Präsidenten
Roosevelt als eine besondere Bekundung der
Freundschaft für den Kaiser und der Wertschätzung
der mannigfachen Aufmerksamkeiten, die der Kaiser
in jüngster Zeit dem amerikanischen Volke erwiesen
hat. Staatssekretär Hay teilte dem Gesandten
Freiherrn Speck von Sternburg mit, daß Präsident
Roosevelt den besonderen Befehl gegeben habe, daß
der Besuch des Geschwaders amtlich angezeigt, sowie
daß es durch ein Kriegsschiff erster Klasse ergänzt
werde, übereinstimmend mit der Anordnung, dre
Roosevelt getroffen hatte, bevor es Washington ver ¬

ließ. Als dieses Kriegsschiff sei „Albama“ bestimmt
worden. Der Kaiser hatte vor einiger Zeit nicht ¬
amtlich von dem beabsichtigten Besuch in Kiel Kennt ¬
nis erhalten und hat persönlich die Anordnungen
für den Empfang getroffen.

Wie die „Nord. Allg. Ztg.“ meldet, ist dem
baierischen Staatsminister Freiherrn von Podcwils
der Rote Adlerorden erster Klasse verliehen worden.
Wie das Blatt hört, sind die Insignien dem Frei ¬
herrn von Podewils gestern vor seiner Abreise mit
einem Glückwunschschreiben des Reichskanzlers von

Bülow zugegangen.

Dentsckiland.
Berlin, 29. Mai. Der Kaiser hielt am

heutigen Freitag auf dem Truppenübungsplatz
Döberitz eine Gefechtsübung mit dem ge ¬
samten Gardekorps ab zur Erinnerung an die Vor ¬
führung der Kaiserbrigade im Jahre 1888 vor

Kaiser Friedrich und die Truppenübungen
.
Fried ¬

richs des Großen vor 150 Jahren. Der Karser be ¬

fehligte den größten Teil des Gardekorps als blaue

Westarmee, die rote Ostarmee kommandiette Prinz
Friedrich Leopold. Nach dreistündigem Angriff
ließ der Kaiser von drei Seiten zum Sturm vor ¬

gehen. Hierauf hielt er bei der Enthüllung eines

Denksteins eine längere Ansprache. Aus diesem
Anlaß ist eine große Zahl von Beförderungen und
Auszeichnungen verfügt worden..

Potsdam, 29. Mai. Dre Prmzen August
Wilhelm und Oskar sind heute Abend hier einge ¬
troffen.

Dresden 29. Mäi. Während es gestern in
der Friedrichstratze zu A u s s ch r e i t u n g e n nicht



gekommen ist, Haken in der Neustadt trotz der gegen
Abend erfolgten und sofort durch öffentlichen Air-
schlag bekannt gegebenen Einigung zwischen dem
Bauarbeitgeberverbande und den streikenden Bau ¬
handwerkern in später Abendstunde wiederum
Exzesse stattgefunden. Es rottete sich eine nach
Tausenden zählende Menge, die vorwiegend aus
halbwüchsigen, vielfach betrunkenen .BurscheM, be ¬
stand, in der Königsbrückerstratze zusammen,,verübte
allerlei Unfug, hemmte den Verkehr zeitweise voll ¬

ständig und setzte Len Anweisungen der Gendar ¬
merie unter wüstem Gejohle heftigsten Widerstand
entgegen. Es wurden daraufhin die Straßen durch
berittene und Fußgendarmerie geräumt, wobei die
Tumultanten gegen die Beamten ) aggressiv vor ¬
gingen, sodaß sie mit blanker Waffe auseinander
getrieben werden mußten; Verletzungen kamen auf
beiden Seiten vor. Bis heute sind . insgesamt 65
Personen

'

dem Königlichen Amtsgericht zugeführt
worden.

Crossen a. O., 29. Mai. Der Geheime Zustiz-
rat Wachsmuth, welcher im Jahre 1848 Mit ¬
glied der Nationalversammlung war, ist. wie das
„Crossener Wochenblatt“ meldet, im 93. Lebens ¬
jahre heute hier gestorben.

Itzehoe, 29. Mai. Der K ö ni gvonDäne-
m a r k traf nachmittags 1 Uhr 45 Min. zum Be ¬
suche seines hier krank darniederliegenden Bruders,
des Prinzen Julius von Schleswig-Holstein-
Glücksburg, hier ein. Bald nach 3 Uhr reiste der
König nach Hamburg zurück, von wo er heute die
Reise nach Wiesbaden fortsetzen wird.

Frankreich.
Paris, 29. Mai. In dem heute im Elisöe '

stattgehabten Ministerrate teilt der Minister des
Äußern Deleafst den ihm vorgelegten Antrag mit,
welcher den Abschluß dauernder Schiedsgerichts-
verträgt bezweckt. Der Ministerrat wird in seiner
nächsten Sitzung die -Prüfung der durch diesen Vor ¬
schlag auftauchenden Fragen fortsetzen.

Rußland.
Petersburg, 29. Mai. Das Ulanenregiment

..Kaiserin- Maria Fedorowna“ feierte , gestern den
250. Jahrestag seines Bestehens. Der Kaiser
nahm aus diesem Anlaß eine Parade über das Re ¬
giment ab, Lei welcher die Kaiserin das Regiment
dem Kaiser vorführte.

Türkei.
Konftautinopel, 29. Mai. Die fßforie hat der

österreichisch-ungarischen und der russischen Botschaft
eine längere schriftliche Mitteilung über die
Durchführung der Reformen in den
Vilajets zugehen lassen. Aus den näheren Angaben,
die zweifellos auf dem jüngsten Gesamtbericht des
Generalinspektors Hilmi Pascha beruhen, ist zu ent- •

nehmen, daß bisher 722 nichtmohamedanische Gen ¬
darmen und 121 Polizisten angestellt worden sind.
15 namentlich aufgeführte Beamte wurden wegen,
Unbrauchbarkeit oder wegen Vergehen teils abgesetzt,
teils in Untersuchung gezogen. Bis Ende April
wurden 2944 Feldwächter, darunter 1077 Nicht ¬
mohamedanische, neu ernannt. Im Vilajet Uesküb
wurden 10, im Vilajet Monastir 8 neue Nähre oder
Gemeindebezirke errichtet; in letzterem wird die Er ¬
richtung zweier weiteren vorbereitet. 270 Ver ¬
haftungen wegen gemeiner Vergehen wurden durch ¬
geführt, wobei-die Komitatschi nicht mitgerechnet
sind. Die nach oen Vilajets Uesküb, Saloniki und
Adrianopel gesandte Kommission zur Wiederzu ¬
lassung der nach Bulgarien Verbannten soll in
Tätigkeit gesetzt sein. Die Mitteilung der Pforte
besagt ferner, daß die Zweigstellen derOttomanischen
Bank in den drei Vilajets ihre Tätigkeit begonnen
haben. Die bulgarische Regierung ist bemüht,
eine diplomatische Intervention gegen die an ¬

scheinend übertriebenen Massenverhaftungen in der
Provinz herbeizuführen. — Nach türkischen Angaben
wurden bisher 47 oppositionelle albanesische Chefs
und Notabeln im Vilajet Uesküb verhaftete — Nach
Meldungen aus Adrianopel überfielen in den letzten
Tagen zwei bulgarische Banden in Stärke von 40
Mann bei Tirnovadischk östlich von Kirk-Kilisse ein
Truppendetachement. Dieses verlor 5 Mann, wäh ¬
rend die Bande 2 Tote zurückließ und flüchtete. —

Wie verlautet, wird türkischerseits eine weitere
Mobilmachung einer, event, zweier Redifdivisionen
beraten zur Verstärkung der Truppen in den- bul ¬
garischen Grenzgebieten, um das Bandenunwesen
wirksam bekämpfen zu können.

Großbritannien.
London, 28. Mai. Dem Reuterschen Bureau

aus Aola, Nordnigeria, vom 9. Avril zuge ¬
gangenen Nachrichten zufolge ist die englisch-deutsche
Grenzkommission daselbst am 4. April eingetroffen.
Das Land ist sehr trocken und wegen schlechter Ernte
arm an Nahrungsmitteln. Nachrichten von der
deutschen Eskorte liegen nicht vor.

London, 29. Mai. Die „T i m e s“ teilt mit,
daß sie ein Telegramm von ihrem Korrespon ¬
dent e n in Petersburg erhalten habe, ihm sei von
der russischen Regierung der Befehl zugegangen, das
russische Gebiet zu Verlässe n. Als
Termin sei ursprünglich der gestrige Tag festgesetzt
gewesen, aber durch'die Vermittelung des britischen
Botschafters sei ihm eine Frist von drei Tagen für
die Ordnung seiner Angelegenheiten gewährt
worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Mai.

nn Pfingsten — das liebliche Fest der Maien,
hält morgen wiederum seinen Einzug, sehnlichst er ¬

wartet nud jubelnd begrüßt von Alt und Jung.
Die Christenheit begeht es zum Andenken an jene
Zeit, da die Jünger, gehorsam, dem Befehle ihres
Herrn und Meisters, in gläubiger Zuversicht des
Trösters harrten, den er ihnen verheißen. Und ihr
Höffen ward erfüllt. An jenem ersten Pfingsttage
ergoß sich über sie der Geist Gottes, und seine Kraft
gründete die erste Christengemeinde. —- Pfingsten
ist so recht das Fest der Natur, und ein Pfingst-
morgen auf weiter Flur gewährt einen eigenen
Reiz. Die Natur ist zu vollem Leben erwacht, und
die junge Erde im maienfrischen Frühlingsgewande
erscheint im Glanze der Morgensonne wie in
flüssiges Gold getaucht. Das weite Gefilde erscheint
rote em gewaltiger Dom und das Lied der gefiederten
Frühlingsboten vereinigt sich mit dem Klang der
Glocken zu einem hehren Choral zur Ehre des
Schöpfers. Diesen Reiz des PfinMestes hgben
die Menschen auch stets fies empfunden, und darum

Hisht es sie am Psingstmorgen mit Allgewalt hinaus

ins Freie, um all die Frühlingsvracht zu genießen.
Und gleichsam, als ob man sich nicht trennen könne
von der Natur, nimmt man ihre Boten mit hinein
in die Wohnungen und schmückt das Haus mit
grünen Maien. Fällt nun gar das Pfingstfest, wie
in diesem Jahre auf einen Maiensonntag, so ist die
Feier eine zweifache. Die Aussichten für den mor ¬

gigen Festtag sind die denkbar günstigsten, und man

kann mit ziemlicher Sicherheit voraussehen, daß
sich morgen ein wahrer Strom von Ausflüglern ins
Freie ergießen wird. Um den Genuß zu erhöhen,
finden in den meisten Gärten Freikonzerte statt, und
um die leiblichen Bedürfnisse zu befriedigen, haben
die Mrte reichliche Quantitäten an Speisen und
Getränken aufgestapelt, die der Besucher harren.- '

Auch während der Nachmittage ist für Unterhaltung
reichlich gesorgt, und dürften hierbei vor allem die
Leiden Sommertheater in betracht kommen die am

ersten Feiertage ihre gastlichen Pforten öffnen.
Ausflüge werden natürlich sowohl am Morgen als
am Nachmittag in großer Zahl veranstaltet, und
so sind alle Bedingungen gegeben, baß die Pfingft-
tage zu wirklichen Festigen werden, und auch
unseren Lesern wünschen wir, daß sich für sie die
Feiertage gestalten mögen zu — „Fröhlichen
Pfingsten!“

f Das Kaiser Friedrichmnseum m Posen wird
nach einer Bekanntmachung der Direktion des
Provinzialmusems in Posen voraussichtttch im
Herbst d. I. eröffnet werden. Neben Kunst, Kunst-
gewerbe, Altertümern soll auch die Naturwissenschaft
eine besondere Abteilung bilden. Die dort nieder ¬
gelegten Sammlungen sollen, so heißt es in der Be- .

kanntmachung, ein Abbild der Natur geben.
Sie sollen zeigen, was für Pflanzen dem Boden
unserer Provinz entsprießen, was für Tiere die
Wälder bewohnen, die Wiesen und Felder beleben
und was für Steine und Versteinerungen der
Boden birgt.

* Patzers Sommertheater. Die Eröffnung
der diesjährigen Spielzeit sei hiermit nochmals in
Erinnerung gebracht. Am ersten- Festtagst geht
SuppG Operette „Fatinitza“ in Szene, am zweiten
Feiertag wird die Gefangsposse „Kyritz-Mritz“ auf ¬
geführt und für Dienstag, 2. Juni, ist das Fulda-
sche Lustspiel „Die wilde Jagd“ zur Aufführung am

gesetzt. Der Vorverkauf findet für die linke Seite
bei E. Stößel. Friedrichsplatz, für die rechte Seite
in der Musikalienhandlung von M. Eisenhauer,
Bahnhofstraße statt. Am ersten Festtag ist der
Billetverkauf, da die Geschäfte geschlossen find, im
Patzerschen Lrommertheaterbureau. An Heiden
Feiertagen ist nachmittags von 5 Uhr ab großes
Gartenkonzert, ausgeführt von der Kapelle ;

des 14. Infanterieregiments, wozu der Eintritt
10 Pfg. kostet, für Theaterbesucher aber frei ist.

* Im Elysiurntlieater beginnt, wie schon kurz
gemeldet, am Pfingstsonntag die diesjährige Spiel ¬
zeit. Dem Publikum stellt sich das gesamte Per ¬
sonal irr dem Blumenthalscherr Lustspiel „Der
Probepfeil“ vor, welches unter der bewährten.
Leitung des Oberregisseurs Georg Qppel in Szene
geht. Der Vorverkauf findet, wie in jedem Jahre,
für die rechte Seite in der Konditorei von
A. Pfrenger, Danzigerstraße und für die linke Seite
in der Zigarrenhandlung von Herrn I. Janowski
statt.

* In der Concordia bringt das Pfingstfest
ein neues Speziali.täten-Ensemble, das sich in
seiner Zusammensetzung würdig dem gegenwärtigen
Programm anschließt. An beiden Feiertagen findet
vorm, von IIV 2 Uhr ab Matinee unter. Mitwirkung
des Künstlerpersonals bei völlig freiem Entree statt.

f. Psingstkonzerte, morgens, nachmittags und
abends finden in einer großen Anzahl voll Garten-
etablissements statt, namentlich auch an den Schleu ¬
sen. So gibt es an der Blumenschleuse (Rattey)
Frühkonzerte, ferner an den Nachmittagen Konzerte..
bei Schulte. Auch außerhalb ist an KüNzertmusik
kein Mangel. Im Est ab bis sement/ Br gh-^
n a u (Inhaber H. Locke) findet am 1, Pstngstfeier-
tage nachmittags ein großes Militärkonzert, ausge ¬
führt von der Artilleriekapelle der 17er, und im
Stadtpark Schulttz am zweiten und dritten
Feiertage ebenfalls Militärkonzerte statt.'

f Das Waldreftaurant Mühlthal, welches erst
seit paar Jahren besteht, bieset den Besuchern einen
angenehmen, von Waldesluft gewürzten Aufent ¬
halt. Herr Franke, der gegenwärtige Inhaber
dieses Etablissements, ist bemüht, durch Verab ¬
reichung guter Speisen und Getränke seine Gäste.
auch nach dieser Richtung hin zufrieden zu stellen.

* Beteiligung der Lehrer am deutschen Geo ¬
graphentage. In der Pfingstwoche d. I. vom 2.
bis 4. Juni soll die'14. Tagung des deutschen Geo ¬
graphentages in Köln stattfinden. An die wissen- ,

schaftlichen Verhandlungen sollen sich vom 5. bis
7. Juni Ausflüge unter berufener Führung nach
geographisch und geologisch wichtigen Teilen des
Rheinlandes anschließen. Da die Dauer der Pfingst-
ferien den Lehrern p. p. den Besuch der Kölner
Tagung nur in beschränktem Maße gestattet, hat der
Kultusminister angeordnet, die zum Besuche dieser
Versammlung weiter erforderliche Zeit durch Er ¬
teilung eines entsprechenden Urlaubs zu ge ¬
währen.

f Messerstecher. Gestern Vormittag 11 Uhr
enfftand in der Danzigerstraße vor dem Grund ¬
stücke Nr. 103 eine Schlägerei zwischen dem Maurer
Stanislaus Wleczyk aus Bleichfelde und dem
Steinträger Leuschner aus Schwedenhöhe. Letz ¬
terer gebrauchte gegen seinen Gegner das Messer,
mit dem er diesen eine Wunde beibrachte. L.
wurde verhaftet.

* Gesuchter Lotterie-Gewinner. Gesucht wird
der Besitzer des Loses Nr. 120 017 der letzten, in
voriger Woche gezogenen Stettiner Pferdslotterie.
Auf das Los wurde ein wertvolles Pferd gezogen,
das sich nach seinem neuen, bisher noch unbAannten
Besitzersehnt.

f. Einige Pfingstwnrste haben mehrere Diebe
aus der Räucherkammer eines Restaurateurs in
Schwedenhöhe spurlos verschwinden lassen. Nur
ein Exemplar, das noch von „verschwundener
Pracht“ zeugte, fand der Restaurateur in der Asche
des Kamins. Die Diebe sind noch nicht ermittelt.

* Landwirtschaftsminister von Podbielski ist
in Posen eingetroffen, um in Begleitung einiger
höherer Regierungsbeamten mehrere Güter zu be ¬
sichtigen.

* Folgende Warnung erläßt die hiesige.Polizei-
verwaltung. Firmen, die in BeDrst in Berliner
Vororten, Brüssel und Amsterdam ihre Geschäfte
haben, lassen in letzter Zeit Hierselbst durch Agenten
LottxMose und Inhabern apiere mit Prämien und
Anteile solcher Lose und Papiere' gefeit - Raten«“

Zahlungen oder Anteilscheine zu Jnhaberpapieren
mit Prämien gegen Zahlung des völlen Preises
zu schwindelhaften, den wirklichen Wert oder den
Börsenkurs um das Doppelte, ja bis zum Zehn ¬
fachen übersteigenden Preisen an unerfahrene und
leichtgläubige Personen, die sich durch trügerische
Versprechungen hatten anlocken und- verblenden
lassen, absetzen. Das Publikum wird hierdurch vor

den Agenten derartiger Firmen gewarnt und er ¬

sucht, jeden Fall, wo Anteilscheine, zu Losen und Jn ¬
haberpapieren mit Prämien durch Hausierer an ¬

geboten werden, zur sofortigen Kenntnis der Poli ¬
zeiverwaltung zu bringen.

f Auf dem heutigen Wochenmarktc herrschte
lebhafter Verkehr. Aus dem Neuen Markte wurde
der Zentner Kartoffeln mit 2 Mk. bezahlt. Aus
dem Friedrichs platz kostete das Pfund Brüter 1 Mk.
bis 1,20 Mk., die Mandel Eier 70 Pfg., das Pfund
Spargel 60 Pfg., drei Köpfe Salat 10 Psg., drei
Bündchen Mohrrüben 20 Psg., Gurken das Stück
50 bis 60 Psg., das Paar junge Hühner 1 Mk.,
junge Gänse das Stück 4 M.,-Suppenhühner 1,20
Mk. bis 1,30 Mk. — Auf dem Fleischmavkt waren
die Preise unverändert.

f Unerhört freche Blumendiebe haben in ver ¬

gangener Nacht in Schleusan au ihr Unwesen
getrieben. Als heute früh der Bauunternehmer und
Hausbesitzer A. aus der-Kirchensttaße jn den hinter
seinem Hause belegenen Garten, ging, um dort die,
Blumen zu begießen, gewahrte er einen Mann,
der -dort im Garten Blumen aus riß und bereits eine
große Menge zusammengebracht hatte: Herr A.
hielt-den Eindringling fest, um ihm die Blumen-
abzunehmen. Jn diesem Augenblicke- erschienen aber
drei andere Mättner im Garten. Diese
fielen über Herrn A her, warfen ihn zu Boden
und versuchten, um ihn am Schreien zu hindern,
den Mund zu verstopfen. Der Vorgang wax
aber doch wahrgenommen worden, es erschienen
mehrere Hausgenossen,- und nun nahmen Md
Strolche Reißaus. Leider sind sie nicht erkannt und
auch noch nicht, ermittelt worden. Schott in der
Nacht vorher waren in anderen Gatten in Schleu ¬
send ebenfaM Blumendiebstähle verübt worden,
ohne daß es, trotz einer ausgesetzten Belohnung,
gelungen ist, die Diebe zu ermitteln.

Schlochau, t 28. Mai. siZig eunerb an-

d e n) machen seit einiger Zeit die Ortschaften
unseres Kreises unsicher. Sie ziehen nur

einzeln von Dorf zu Dorf. An einem vorher ver ¬
abredeten Platz treffen sie dann zusammen- um das
Erbettelte unter sich zu verteilen. Bei dem Eigen ¬
tümer Dckrawa in Abb. Lonken erschienen drei
bräune -Gesellen mit einem Fuhrwerk. V Zu Hause
waren nur zwei Kinder im Alter von 8 und 4 Jah ¬
ren. Die Kinder verkrochen sich aus Angst unter
die Bettstelle. ; Die Zigeuner ließen alles mitgeben,
was. nicht niet° und nagelfest war, /Ehe die Ver ¬
folgung der Diebe ausgenommen werden konnte,
hatten sie einen Vorsprung von mehr: als fünf
Stunden. Am 'nächsten Tage zeigte sich die Bande,,
etwa 18 Personen, in der Nabe von Rekow.

- Dirschau, 28. Mai. (Z u r Er in ne r u n g)
an unsern früheren Oberpräsidenten Herrn von
Goßler hat Oberpräsident Delbrück dem hiesigen
Diakonissenhause das Relies-Pörtrait des Ver ¬
storbenen, aus Altsilber gefertigt und mtt einem
schwärzen Ebenholzrahmen versehen, zum Geschenk
gemacht und heute-Übersandt. ,.

Danzig, 28. Mai. (Unter der Spitz'
marke: „Keine S chä ffs tä.ü f e mehr“)
schrieb seinerzeit der in Straßburg. erscheinende
„Evangelisch-Protestantische Kirchenbote“ mit der
zweifelhaften Sitte des sogenannten. „Taufens“ der
Schiffe scheine gebrochen werden zu sollen. .Wenig ¬
stens komme in dem Bericht über den Stapellauf
eines neuen Linienschiffes, der am 20. Dezember
(1902) in Kiel vor sich ging, das Wärt „taufen“
nicht vor. Prinz Albrecht von Preußen, Regent
von Braunschweig, hielt die Weiherede und schloß
mit den Worten: Wsi Allerhöchsten Befehl nenne

ich dies^Schiff „Braunschweig“.' — Das kirchliche
Blatt hat, wie der „Ges.“ hervorhebt, mit seiner
Bemerkung unrecht behalten, denn bei dem
Stapellaus des Schwesterschiffes der „Braun ¬
schweig“, des Panzers „4“, sagte- Fürst- zu Hohen -

lohe-Langenburg, wie auch berichtet, wörtlich: „Auf
Befehl deiner Majestät des Kaisers- und Königs
taufe ich dich „Elsaß“.

Danzig, 29. Mai. (Kaiser Wilhelm-
D e n 8 m a l.) Der „D.; Z.“ zufolge hat der Pro ¬
vinzialausschuß beschlossen, nach. Fertigstellung des
Denkmals an den K atfe r die Bitte zu richten,
der Enthüllungsseier und einem bei dieser Gelegen ¬
heit von der Provinz Westpreußen-zu veranstalten ¬
den Festmahle beiwohnen und den Termin dieser
Festlichkeiten — voraussichtlich Anfang Oktober —

bestimmen zu wollen.
Elbing, 29. Mai. (Ein fah rb ares

Büfett) bietet, wie die hiesige „Altpr. Ztg.“ be ¬
richtet, jetzt den Fahrgästen Gelegenheit, selbst bei
einem nur kurzen Aufenthalt des Zuges, ohne sich
nach, den Restaurationsräumen begeben zu dürfen,
gleich am Zuge ihren Bedarf an Speisen und Ge ¬
tränken zu befriedigen.

Allenftein, 28. Mai. (Ein Nm-fang.
reicher M i l i t ä r st r ä s P r o z e ß,) in dem 50
Musketiere des Infanterie-Regiments Nr. 151 als
Zeugen vernommen wurden, erreichte.heute vor dem
Kriegsgericht nach zweitägiger Verhandlung sein
Ende. Am 28. Februar gerieten mehrere Rekruten
der 4. Kompagnie, die in der Kantine einen Bier ¬
abend veranstaltet hatten, im Flur der 8. Komp,
mit mehreren Soldaten in Streit. Der wachthabende
Unteroffizier Rattag, der Ruhe stiften wollte, wurde
zu Boden geworfen und mißhandelt. Die'Verhand ¬
lung vor dem Kriegsgericht ließ erkennen, daß die
Rekruten in ihren Aussagen von den „ alten Leuten“
beeinflußt waren, die sich an der strafbaren Hand ¬
lung beteiligt hatten, aber nicht ermittelt worden
waren. Das Urteil gegen die einzelnen Angeklagten
lautete auf 6 und 5 Jahre Zuchthaus und Aus ¬
stoßung aus dem Heere, sowie in mehreren Fällen
auf 3 bis 10 Monate Gefängnis.

Tilsit, 28. Mai. (Zu dem Raubmorde
i n L o m P ö n e n) berichtet die „Tils. Allg. Ztg.“
noch: Mittwoch früh fuhr dis Gerichtskommission
zur Obduktion der Leichen' nach Lompönen. Auch
der Fleischermeister Hubert wurde, an Händen
und Füßen gefesselt, durch einen mit s ch a r f-
geladenem Gewehr versehenen Gendarmen
begleitet, in geschlossenem Wagen nach Lompönen
zur Konfrontierung seiner Opfer gebracht. Ws
der Wagen mit dem Mörder auf dem Gehöft des
Zürcher in Lompönen anlangte und Hubert dem-
selben entstieg, eilte die von Gräm und Schmerz

gebeugte Frau Schwellnus auf den Mörder ihres
Kindes zu, als ob sie an demselben Justiz üben
wollte. Der Mörder prallte mit den Worten: „Ich
bin nicht der Mörder!“ zurück, worauf derselbe in
Begleitung des Gendarmen zu seinen Opfern ge ¬
führt wurde. Hierauf wurde H. stark gefesselt eine
Viertelstunde in dem Zimmer mit den Leichen allein
gelassen. Als H. wiederum befragt wurde, ob er
das Ehepaar kenne, gab er dieses zu. Später soll H.
dann bekanntlich seine Untaten eingestanden haben.

Bunte Chronik.
Darmstadt, 27. Mai. Bom heilt,

gen Bureaukratius erzählen die „Neuen
Hess. Volksbl.“ eine erbauliche Geschichte. Ein M
h-erer Steuerbeamter, der eine Dienstreise unter ¬
nahm, benutzte zu diesem Zweck den Wagen eines
Steuerinspektors und stellte.dem Staate die 2 Mark
Trinkgeld in Rechnung, die er dem Kutscher verab ¬
reicht hatte, anstatt der 14 Mark, die er für die ihm
freistehende Benutzung irgend , eines beliebigen
Mietwagens zu fordern gehabt hätte. In diesem
seinem edlen Tun, das der Staatskasse eine Er ¬
sparnis von 12 Mark, eingebracht hätte, hatte er aber
die Rechnung ohne die Oberrechnungskammer ge ¬
macht, die ihm nämlich eröffnete, daß'sie nicht Be=
fugt fti 2 ,Mark LnnkMtzerMMM chÄM W
bezahlen. Der nach dreier Richtung hm belehrte
Beamte wird natürlich wissen, was er in Zukunft
zu tun hat. Und die getreuen Untertanen werden
in dem-Bewußtsein, daß dem Wortlaut einer hvch-
wohlweisen Verordnung unter allen Umständen,
selbst zum Nachteil des öffentlichen' Säckels, Ge ¬
nüge geschieht, mit erhöhter Freude den Weg zum
Steueramt antreten.

— Luzern, 29. Mai. Bei einer gestern
Abend von Alpnach aus unternommenen B e *

steigung des Pilatus ist Fräulein Julie
D. aus Berlin von einer über 25 Meter hohen
Felswand heim Roseggeinschnitt abgestürzt
und als Sei che aufgefunden worden.

Paris, 28. Mai. Margarete Boren-
val, genannt „die S ch lä f er in v o n The-;
nelle s“, die am 21. Mai 1883 infolge eines

, Schreckens in lethargischen Schlaf verfiel unb feit»
' dem ununterbrochen schlief, hat seit fünf Monaten

Anzeichen wiedererwachender Empfindungen gege ¬
ben und war am Samstag erwacht. Obgleich das
Gehirn nur sehr unvollkommen zu arbeiten schien,
verstand sie doch einige Fragen und beantwortete sie..
Ihre Angeydrigen erkannte sie nur zumteil und
sehr. unbestimmt wieder. Während ihres 20jähri-

schwindsüchtig gttvorden und soll heute g est o rb en

sein.
'

(Köl. Ztg.)

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. Mai. Gestern ist die Witwe tz«

Komikers Helmerding im Alter von 72 Jahren
gestorben.

Berlin, 30. Mai. (Voss. Ztg.) Eine schwer ¬
mütige Engländerin stürzte sich auf dem Vierwald ¬
stätter See vom Dampfer ins Wasser und wurde
von dem Schaufelrade, des Schiffes sofort getötet.

11 Thorn, 30. Mai. (Privattele-
g.r.a m m.) Heute ist vom Ministerium die Nach ¬
rillst eingetroffen, daß die Staatsregierung zum
Bau des Stadttheaters einen- Bauzuschuß
in Höhe von 150 000 Mark zur Verfügung stellen
wird.

Görlitz, 30. Mai. (Voss. Ztg.) Die Seebeben ¬
warte in Pola meldet von Freitag Vormittag
101/2 Uhr ein starkes F e r n b e b tzn, ebenso die
Erdbebenwarte von Laibach. Das Erdbeben dürste
in der Gegend von Sofia erfolgt sein.

Bremen, 30. Mai. Der Verein• Bremer Bauge-'
werksmeister hat heute' mit der ausständigen
Klempnervereinigung eine Vereinbarung getroffen,
derzusolge den Klempnern eine kleine

‘

Lohnerhöh ¬
ung bewilligt wird, wogegen diese ihre übrigen For ¬
derungen fallen lassen. Die Vereinbarung bleibt
bis Juni 1906 in kraft. Sämtliche bisher ausge ¬
sperrten Arbeiter werden am Dienstag die Arbeit
wieder aufnehmen.

Zürich, 30. Mai. (Berl. Tghl.) Die Erzieh ¬
ungsanstalt Rothausen bei Luzern steht: in Flam ¬
men. Alle Wirtschaftsgebäude sind eingeäschert.:

Prag, 30. Mai. Gestern. Abend trafen 280
Sängerinnen und Sänger aus Leipzig, hier ein, die
bei dem vom Deutschen Theater veranstalteten gro ¬
ßen Musiksest mitwirken.

Fort de France, 30, Mai. Der Mont Pelee
zeigt von neuem zunehmende D äst i g k e i t. Der
Generalrat veranlaßt, daß der nördliche Teil der
Insel völlig geräumt werde.

Petersburg, 30/ Mai. (Berl. Tagbl.) Hier
fanden in vergangener Nacht zahlreiche Verhaftun ¬
gen und Haussuchungen statt. Die. Regierung
glaubt den Mördern des Gouverneurs von Ufa
auf der Spur zu sein.

Pilsen, 30. Mai. (Berl/ Lvkalanz.) Der
60jährige Wirtschastsbesitzer Stepanek in Melitz
wurde von seiner Frau, seiner Tochter und seinem
Sohne ermordet.

Vigo, 30. Mai. Prinz Heinrich von Preußen
ist hier eingetroffen und von der Bevölkerung mit
sympathischen Kundgebungen empfangen worden.

Konftautinopel, 30. Mar. Der Sultan empfing
nach dem Selamlik den englischen und russischen
Botschafter und teilte letzterem mit, daß er mit dem

bisherigen Ergebnis des Vorgehens gegen die auf ¬
ständischen Wanesen zufrieden sei.

London, 30. Mai. In einer in Oxford gehalte ¬
nen Rede erklärte Edvard Gray, die V o r s chläge
Chamberlains würden den In sä m rne n -

bruch des Reiches, bedeuten.
Buenos Aires, 30. Mai. Der chilenischen Ab ¬

ordnung wurden von der Bevölkerung äußerst sym ¬
pathische- Kundgebungen dargebracht. .

Newyork, 30. Mai. In Kansas, Iowa und
Montana sind große Überschwemmungen-- eingetre ¬
ten. Der Schaden wird auf mehrere ^Millionen
Dollars geschätzt. Der Bahnverkehr ist. gestört.

Briefkasten.
f -O. B. hier. Wenden' Sie sich unter Dar ¬

legung des Sachverhalts an den hiesigen Magistrat-

Wochen hindurch geklebt hat.



:

Lokales.
Bromberg, 30. Mai.

f Auslosung der Geschworenen. In der
heutigen öffentlichen Sitzung sind als Geschworene
für Die am 30. Juni beginnende 4. diesjährige
Schwurgerichtsperiode folgende Herren als Ge ¬
schworene ausgelost worden: Kreisschulinspektor Dr.
Albrecht Fenslau-Schubin, Rittergutsbesitzer Emrl
Hinrichsen-Ziernik, Katasterkontroleur Kurt Koßwig-
Bromberg, Rittergutsbesitzer August Naue-Tar-
nowo, Rittergutsbesitzer Max Hinsch-Lachmierowicz,
Regierungssekretär Paul Brosemann hier, Postsekre ¬
tär Max Lüttke hier, Rittergutsbesitzer Otto Naue-
Janocin, Rittergutsbesitzer Paul v. Morawski-
Kaczkowo. Rittergutsbesitzer Karl Vrachowhof-Ma-
rieitfee, Apotheker Josef ReichmanwJnowrazlaw,
Stadträt Heinrich Plaste hier, Landmesser Paul
Jansa hier, Fabrik- und Gutsbesitzer Hermann
Boettcher hier, Gutsbesitzer Paul Halwey-Woycin,
Rittergutsbesitzer Berthold Lehmann-Lawrenzhof,
Kommissionsrat Karl Ritter-Strelno, Ritterguts ¬
besitzer Alfred Kundler-Bartschin, Fideikommiß-
besitzer Georg Klahr-Hohenhausen, Rentmeister Paul
Ramnitz hier, Kaufmann Klebs-Crone a. Br., Di ¬
rektor Dr. Hugo Rademacher hier, Rittergutsbesitzer
Paul Nßhrmg-Gr.-Krusza, Zimmermeister Moschall-
Crone a. Br., Rittergutsbesitzer Franz Kunkel-
Krenzoltz. Regierungs- und Forstrat Fritz Schuster
hier, Rittergutspächter Arthur Schneider-Weichsel-
Hof, Ziegekeibefitzer Theodor Schemel?Crone a. Br..
Rittergutsbesitzer Hugo Schröter-Großendorf, Do-
mänenpächter Arthur p. Kunkel-Gr.-Morin.

f Versetzung. Kreisschulinspektor Kempf in
Labischin ist vom L Juli d. I. nach Wirsitz versetzt
worden.

^^

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Drehkau, 30. Mai. Der Zug 983 von Großen ¬
hain nach Cottbus unterwegs, ist gestern Abend
10% Uhr zwei Kilometer von der Station Drebkau
durch eine auf die Schienen gelegte Schwelle zum
Entgleisen gebracht worden. 1 Bremser ist
io t 3 Zugbeamte wurden schwer verletzt,-3 andere
Zugheamte und 3 Reisende leicht verletzt. Von
den verletzten Reisenden sind 2 aus Cottbus, der
andere aus Drebkau.

Paris, 30. Mai. Ter „Figaro“ veröffentlicht
das Faksimile des Vermerkes, der sich angeblich auf
den Brief Parayres bezieht, um zu beweisen, daß

der Brief dem Minister Pelletan übergeben worden
ist. Das Blatt meint, ein Feldzug gegen Pelletan
würde den Beifall der ganzen Marine finden, welche
durch Pelletan ruiniert werde. Letzterer versicherte
einem Berichterstatter, daß er den Briet nicht er ¬

halten habe. Das Ganze sei nichts anderes, als eine
Mache zu Gunsten der Familie Humbert.

Paris, 30. Mai. Die Mitglieder der demo ¬
kratischen Linken des Senats beschlossen nach einer
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten' eine Ver ¬
sammlung einzuberufen, um eine Entscheidung über
die gegenwärtigen politischen Ereignisse zu treffen.

London, 30. Mai. Me die „Times“ aus
Shanghai meldet, besagt ein dort aus Auen-
nanfu eingetroffenes Telegramm, daß der Auf ¬
stau d u n t e r d r ü ck t. ist. Es liegt kein Grund
zur Beunruhigung vor.

lNachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 30. SOlgi. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3237 Rinder, Kälber 2049,

Schafe: 7328, Schweine 5812. Bez. tourb» für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—66
2. sunge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte sunge und gutgenährte ältere 54—57
4. gering genährte jeden Alters . . . .... 52—53

B u ll cn: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 61—62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—61
3. gering genährte 55—59

F ä r se n u. K ühe: 1.a) vllfl. ausgem. F.H.Schkw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 59—60
2. äkt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 49—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u, b. Saugk. 75-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—66
3. geringe Saugkälber . .. . 50—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55--58

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel . 64—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—62
4. Holsteiner Nrederungsschafe -

Schweine: a) vollflesichige der feinen Rassen nnd
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 48

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 46-47
4) gering entwickelte 43—45
e) Sailen . •. 41—43

)as Rindergeschäft wickelte sich glatt ab, nur mitt ¬
lere und geringe Stiere gingen langsam und verbleibt
etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete, sich gedrückt
und schleppend und hinterläßt erheblichen Ueberstand. Bei

JS
Bä

ö5

den Schafen war das Geschäft glatt, wird aber nicht ganz
geräumt. Der Schweinemarkt war ziemlich glatt und
wird geränmt. ..

Berlin, 30. Mai, angekomuren 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

3V ä % Brombg.Amtliche Notiz
“Kuss. Not. Cassa

3“/nReichs-Anl.
3l/ 8 % do.
3‘/ü% do. conv.
3% Pr. Cons.

-3Va% do. •

3 l h% do. conv.
4°hPos.Pfdbxf.
3%% do.
SVgß/o do. 0.

mst*
„ „ IB.

Westpr. Pfdbrf.
31 / 2 % offen

„ neue II
S% alte I

„ neue II

216,15
91,80

102,10
102,10

91.90
102,20
102,00
102,70
100,20

90.90

100,10
.99,70

99.70
99.70
89.20
89.20
89,10

216,25
91.80

102,20
102,20
91,90

102,10
102,00
102,70
100,20
100,00

100,10
99,75

99.80
99.80
89.40
89.40
89.40

Stadtanleihe j 99,70
40 /,Dromberger

Stadtanleihe
40 /oPomm.Hyp.

Pfandbrs.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte.
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,80
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er,loco
Umsatz:
Tendenz: fester

103,80

110,75
185.40
154,20
208,50
209.40

14,75
214,10
177,70

3%

99,60

103,80

110,75
185,50
154.60
208.60
209,30

13,80
213,25
178,10
103.90

3%

Berlin, 30.
“ - - ”

80.
131,00
115,75

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

29.
168,—

Ost

167,50 Mais Mai
OQ

135,75
166,00 165,75 .. Juli T-.—
162,—
135,50

162,25

137^50
Rüböl Mai 48,30

133,26 „ Oktober 48,60
139,50 138.00

132.00 Spiritus 70er
13L50

48,40

Danzig, 30. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
. loco 714 Gr. inländischer

loco 174 Gr. transit

29.

124
92

30.

125

Magdeburg, 30. Mai, angekommen 3 Uhx 25 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 750 /„ Rena.

Tendenz- still
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

29.

30,10
29,85
29,35

30.

30,10
29,85
29,35

Wafferstände.

J P e g e l

zu

Wasserstände
stie-
gen

Ge ¬

ff Tag in Tag m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 26. 5. 1,45 27. 5. 1,39 — 0,06
2 Zacroszym . . . 24. 5. 1,37 25. 5. 1,34 .— 0,03
3 Thor» .... 27. 5. 1,44 28. 5. 1,44 — —

4 Brahemünde . . 29. 5. 3,58 30. 5. 3,51 —. 0,07
B r a h e.

5,46
2,14 II5 Bromberg d/'P^gel 29.{5. 30.{5. 5,40

2,10
G 0 p l 0 s e e.

6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel
28.15. 2,38 29.15. 2,38 — —

7
29.
29.

5.
5.

4,00
2,20

30.
30. 1: 3,98

2,20
- 0,02

8 Bartschm.... 29. 5. 1,76 30. 5. — —

9 12. Grom. Schleuse 29. 5. 1,86 30. 5. 1.86 — —

lo Weißenhöhe . . . 29- 5. 1,58 30. 5. 1,50 — 0,08
11 Usch. : . 29. 5. 1,57 30 5. 1,50 — 0,07
12 Czarnikau . . . 29. 5. 1,80 30. 5. 1,74 — 0.06
13 Frlehne . . , . 29. 5. 1,98 30. 5. 1,92 — 0,06

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze,
kanal 1,20 Meter.

Holzflöfterer.

Von Spediteur Holzeigenthümer m Be ¬
mer ¬

kungen
der

'Ober ¬
brahe
Hafen

Brahe-
Münde

58 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
7 ist ab-

schleuft
schienst42

43
Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
—

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. Mai bis mittags 12 Uhr.
2Uame

des Schiffs-
fübrers

I. Ostrowski
A. Schulz
W. Bahns
H. Hasse
Greskowiak
A. Scholla
G. Krause
E. Witzke
D. Strauß
I. Wickland
H. Werk
F. Weber
O. Geschke
K. Schröhex,

.ur. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

an

Brbg. 279
Danz. IW
Tetsch.239
Brbg. 329
Küstr. 203
Brbg. 278
Ebers 61
Küstr. 12
Brbg. 84
Brbg. 149
Brbg. 190
Berl. 237
Küstr. 317
Aussig 63

Waaren-
ladung

Zucker
do.

19 elfen Bretter
Feldsteine
Getreide

Rohzucker
elsen Bretter

kies. Bretter
elsen Bretter

Rohzucker
Güter

,7 elsen Bretter
do.

kies. Bretter

Von nach

Amsee-Danzig
do.

Schönhag.-Dresden
Gorsin-Fordon

Bromberg-Berlin
Amsee-Oanzig
Schulitz -Burg
Schulitz-Berlm

Schönhagen-Berlin
Montwy-Neufahrw.

Magdeburg-Brbg.
Schönhagen-Stettm
Schönhagen-Berlin
Schönhag.-Magdb-

Köstt. fritiu. Edrl-Mrßche,
frische faftreiche Ananas.
M frischen Waldmeister,

»y , m recht prsw.Bowleu-WeineiSekt,

leitn. Wmnzthllft S-rsdHesundhApfelmin
sucht Nebenbeschäftigung. Off.
it G. K. 17 a. d. Geschäftsst. erb.

PiiiÄ«
Zu erst, in d. Geschäftsst. ö. Ztg.

ZS.
'Vor- od Nachm. Besch. Off. erb.

n. Vs. ll. a-n-d. Michäfissl d. Z.

i. bek. Güte, 10 Fl. exkl. f. 3 Mk.,
empfiehlt Emil laznr.

Tüchtige. jahMaim arbeitende

cmps. sich den geehrten Damen,
üleint, Töpferstr 10,1 r.

ZWff' Aufw artstelle such t

Frau hiehenau, Kujawierstr. 60.

Stess.n.Pers. all.Art empf.u.sucht
A. Mell, SteüenverU., ilifstbelijÜr. 5.
Konlante Bedienung, mäß.Gebühr.

Verßcheriiiigö-Ziisiiektar
bei festem Gechalt, Spesen ?c.
wird per sofort gesncki. (1318

„Angnsta“,
Allg.DmtscheJuv.-u.LebeilS-Vers.-
Akt.-Ges., die Bezirks - Direktion

Bromberg A, Werth

Grinralaseilt
hohen Prov.-Sätzen u. Bnrean-
zuschuß gef. Off. u. F. K. 9
an die Geschäftsstelle d.Ztg.

Anen Inchtig. Kellner
sucht BtoritZ KOtöl, Kromberg.

Kräftigen, nüchternen

Arbeiter
verlangt Julius Jacoby,

Bromberg, Dachpappenfabrik.
Arbeiter Verl., d. in e. Selter-

sabrik war. Wallstr. «.

Ein ordentlicher, zuverlässiger

twwgel. Kutscher,
der gute Zeugnisse aufweisen Imin,
wird hei hoher Bezahlung für
ein Bangeschäft in Bromberg ges.
Gl fl. Anrrhsetnngen unter K. Z.
1000 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Hausdiener verl. v. 1 . 6 .

P. Säuberlich, Mittelstr. 60 .

Hausdiener
(unverheiratet), sucht (153
Weinhandluug,FriedRchspl.37.

Einen ordentlichen

Hausdiener
jwn gleich verlangt Eiysinm.

Mardentl. Wditllnund 1 bis 2 Lehrlinge können
sich meld. A.Gn6k6l,Posenerstr.12.

in Ii'äftiflcr Sstufburfdjc
gef. Julius Zadek, Friedrichst. 55.

1 LaOilrslht ttitffnsiiA.
Ed. 6 ont,. Hsisabettzmarkt 1.

Aufwärterin
Verl- Goldmanu, Brrlmersst. 14.

A nfwäri'eNn^ZU^M^T^es.
1870) Brückanstraße B, III.

Angenehmer kühler Aufenthalt.
Gmyf'hle meine

vorzügliche Küche.
Während derFefttage

Gewähltes
Menu.

IT ff. Mai - Senile.
Tadellose giere.

Hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich meine

Kupferschmiede
von Gammstr. 23 nach meinem
Gnmd- Bahnhofstr. 83
Eins. Buchholznr. 10 verlegt habe.

Robert Schultz,
Kupferschmiedemeister.

Gr. Bauwinde
hat billig zu verkaufen.

Daniel Liebten stein,

Vermiete z. 1,10. 03.
Herrsch. Part.-Wohn., 6 Zim.,
Zbh., Vorgrt. Pr. massig, Lage
gut u. bequem. Besicht, v. 11- 1.
Hiera. Wohn. v. 3 Zim.z. haben.
Näh. Gymnasialstrasse 3. III.

Gut möbl. Zim., a. W. Pens.,
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

2 möblitte Zimmer zu verm.
Wilhelmftr. 29, Oberste Etage.

Möbl. Zimmer billig zu
vermieten Friedrichstr. 10/11.

Amme,Wirtin,Kinderfrl.,Köchin,
Stubenm., Mädch.f.a., a.z.Kindern,
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Bahnhofst.l5.
Stellensuch. erh. jederzeit guteStell.

Mädchen für alles, d. kochen,
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr. 7.

Daselbst erb. Mädchen jeder Art
Stellung bei höh. Lohn. (1219

Landwirtin, Kochmams. f. Hotel
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesiudevermielerin, Bahnhofstr. 5.
Mädch. jed.Art erh. sogl. Stellung.

Wirtin, Köchin, Mädchen
f. all., Stubenmädchen finden
gute Stell, d. Frau Clara Kubale,
Steüenvermittlerin,Bahnhofftr.85.

Flaschtchillerill
verl. Emil Pohl, Kanalstr. 6.

Junges Mädchen f. Geschäft
U. Wirtschaft verl. Wallstr. 6.

Saubere Aufwärterin zum
2. 6. gewünscht. Moltkestr. 2M-

Rarssehrrnk «#»«:
Nürnberger, Künigsberger

und hiesigem Lagerbier.

Snerlmt giteSiie.
Mittagstisch Burgener

von IS —3 Uhr. ♦
vom Faß % Ltr. 30 Pf.

Reichhaltige . r „

Trabener

«»v« htm#* a4v und als ganz vorzüglich zu
tfW cmSfeHfen:

«»“«Mette. ^ „ErdenerTreppchen“.
Lager staschemeifer Weist- und Ratweine etc.

SH billigsten WeWt.”~ (tOO

Special
Tacleri

MM
leitn Sonntag, 30.15.03.

(1- F e i c r t a g ).
Krebssttppe.

Ostender Ekeinbntte
sauce Hollandaise.

Champignons a la niaitre
m. Schnitzelbeilage.

Nehrücken
mit Compot od. Salat.

Fürst P rickler- Bombe.

Käse, Butter oder Mocca.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

lenn W 1,501.)
I. Feiertag.

Krebs-Suppe.
Fr. Stangenspargel m. Noastb.

Lachsforelle blau.

Junges Huhn.
Compot. — Salat.

Gtachelbeer-Tortelett
oder Mocca oder Käse.

II. Feiertag.
Oxtail soup.

Fr. Steinpilze mit TornädoS.

Aal^nDill.
Rehbraten.

Compot. Salat.
Erdbeer-Eis.

Käse. — Moeea.

Culmhaclier Bierhalle.

Große Krebse.
Sonntag Abend^

Krebssuppe. ~%f
159) A. TTwardowshl,

Waldreslaurant
Möhlthal.

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühansflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. B. Franke.
Fahrplan nach Mühlthal

und znrüE.
ab früh Kleinbahnhof 8«, 10 * 8

,

Nachm. 200, 2 50
, 410, ?S 5

, 9 B
ab Mühltbal Nachm. 12 Q*, 1 15

,

3 28, 6 02. 6 37, 7 00, 8 5 10 05. 11 32

Meinen prachtvoll,
schattigen

Garten
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

Conditorei u. Cafe
JuLSrey

Danzigerftraffe Nr. 83.

Stengels Restaurant

empfiehlt den werten Ausfiüglern
zil den Pfiugstfeiertagen sein aufs
Beste eingerichtetes, bedeutend

erweitertes (158

Gartenlokal
zur gefälligen Benutzung.

Sonderzüge:
Ab Bromberg 250. 410 . 7 ». 9B
Ab Oplawitz 124 937 . 713 . 8 g. 10 m

Stengel.

Prioat-Mittagstisch
von 1S'/2 nhr- (159

Clisabethftraffe 48, 2 Tr. r.

%Fitte ordTAdwürteriMÄ
Brinzenthal, Grenzstraße 1, p.r.

Neu eröffnet!

JPtiefi
Wilhelmftraße Nr. 76.

Alle Sorten Ausschnitt, sowie
geräucherte u. rohe Artikel
zum Schnitt, Speck, Schinken,
Schmalz, Talg,Karbonnaden,

Leber, Brägen usw.
von vorm. Vi8 bis 12V 2 Uhr,

nachm, von 3 bis 9 Uhr.
156) Emil Schäfer.

Geleg-icheitskaxf.
In iefttn Sndenmitl

-
, billig zu verkaufen.

Baniel Eichtenetein.

Sd!Üil|tf§ $ 08 fld }(6 zu haben
Zentral-Roffschlächterei,

1228) Bahnhofstr. 73.

Kusels Garten^EtahUssement
Schröttersdorf.

(Inh. C. Wolski).
S.Pfingft-

seiertag
Montag,

den

1. Juni
1903:

I.Sommerfeft
Konzert nnd Tanz.

Anfang 41/2 Uhr. Entree 20 Pfg.
Kinder 10 Pfg. (158

Freunde ».Bekannte ladet ergebenst
ein Der Vorstand.

Schlaclitu.y iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Den 1. und 2. Pfingstfeiertag, von
nachmittags 4 1 / 2 Uhr

UntetlnltnngMnftf
in den vorderen Räumen.

Von 7 l /e Uhr ab int großen Saale

Musik
von der Kapelle d. Artillerie-Regis.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Sonntag, den 1. u. Montag,
den S. Pstngftseiertag:

Großes
Frühkonzert,
wozu ergebenst einladet (630

Hans Rattey,
Bl nme nschleuse.

Schfllkes leniertgerte»
Schleusenau.

1., 2. und 3. Pfingstfeiertag

Großes Gnrtenkonzert
Anfang'4 Uhr. Eintritt frei.

Central-Halljälk
Wilhelmstraffe 5.

Am 2 . u. 3 . Pfingstfeiertage

Ballmusik.

Dienstag, 3. Pfingstseiertäg,
von 4 Uhr nachm, ab

Kdffccn
wozu ergebenst einladet (1267

Hans Rattey,
Blumensch lense.

Restaurant Kleichselde.
Am 1. «. 2. Pfingstfeiertag

von 4 1 /» Uhr nachm, ab:
GroffeS Garteukonzert

bei freiem Entree,
am 2. Feiertag abends
Familienkränzchen,

wozu ergebenst einladet
1206) F. Marquardt,

Dampfer „Victoria“,
Aml.Pfingstfeiertag Frühf-Hohen-

holm. Abf. früh 7, Rückf.lO UHr.
Nchmfahrten v. 2 iMhrab t»V/ 2 '

stünd. Zwischenp. n. Hohenholm
Am2.tzeiert. Frühf.Hohenh. Abf.7.

Rucks lOUHr. Nchm Pers.-Fahrt
Brahnau Abf. 3, Rucks. 7% Uhr.

AmS.Feiertaav- nachm.2% Uhr ab
ittlViftnb. ZwschP.nHührnhülm.

Dickmanns gtaOIifenient
(Garten)

Wilhelmftraße 71.

Morgen Sonntag, b.31. Mai 1903
<1. Pftn-stfeiertag)

Gesst»»

Militär-KaiiM
ausgeführt vom Trompetercorps
des hinterpommerschen Feld-Art.-

Regiments Nr. 53 (159
unt. Leitung sein. Stabstrompeters

Herrn Gustav Vogel.
Eintritt 10 Pfg. - Anfang 6 Uhr.

Montag, den 1. Juni 1903
(2. Pfingstfeiertag)

Ulltelhaltllllgs-MHk
Eintritt frei. Anfang 7 Uhr.

Rcßnnrant L Schlense.
Am 1 11 . 2. Pfingstfeiertag nachm.

AM“ Garten-

Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 14.

1196) Maresch.

Patzers
Sommertheater.

Pfingstfeiertag.

Fatlnitza.
Operette v. Suppe.
II. Feiertag:

Kyritz-Pyritz.
Große Posse mit Gesang u. Tanz

v. Willens,
III. Feiertag:

Wilde Jagd.
Lustspiel von Fulda.

An d. Feiertagen tägl. v. 5 Uhr ab:

Gr. Garten-Konzert.
Entree 10 Pf.

Inhaber von Theaterbillets frei.
Der Billetvorverkauf findet bis

Sonnabend Abend in den Bor-
Verkaufsstellen statt, dann in
Patzers Etablissement bis 2 Uhr
nachmittags. . (188

Anfang der Vorstellungen
Sonntags 7'/2,Wochentags 7^/«Uhr.

Park Kahenholm.
Herrlichster Aufenthalt.

Am 1. u. 2. Feiertag

Grußes Militär-Ksnzert.

Stadtpark Schulitz.
Montag, den 1. Juni 1903

<11. Pfingstfeiertag):

p, Dampfer.
Während der Feiertage:

GrossesHilitärconcert
der 34er Kapelle.

Vor züglichen Ka ffee.

MW- Vievo
hell und dunkel, bester Qualität.

Um recht zahlreichen Besuch
bittet Willi. Domschat.

Restaurations - Garten
Rinkauerstraße 28.

NeutKonzertmäß.eingericht. Neu!
Am 1. Pfingstfeiertage Frei-
Konzert d. Art.-Kap. Rgt.17.

Der Garten ist m. Gasbeleuchtung
versehen u. bietet äugen. Familien«
uufenthalt. — Die Kolonnaden u.

das Gartenhaus bieten bei Regen-
wetter genügend. Schutz. — Für
gut.Speis.u.Getränk.w.best.gesorgt.

Anfang 41 / 2 - Uhr. (1210
2.Pfingstfeiertag L.Freikonzert.

Um zahlreich. Besuch bittet
Hochachtungsvoll F. Rüdiger.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Dienstag, den 8. Juni 1903

(III. Pfingstfeiertag) r

Großes Schützenfest
verbunden mit Früh-Konzevt.

Anfang 6 Uhr. (165
Nachm.-Konzert. — Auf. 4 Uhr.
Entree ä Perf. u. Konzert 25 Pfg.

Schweizerhaus.
Hohenzollernfäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etakliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt g u t e Küche.
Anfmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “MM

UnttthaltMjMslk
mit daranffolgendem

Can^tfän.sdien.
Haupt-Tnmmelplatz u. Treffpunkt

des- tanzlikLendLll Publikums.
Achtungsvoll

216 ) Emil Klein erc.

J ConcordlaTI
WAm ersten u. zweitenV
4 Pfingstfeiertage: |

wunderbare “MVh

\ M-ProgramM. 1
«Anfang des Konzerts NachmO
i'l Uhr. der Vorstellung IVz UhrH
4 An beiden Feiertagen

0 rm. 11 Vs Uhr ab:F

| Dlatinee
^Konzert der Theater - Kapelleh
«lind Auftreten der Gesangs-W
Dartisten bei freiem EntreeH
■wwwwwwwwwe

Elysium-Theater.
Sonntag, den 31. Mai 1903

(Pfingstsonntag).
Eröffnungs-Vorstellung

Der ProbepfeiL
Lustspiel in 4 Akten von

Oskar Blumenthal.
Montag, den 1. Juni 1903

DerSehlalwap-Kontrollenr
Schwank i. 3 Akt. v. ABiffou.
Dienstag, den 8. Juni 1903

DasBilddesSignoreUi
Schausp. i. 4 Akt. v. R.Jaffö.

Während der Feiertage

f. Mchttheaterbefncher 10Mf.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Abtei ¬

lung A, Nr. 153 ist heute bei
der Firma

L. Fritz
in Bromberg eingetragn,, daß das
Geschäft 'auf das Fräulein Minna
Sengebusch in Bromberg
übergegangen ist, welches dasselbe
unter unveränderter Firma fort ¬
führt. Der Uebergang der im Be ¬
triebe des Geschäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten
ist bei dem Erwerbe des Geschäfts
durch Fräulein MinnaSengebusch
ausgeschlossen. (7

Bromberg, den 29. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

m

Bekanntmachung.
Im Handelsregister A Nr. 71

ist heute die Firma

Wilhelm Brach
in Mogilno

und als bereit Inhaber der Kauf ¬
mann Wilhelm Brach in DL o -

g i l n o eingetragen worden.

Mogilno, 23. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

II I
lolor-Zweirad, das Neueste und Ytilkonneaste der Fahrradtechnik!

Zur Herstellung eines' Dienst-
uud Wshngebäudes nebst
Wirtschaftsgebäude auf
der neu zu eröffnenden Haltestelle
Rusch e& in km 49,9 zwischen d n

Siattwuen Exin und Wapno der
Strecke Gnesen—Rakel sollen:

1. die Bauarbeiten ohne Maurer ¬
material,

2. die Lieferung von 101 Tau ¬
send Ziegelsteinen

öffentlich vergeben werden.
Die Unterlagen zu 1 werden

gegen 1,55 Mk. und die zu 2
gegen 0,55 Mk. abgegeben.

Die Angebote sind postfrei, ver ¬
siegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Mittwoch,
den 10. Juni d. Js., vor ¬
mittags 10 Uhr einzusenden.

Ziochlagsfrist 14 Tage. (165
Betriebsinspektion Rakel

(Netz e).

Zuverlässiger starker Rahmenbau, sicher wirkende Vorderrad-Bandbremse,
senkrecht stehender, im Rahmen eingebauter Motor, daher mini ¬
male Abnutzung des Cylinders und gleichmässige Qelung, handlich, angebrachte
und während der Fahrt leicht zu benutzende Oelpumpe. Drosselhahn und trotzdem,
nur zwei Hebel, neuer automatischer Vergaser, extra starke 2“ Motorreifen u. Felgen

Zeugnisse und Prospekte stehen Interessenten zur Verfügung.

Vertreter: O. Leimring, Bromberg, Kornmarktstr. 2.
Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung. — Teilzahlung gestattet. (102

Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate = Räder und Nähmaschinen. =

Maschinen-Markt in Breslau 10.-13. Juni,
jf «A XX HEHL

Breslau,
Kaiser Wilhelmstr. 35.

as>

i
ä
o

I

HEINRICH LANZ,
Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands sät

und 153)

£e$esnefcHcn.
Neuesten PatenbSelbsteinleger Patent-Strohpressen.

m ' l m WDMi U ^ -v L

Bekanntmachung.
s $it inen tauig

btt Lose
zur 269. Lotterie

(neuer Plan)
muß

bis ;«m 2. Juni er.
abends 8 Uhr

erfolgen.
Die vornotierten Lose können
von Mittwoch,den 3. k. M. ab

in Empfang genommen werden.

Königs. Lotterte-Klnunhme Ortskrankenkasie X
Corell, (i58

Friedrichsplatz Nr. 37,
Wochentags:

vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Verdingung.
Die Ausführung von

Maler- und Anstreicher-
Arbeiten

in der städtischen höherenMädchen-
schul?, Bürgerschule und Neuhöfer
Volksschule soll verdungen werden.

Bedingn gen undKostttianschläge
liegen tut Zttmner Nr. ‘23 des hiesi ¬
gen Rathauses zur Einsicht aus
und können daselbst gegen E -

stattnng der Schreibgebühren ab ¬
schriftlich bezogen werden. >274

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen

biß Montag, de« 8. Am,
vormittags II Uhr,

an unterzeichneter Stelle einzu ¬
reichen. Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Bromberg, den 27. Mai 1903.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

B AAAAAAi

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität:
'

(452

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wohnungseinrichtungen

für ledige Offiziere,

Schlaf- und Herrenzimmer unb Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

.

Hoheazollern-Quelle
Äcstaurant li. Stehbicrhalle

von

Emil Gabriel
Kasernen strafte Nr. la

der Danziger Brücke.an

Erste Ostdeutsche Ialonste-FabriK -

und Holzranleaur-Webrrei ^
August Appell, Bromberg, §

-«'L älteste u. leistungsfähigste Fabrik des ganzenOstens »

empfiehlt (148 I L
l

IT Sennen» u. Helljaleufiecn, =

RsMädeir L =

- | diverser, nur bestbcwährter Systeme in gediegener S
« und sauberer Ausführung, ^

1

I &Äisiniis.tiisit|«5r i,
8 pF* f!

N- mit Malerei und Schritt. T~
'

Neu!! Rolljalouße aus panzerkette Ne«!!
g als Ersatz für Durchzuggurten. ^

Im Gebrauch billigste Jalousie, weil unver- AB
^3 wüstlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch.

Alleinfab rikant für den Oste«.
1x5 “

Labe» nebst Werkstatt
und Lagerräume, in welch, sich

Bohnhofstrohe 62
2htrkschastlicheWohn»ngell,

Kulm. Balllihofsir. 5.

die Möoelhandlung Schmeling
befindet, zu permieten. (155 l 6Zim., Saal,Badest, u.Balk. lowre

~ “

6 Zimmer, Znbebör u. Balkon,

Schleiiiitzstraste 2
7 Zimmer, Badest., Zubehör.
GarltN, Pferdestall u. Remise per
1.30.03 z. verm. C. G. Bandelow.

An großer Laben
mit auch ohne Wohnung vom

1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolfs, Wollmarkt 3.

I Laden ith. Nebenraum, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 h.4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.

S. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

ElisäbkthWaftv43, Ecke der
Mittel strafte, ist (89

rin Laben “HW
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnnng. in welchem seit i2Jahren
eilt Materialwaren - Geschäft be-
Irieben wurde, sos. z. ü, Schenk.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obstnutzung

an den nachbenannten Chanssee-
zügcn soll im Wege des Meist-
gebotS gegen sofortige Barzahlung
verpachtet werden, wozu die
nachbezeichneteu Termine anbe ¬
raumt sind: (160
1. Montag, den 8. Juni d. I.,

vormittags 9 Uhr, in meinem
Dienstzimmer hiers löst: Ver ¬
pachtung von ungefähr130Stück
Süßkirschbäumen der Bromberg-
Schneidemüht'er Chaussee zwi ¬
schen Rakel und Lubasch von
Station 31,7 bis 32,9.

2. An demselben Tn ge. mittags
12 Uhr, im Hotrl Margraf zu
Wirsitz: Verpachtung bou etwa
a) 40 Stück Wallnußbäunren der

Netzthal-Lobsens'er Chanssee
zwischen Netzthal und Königs ¬
treue von Station 0,5 6t§ 0,8,

b) 200Stück2üßkirschbäumen der
Bromberg — SchneidemüHl'er
Chaussee zwischen Johannis ¬
burg und Wirsitz von Station
50,8 bis 52,1,

c) 250 Stück Süßkirschbäumen an

derselben Cbaussee zwischen
Kosztowo und Amalienhof
von Station 62,1 bis 64,2.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Rakel, den 28. Mai 1963.

Der Fanbts-KauillsPkbtor.
Pollatz.

für in Fabriken beschäftigte
Personen.

Montag' b. 8. Juni 1963,
abends 8 Uhr

findet im Lokale des Hrn. Franke,
Fischerstraße 2, 1 Treppe

eine ordentliche

®tner6lm1öiitiitliiit8
statt, zu welcher die Herren Ver ¬
treter hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht d r Rechnuugs - Revi ¬

sions-Kommission.
2. Geschäftliches. (158

Der Vorsitzende
8. Zimmer.

Km auf 14 Tage verreist.
E. Knebel,

prakt. Vertreterin d. Paturheilkde,
Löwestraße Nr. 3. (1194

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obftnntznng

an den nachbenannteu Chaussee ¬
zügen soll im Wege des Meist-
gcbots gegen sofortige Barzah ¬
lung verpachtet, werden:
1. Mittwoch, d. 10. Juni d.J.,

vormittags 9 Uhr im Hotel
Dierfeld 3U Schubin

a) Bromberg-Schubin- Gnesen'er
Chaussee zwischen Schubin und
Grünhagen von Station 24,2
bis 27,3;

b) Schubin - Nakel'er Chaussee
zwischen Schubin und Fried ¬
richsgrün von Station 02
bis 3,8; (160

2. Freitag, d. 12. Juni d. J„
mittags 12 Uhr im Hotel Stein ¬
berg zu Bartschin

Hopiengarten — Mogilno'er
Chaussee zwischen Labifchin
und Bartschin von Station
13,1 bis 23,0.

Die Pachtbedingungen werden
imTermin bekannt gemacht werden.

Rakel, den 28. Mai 1903-

Der Favdks-Kauillhektor.
Pollatz.

„Greil“
Bromberg,Friedrich str. 42,1.
Ermittelungen aller Art Vergehen,
Geschäfts- n.-Famittenangelegen,
beiten, anonyme Briefe. Diskret.
V r'nttbiihn m. * m v ti _ßj r e h ft sh t 11

„

Henkels
Bleich-Soda

! ttett!

Orchestrion
neuestes System.

Wundervolle, auch für den
Kenner angenehme Musik.
Nicht mit den gewöhnlichen
Radau-Instrumenten zu ver ¬

gleichen. (157
Selbsttätiges Einstellen

der Stücke.
KeineBedienung erforderlich.

Muster stets am Lager.
Alleiniger Lieferant:

Ostdeutsche Justr.-Fabrik
n. Wen dl er,

Bromberg.

,
Verlangen Sie Abbildungen davon..

//ftl /ertt ödstes/,effitwnJaip,
Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spepialhaus für

elimi-

u

fertig
Solide billige Preise bei bester Konfektion.

Stets grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend
billigen Preisen.

Bleichfelde
Inh. J. Becker

offeriert frei Haus seine anerkannt

vorzügliche Milcht;

Vollmilch (Edelmilch)

Kannen

vom 1. Mai er. ab: (135
Kindermilch (Vorzugsmilch) Vi Ltr. 30 Pfg.

Vs » 15 ,»

Vt » 20 ,»

99
.

»» Vi ,» 10 ,»

Ueber 2 Ltr. in Kannen pro „ 18 „

Kefir-Getränk Vi „ 60 „

j» Vs „ 30 „

Ausserdem empfehle dem geehrten Publikum mein in Bleich
felde gelegenes Etablissement mit schönem Garten
als angenehmen Aufenthalt. Daselbst wirst Milch glasweise

verabreicht. Auf Wunsch direkt warm von, der Kuh.
Weiterer Ansschank von Milch in der Brunnentrink
halle Berlinerstrasse Mo. XI, ferner Elisabeth ¬
markt X und in meiner neu errichteten Trinkhalle

in den Anlagen zwischen der 4. u. 5. Schleuse.

Weil sehr konzentriert, billig in der Verwendung ist

MAGGI U“k: Würze
Stets zu haben bei (77

J. Bachinski, Wilhelmstr. 31.

Jeder Sammler erhält die schönsten

auch die größten Raritäten,
am billigsten bei (1197

F. Malinowski, Wilhelms!. 4.

Verzinkte Drahtgeflechte.
SiarkerZauir: 60* 2,5* m) Z43Mk.
Hasenschnlr: 60*1,4 ®/m> n 18.00
Eöiibcßtftr: 130*2,2 m /roJ s 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m = 7.00
keck. GeÜecht, 50 Dm — 7.00
Alex. Maeimel, Neutomischel.

Ausschank von:

Pilsener, Knlmbachcr,
Höchcrlbröu, engl. Porter

vom Faß,

Wcifobicv
vem Latz

aus der Brauerei von Gabriel
n. I ä g e r, Berlin. (153

ff. starken Spargel
ä Psd. 65 Vtg. empfiehlt

Ed. Cont, Glisabcthmarkt 1.

Pmchtvoste» Sinttfoil
^^“iiiib Serfta'XPi
bei A. Wegner, SchlLllsenan.

Edel-Krebfe UM
per Nachnahme das Schock von

2,50 Ä an U. Neumann, Krebs
vers nidtgeschäfl, Thor n.

WMM Kaisers

Brnst-Caramellen
971(1 not. begl.Zeugn.bcwtts.n
(% I ”±11 beu sicheren Erfolg bei
Husten. Heiserkeit,Katarrh
>>. Berschlcimnng. Packet 25
Pf. btt: Gebr. Nu el Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel tu B om-

6erfl. A Wegner inSchlttlsenan
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Scklieter in Rynarzewo.

FmRkubM Mtkrstr.8
herrschastl. Wohnungen von

5 u 6 Zimmern ui. reicht. Zubeh,
Balkon, Burschenst. ul Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen int Konior,
All ertstr 22. VictorPetrikowski,
135) Ziuimermeister.

HosstrM 5, Iü.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

mieten. Näberes bei (143
Marcus, Kornmarkt 3.

Die bisher von Herrn Major
v. Platen bew. Billa Thalstr. 17a
(13 Zim. u. Zub) sofort ob. p.
1. lo. er. zu vermiete», eventl.
sehr billig zu verkaufen. (153

Näheres Noonftraire 12, I.

Eine Wohnung, 3 Simm. u.

Zubehör v. 1. Juli billig z. verm
K nger, Brunnenftraste 15

Brückenstratze 11
1. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W o h n u n g,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

FritbnKrrste Ar. 51
Wohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,
Mädchenst..Küchem.Gask.Speiset.,
Zub., 3.I.IO. z.verm Schlesinger.

Alkxssbcrstriße 6
4 Zimm., Küche, Zuü., Gartenant.
Zn erfr. Steiuguthdl. Bnrgstr. 24.

KmsAfllillje Wohililng,
6 Zimmer, reiätl. Zub., Burschen-
ftit.be 11. Pserdestall, sow.Speicher
ist per sofort ob. später zu ver ¬

mieten. Posrnerstraße 5.

PW-FtlNiftt-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Sillirrmedaitten
priimütt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Kromberg: Carl Wenzel, Detail.
Friedrichstr.64 ; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadig.IemPrtburg'.V Schultz.

Engros-Dcpot (146
bei Carl Schmidt, Drog., Kromberg.

lo|«iiiig
von 5—6 Zimm. wird p. 1. Okt- er.

zu mieten gesucht. Offeriert mit.
L. T. 95 an d. Geschästsst. d. Z.

BrclW & Co., i- 6 „
Xjeipzlg-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolzlearbeitniipinasßMnen.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893 : 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiüen.
Paris XDOO: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg;
Hoffmannstrasse Mo. 2.

Sanatorium SchreiberMu
KJ Riesengebirge W Bahnstation.
g#F* Wasser- und Lichtbäder. — Massige-, Diät»
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “fllßl

Dirig.
^

Arzt Dr. med, Felix Wilhelm,
150) früher Assjstent von Dr. Labmann.

Zuml Oktober er. sucht allein-
stebender Herr (159
1 Boimnng o. rttoa 5 Biint.
Off. u. G. 8. an d. Geschst. d. Ztg.

Gesucht Wohnung z. 1. Oft.
von 6—7 Zimmern. Pserdestall,
kl Wagenrem.. reicht. Kellerraum.
Off. it. X. 300 poftl. Bromberg.

v. sofort ob. später zu verm. bei
G-ebr.Lachmann, Bhtthfst.AZa.

ttstue der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Nebenräumen p. 1. Okt.
ev. früher zu vermieten. (358
ErnstSchmidt,SB afjnfjofftr. 93*

in Laben “MZ
nebst Wohnung v. so), z. verm.

F. Zorn, Bahnhofstr. 02.

Rinknnerstrabe Ar. 8
ein Ecktaden mit oder ohne

Wohnung v. l.Okibr. z. verm.,
ein Laden mit 1 Zimmer, Küche,

2 Kammern v. sofort z. Perm.,
eine Wohnung von 3 Zimmern

vom 1. Oktbr. z. vexm. (148
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Heyneftr. 40 u. Verl. 91 in«
kanerstr. 10 z. 1.10. prachtv.
Wohnungen v 2 u 3 Z. m t
s. Znb.. Gas, Garten bill. z. beritt

O.Hoppmann,Verl.Ninkau«.'rst.l0.

Sflüiiarrlrigt 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hockherrschaft-
lichrn Zinune n u Zubehör liebst
unmittelbar an bi: Wohnung zu
alleiniger Benntznng angrenzendein
Garten per l.Oktob. zu bvrnticten.
— Ebenda sind auch Pferde-
ft ä lle per sofort zu vermnten.

Aeiirr Markt 1, 2. Etage,
herrschastl.

Wohnnng v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

mum 3. L Stack
elegante Wohnung v. 8-10
Zimmern, Balkon. Bad 2C., völlig
nen hergerichtet, sofort ob. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

PasenttSriße Nr. 29
eine Wohnuug, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

MriiiiWraße 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. %. Okt. od fr. z. ve m.

Bhnhfst 33 e.Wohn. 4Z. vsof.z.hab.
In meinem Hause (284

FriebrWplG «. Paßsir.-
|6if * ist die Wohnung des Herrn
V'^ Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
zu vermieten. Pari Pauls.

Herrsch. Wohng., 3 Zimm. m.

Zb. v. 1.10.03 z. mn Töpferst. 20.

HEerrsWl. Wohnung,
5 Zimmer, Veranda, Balkon, Bade-
stnbe u. sonstig, rchl. Zub., 1. Et.,
mit auch ohnePierdest., v. 1.10. er.

Johannisstr. 1. R- Brehm.

Wohnung 3 Zimern. Zub.
1. Juli Mittel str. 45 zu verm.

Wohnungen SihlöttkrSbors,
3 Zimmer, Korridor, Wasserleit.,
Garten, p. gleich od- sp. z. v- Näh.
Ma Schrattersd. Ludwig Schmidt.

Hem y el strafte 14 iNeubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. ui. Badest., Gas, Man»
sardenz., Balkon. Garten rc. zu
verm. Näh. Noonstr. 12, I.

Danzigerftrafte 159 wird das
ganze Haus nach dem Brande neu

und elegant renoviert und sind vom

1. Okteb r 1903 (156

herrschaftliche Wohnungen
5—6—7 tt. 9 Zimmern mit reich«
liebem Znb., auch Stall, Burschen«
gelaß und Garten, zu vermieten.

AisndeUrahe 28
ist die I. Etage v. 6 Z- u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn. v.3 n.4Z.
u. e. kl. Wohn. v-1 10.03 zu verm.

Die von Hrn. Drcchslcrmstr.
Ziebarth bewohnt. Räume find
i. ganz. od. get v. l.Okt. zu verm.
8. Studzinski. Friedrichstr.65.

Neubau Boiestrafte 3
herrschastl. Wohnungen v. 3,
4 u. '5, a. Wunsch 7 Zimm mb st
Badez., Balk., Gas tt. reichlLubeh.,
der Neuzeit entspr. eiliger., sowie
Wohn. v. 2 Z. z. 1 Off 03 z.verm.
Näy. Rllij- Sdfifltnmkf, Heyurkr. 10.

l Wohnung ITr.'M'LL
d.Neuz entspr., p.l.Okt.er. zu haben
Thoruerstr. 61. - Auf Wunsch
kann a. Pserdestall abgegeben w.

Im Neubau Parkstrafte 2
her schaftl. Wohnnng. von 3 und
4 Zimm. m. reich!. : üb., Balkon,
per 1. io. zu verm. Näh. z. erfr.
Alexanderstr. 6. 1 Tr. bei Knelke.

$(Hi$igCrftL44 4zim.Wohn.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.

ßiitt Wohnung Ute
ganz. o. geteilt v. 1. Okt. zu verm.
8. Studzinski, Fricdrichstraße 65.

In bei» Sneicher
Bnrgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
Bnrgstr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Sofort für anstand, jg. Dame

ein uiobl. SiiHitr Ä
gesucht. Off- unter K. E. 153
Bromberg hauptpostl. erb. (1190

2—3 eleg. möbl. Zimmer a.

mit Burschengel. i. ruh. Hause z.
verm. Danzigerstr. 34, pari., r.

Ein möbl. Zimmer
an eilte anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

G. möbl.Z. b.herrl.Auss. unw.

d.Bahnh. f. 15 M. mit sep. Ging. zu
verm. Zu erfr. in d.Geschäftsst.d.Z.

Möbl. Zimmer a.W- m. Kab.
sos. zu verm. Danzigerstraße 44.

Ein möbl. Zimm. v. 1 Juni
zu vermieten. Schlosserstraße 2,
vis-a-vis dem Direktionsgebände.
Möbl.Zim. f. mi Kirchensir.2.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—.bessere 10,-

weisse dam^nwehe. gesch 1 iss

Mk.15,—^ÄpüO,—, schneewsse.
daunenwcnTgescbliss. Mk.25,
Mk. 30 -. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn.. Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post Pilsen, Rohmen.

Hierzu vier Beilagen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Mar.

* Personalien. Die Landrichter Geister in
Posen, Hoppe in Graudenz, Gadow in Bromberg,
Hoeftmann in Elbing, Hackenberger in Gleiwitz und
Dr. Arnheim in Ostrowo sind zu Landgerichtsräten,
die Amtsrichter Giese in Gnesen. Faber in Marien ¬
berg, Speiswinkel in Goldap, Wollner in Katto-
witz zu Amtsgerichtsräten, die Staatsanwälte
Ziegner in Danzig, Schumann in Posen zu Staats ¬
anwaltschaftsräten ernannt worden. 'Gerichts ¬
assessor Jeziorowski in Königsberg i. Pr. ist zum
Amtsrichter in Bischofsburg, Gerichtsassessor Gem ¬
me! in Prökuks zum Amtsrichter in Qrtelsburg,
Gerichtsassessor ließe in Pr. Stargard zum Amts ¬
richter in Dirfchau, Gerichtsassessor Bertholt) in
Königsberg t. Pr. zum Amtsrichter in Neustadt
Westpr.. Gerichtsassessor Nehm in Thorn zum Amts-
richter in Stuhm, Gerichtsassessor Dr. Hirschberg
in Danzig zum Amtsrichter in Flatow, Gerichts ¬
assessor Steinbart in Mühlheim a. Ruhr zum Amts ¬
richter in Konitz, Gerichtsassessor Geras in Kottbus
zum Staatsanwalt in Glogau ernannt worden.
Dem Oberlandesgerichtsrat Rukser in Posen ist der
Charakter als Geheimer Justizrat verliehen
worden.

* Preußische Klassenlotterie. Die Einlösung
der Lose erster Klasse zur nächsten Ziehung musz
spätestens bis Dienstag, 2. Juni,
abends, erfolgen. Die nächste Lotterie, die 209., ist
übrigens die e r st e, bei der es nicht wie bisher 4

sondern 5 Klassen gibt. Das ganze Los für alle
5 Klassen zusammen kostet fernerhin 200 Mark,
also für die einseine klaffe 40 Mark.

* „Kronprinz Wilhelm-Volksheilstatte.“ Der
von der Landesversicherungsanstalt Posen in der
königlichen Forst bei Obornik errichteten Lungen ¬
heilstätte für Männer ist durch Allerhöchste Ordre
vom 27. April er. die Bezeichnung „Kronprinz
Wilhelm-Volksheilstätte bei Obornik“ verliehen
worden.

P Vom Tode bc$ Ertrinkens gerettet wurde
gestern Abend 6V2 Uhr die etim 12jährige Tochter
des Schlossergesellen Kapalla aus Schleusenau,
Grenzstraße, durch den Baugewerksmeister
W. Smierz chalski hier. Die Kleine stürzte
oberhalb der Viktoriabrücke von einer Spülbank in
die Brahe und trieb alsbald infolge der Strömung
bis zur Mitte des Flusses. Auf ihr Hilfegeschrei
eilte der in der Nähe vorübergehende Herr S. her ¬
bei, sprang rasch entschlossen ins Wasser und rettete
das bereits mehrmals untergetauchte Mädchen vom
sicheren Tode des Ertrinkens. Von den am Ufer
stehenden Personen, die wohl zumteil auch des
Schwimmens unkundig waren, wagte es niemand,
das Kind dem nassen Element zu entreißen, und
ein Kahn, der zur Bettung hätte losgemacht werden
können, wäre zu spät gekommen.

ft Jagdkalcnder. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat Juni'nur Rehböcke geschossen
werden.

* Die Landbank in Berlin verkaufte das ihr
gehörige Gut Petersruh, Kreis Prenzlau in der
Mark, in einer Größe von ca. 546 Morgen an

Herrn Karl Gerlach aus Proseken in Mecklenburg.
* Schenkung. Der Inhaber der Verlagsbuch ¬

handlung Hirt-Breslau hat dem West preußi ¬
schen Pestalozziverein 10 000 Mark
überwiesen. Aus den Zinsen dieser Schenkung, die
als Hirt-Stifung verwaltet wird, werden Weih ¬
nachtsgaben an besonders dürftige Lehrerwitwen
und -Waisen gespendet werden. — Auch dem Ost-
preußischen Pestalozziverein ist ein gleiches Kapital
von dem hochherzigen Spender, der keine Leibes ¬
erben hat, überwiesen worden.

* Begnadigter Einjähriger. Dem „Dziennik“
zufolge ist dem Soldaten Wyczynski aus Stras ¬
burg, welcher seinerzeit infolge Angehörens zu einer
polnischen geheimen Gymnasiastenverbindung
des Rechts als Einjähriger verlustig ging und einige
Monate als gewöhnlicher Soldat in Danzig dient,
dank der Bemühungen seines Vaters und des Prä ¬
laten von Jazdzewski die Eigenschaft als „Einjäh-,
riger“ wieder zugesprochen worden.

f Grone a. Br., 29. Mai. (Verschiedenes.)
Bei dem Brande bei dem Besitzer Jankowski in
Salno sind zwei Stallgebäude niedergebrannt. Vom
Inventar sind außer 20 Schafen und 2 Pferden
noch 4 Kälber mitverbrannt. Der Geschädigte hatte
bedauerlicherweise sein Inventar nicht versichert.
Am 1. Juli tritt der königliche Förster Spring ¬
stubbe in Weißensee (Oberförsterei Stronnau) in
den Ruhestand.

Z. Labischiu, 29. Mai. (Mannergesang ¬
verein. Wahl.) Mittwoch fand eine General ¬
versammlung des hiesigen Männergesangvereins im
Krenkeschen Lokale statt, Lei der zunächst der Be ¬
schluß gefaßt wurde, von einem Ausfluge nach dem
benachbarten Bartschin abzustehen und am 8. Juni
mit unseren Gästen, den Zniner Sangesbrüdern,
ein gemütliches Beisammensein im Krenkeschen
Garten zu veranstalten. Das 29. Stiftungsfest
feiert der Verein am 28. Juni in gewohnter Weise
durch ein öffentliches Konzert im Krenkeschen
Garten. Der Antrag, die nötigen Schritte zue
Bildung eines Gausängerbundes zu tun, fand leb ¬
hafte Unterstützung. — In der gestrigen Stadtver ¬
ordnetensitzung wurde Bürgermeister Volkmann
Hierselbst einstimmig zum Kreistagsdeputierten für
Labischin gewählt.

Jnowrazlaw, 29. Mai. (In Ergänzung)
unseres kürzlichen Berichts über die Verurteilung
eines hiesigen Viehhändlers wegen Betruges teilen
wir aus Ersuchen des Herrn Fabian Kristeller
mit, daß nicht er, sondern der gleichnamige Vieh ¬
händler Simon Kristeller verurteilt worden ist.
Herr Fabian Kristeller hat mit der Affäre absolut
nichts zp tun.

.

6 Jnowrazlaw, 29. Mai. (Revision.)
Regierungs- und Schulrat Heckert revidierte heute
in Begleitung des Kreisschulinspektors Schulrats
Winter die hiesigen städtischen Schulen.

Landsberg a. W., 27. Mai. (Verhaftung.)
Der in der Nachbarstadt Bärwalde seit einigen
Jahren ansässige ^Arzt Dr. Löwenhcrrdt wurde auf

§

Anordnung der hiesigen Staatsanwaltschaft ver ¬
haftet und in das. hiesige Gerichtsgefängnis einge ¬
liefert. Dr. L. wird beschuldigt, Sittlich ¬
keitsverbrechen begangen zu haben.

P. Wongrowitz, 29. Mai. (Verschiede-
n e s.) Der unter der umsichtigen Leitung der Frau
Landrat Dr. Schreiber sich stetig weiter entwickrinde
hiesige Zweigverein des Vaterländischen Frauen ¬
vereins veranstaltet zu wohltätigen Zwecken Sonn ¬
tag, 7. k. M., in der Aula des hiesigen königlichen
Gymnasiums ein Konzert mit reichhaltigem Pro ¬
gramm. Zu dem Konzert haben Frau Dr. Theile
aus Posen und Fräulein Neufeld aus B r o m -

b e r g ihre Mitwirkung bereitwilligst zugesagt,
ebenso das hiesige unter der Leitung des Gymnasial ¬
lehrers Bruhns bestehende Künsllerquartett. —

Die hiesige freiwillige Feuerwehr hielt am 28. d.
eine Geräteübung ab. Dieselbe verlief zur Zufrie ¬
denheit. --- Der hiesige Zweigverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene hielt am 28. d. M.
in Ziegels Hotel unter der Leitung des Vorsitzen-
deü Amtsgerichtsrat Eichner seine Generalversamm ¬
lung ab. Nach dem Kassenbericht betrugen die
Einnahmen 185,69 Mark, die Ausgaben 28,25
Mark, es blieben somit 157,44 Mark Bestand, wo ¬
von 138,69 Mark in einem Sparkassenbuche nach ¬
gewiesen wurden. Zum Delegierten zu der Gene ¬
ralversammlung des Provinzialvereins wurde der
Vorsitzende gewählt.

Gnesen, 27. Mai. (In der heutigen
Stadtverordnetensitzung) wurde der
Bau einer Epidemiebaracke und eines Untersuch ¬
ungshauses, dessen Kosten aus 60 400 Mark veran ¬

schlagt worden sind, wozu der Kreis Gnesen, wie das
„Pos. Tagebl.“ schreibt, 20 000 Mark beisteuert,
einer Kommission zur nochmaligen eingehenden
Durchberatung überwiesen.

Gnesen, 28. Mai. (Schlechte Wasser ¬
verhältnisse.) Aus beiden in der Nähe von

Gnesen liegenden Seen war die Entnahme von

Wasser polizeilich verboten; jetzt ist auch das Baden
untersagt. Die Militärschwimmanstalt ist, dem
„Ges.“ zufolge, bereits abgebrochen; die Soldaten
sollen nach dem einige Kilometer weit entfernten See
nach Jankowo baden gehen.

L. Gnesen, 29. Mai. (In dem neuen

Wreschener Prozeß) gegen zwölf Mitglie ¬
der der polnischen Unterstützungskomitees werden
bestimmt auch die Summen genannt werden,
welche die Komitees für die Verurteilten Herauf

abt haben. Es sind dies verhältnismäßig- sehr
ohe Beträge. Insgesamt wurden für den Wre ¬

schener Fonds 183 306,29 Mark und 619 Kronen
gesammrit, wozu noch Bankzinsen kommen. Im
ganzen soll die Piaseeka 4800 Mark erhalten. Es
war folgende Norm angenommen worden: Die
Wreschener Verurteilten erhalten für jeden Monat
Gefängnis 100 Mark, dazu noch für jedes Kind
unter 16 Jahren monatlich 10 Mark. Da die Pia ¬
seeka zu 30 Monaten verurteilt war, sollte sie zu ¬
nächst für sich 3000 Mark erhalten, für jedes ihrer
drei minderjährigen Kinder monatlich 10 Mark, für
die Kinder also jährlich 360 Mark, aus 2V3 Jahre,
insgesamt 900 Mark. Die Bednarowiez bekam zu ¬
nächst 1200 Mark für ein Jahr Gefängnis. Die Be ¬
hörden nehmen ferner an, daß auch Gymnasiasten,
die in den Gnesener Gymnasiastenprozeß verwickelt
worden sind, aus den Wreschener Fonds Unterstütz ¬
ungen bezogen haben.

Posen, 29. Mai. (Aus Furcht vor

Strafe erschossen.) Der Sergeant und
Fortwächter Kemmler im Fort Va bei Winiary
beging gestern Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr
Selbstmord. Das Motiv zu der unseligen Tat soll
Furcht vor einer Disziplinarstrafe wegen eines

geringfügigen dienstlichen Vergehens gewesen sein.
L. Posen, 29. Mai. (Als ein ganz

merkwürdiges Spiel des Zufalls)
dürste es bezeichnet werden, daß die beiden Fami ¬
lien Ajtner und Pockrandt, denen, wie mitgeteilt,
vor drei Tagen je ein Sohn im Alter von 5 bezw.
7 Jahren durch die Straßenbahn überfahren und
getötet wurde, gestern zu gleicher Zeit neuen Fami ¬
lienzuwachs erhielten. Frau Ajtner schenkte einem
Sohne das Leben, wahrend Frau Pockrandt ein
Mädchen gebar.

Neustadt, 29. Mai. (Zu dem Unglück
bei Dembno) wird Posener Blättern noch ge ¬
meldet: Unter den Rettern befand sich auch der

Distriktskommissar aus Schroda, der ein Kind, das
bereits zweimal untergetaucht war, rettete. Eine
Leiche wird noch vermißt. Der zur Überfahrt be ¬
nutzte Kahn war seit längerer Zeit schadhaft. Das
am Boden des Fahrzeuges vorhandene Loch hatte
der etwa 70jährige Kahnsührer mit Werg ver ¬

stopft. Da drang das Wasser durch das nur un ¬

zureichend verstopfte Loch plötzlich in den Kahn ein,
der volllies, als ein Teil der Kinder noch gar nicht
eingestiegen war. Anderenfalls wäre die Zahl der
Opfer viel größer gewesen. Der Kahn war Eigen ¬
tum der Gemeinde Pienschkowo. Er galt als
Rettungskahn. (!)

Lissa, 28. Mai. (Getötet.) Das zwei ¬
jährige Töchterchen des Kaufmanns Dobrowolski
aus der Kaiser Friedrichstraße wurde heute Vor ¬
mittag von einem Bierwagen der Frankeschen
Brauerei überfahren und aus der Stelle getötet.
Das Kind hatte heute seinen Geburtstag.

L Lissa, 29. Mai. (ProzeßumeinMa-
jo rat.) Der schon seit drei Jahren schwebende
Prozeß zwischen dem preußischen Fiskus und den
verschiedenen gräflichen Familien Potoeki in
Russisch-Polen um die Erbberechtigung des Fürstlich
Sulkowskischen Fideikommisses Reisen-Goerchen ist
jetzt in ein neues Stadium aetreten, das seitens der
klägerischen Parteien der Familie P. als ein nicht
ungünstiges Zeichen gedeutet wird. Es hat näm ¬
lich das Oberlandesgericht Posen, vor dem zur Zeit
der Prozeß schwebt, angeordnet, daß ein an einer
deutschen Universität lehrender Professor, der des
Polnischen mächtig ist, eine Übersetzung derjenigen
gedruckten und handschriftlichen Urkunden vor- j
nimmt, die im Jahre 1783, 1784 und 1785 in
polnischer Sprache von den Gerichten in Warschau I
und Fraustadt ausgesetzt worden sind. Jetzt hat i

das Gericht diese Übersetzung dem Slavischen Pro ¬
fessor Brückner übertragen. Das Prozeßobjekt ist
das über 40 000 Morgen große Fürsllich Sul-
kowskische Fideikommiß Reisen-Goerchen, dessen
gegenwärtiger Besitzer der kinderlose Witwer Fürst
Sulkowski auf Schloß Reisen bei Lissa ist. Nach
dem Aussterben dieser Linie will der preußische
Fiskus bezw. das Posener Provinzialschulkollegium
die Erbschaft antreten, da sich dasselbe als Rechts ¬
nachfolger der ehemaligen Warschauer Erziehungs ¬
und Unterrichtskommission betrachtet. Im Falle
des Aussterbens der Fürstlich Sulkowskischen Fa ¬
milie wurde als Erbnachfolgerin zunächst die War ¬
schauer Unterrichtskommission (ein polnischer Lan ¬
desschulrat) eingesetzt. Zugleich wurde aber in den
damaligen amtlichen Urkunden eine Nachfolge
zweiten Rechtes bestimmt, zu der die drei gräflichen
Familien Potoeki im heutigen Russisch-Polen zuge ¬
lassen wurden. Diese klagen nun gegenwärtig vor
den preußischen Gerichten, damit ihre Erbschaftsbe ¬
rechtigung nach dem Äussterben der Fürstlich Sul ¬
kowskischen Linie anerkannt wird.

Rogowo, 28. Mai. (Kein Kaufhaus.)
Die Gerüchte über die Umwandlung des der könig-
lichen Ansiedlung gehörigen Schlosses in ein Kauf ¬
haus bestätigen sich nicht. Über die Verwendung
desselben ist, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, bisher
vielmehr noch kein definitiver Beschluß gefaßt
worden.

Jarotschin, 29. Mai. (Ein neuer „Eis ¬
heiliger.“) In einer Schule in der Umgegend
hatten dieKinder kürzlich naturgeschichtlichen linier*
richt über den Weinbau. Der Lehrer fragte u. a.

nach den ^tarnen der drei als „Weinmörder“ gel ¬
tenden Eisheiligen. Kein Schüler gab Antwort,
da half der Lehrer nach: „Mamertus — Pankratius
und der Dritte? — Na, Serv. . ., Serv. . ., wer
nennt ihn?“ — Da springt, wie die „Pos. Ztg.“
erzählt, ein Knabe aus und ruft mit lauter Stimme:
„S e r v el a twu r s ch t, Herr Lehrer!“

Thorn, 29. Mai. (Ein Eisenbahnun ¬
fall) ereignete sich heute Vormittag aus dem hie ¬
sigen Hauptbahnhos. Kurz vor der Einfahrt ent ¬
gleiste der Berliner Eilgüterzug, der gegen 10 Uhr
hier eintrifft, und der mit voller Wucht gegen einen
zusammengestelltenGüterzug fuhr. Personen
sind glücklicherweise außer einem Heizer, der mehrere
unerhebliche Stoßwunden erlitt, nicht verletzt
worden, der Materialschaden ist jedoch bedeutend.
Die Maschine, 6 Güterwagen und 2 Packwagen
wurden total zertrümmert. Zu den Ausräumungs ¬
arbeiten traf, wie die „Th. Ztg.“ meldet, gegen Mit-
tag ein Rettungszug aus der Eisenbahnwerkstätte
Bromberg mit einer größeren Anzahl
Schlossern ein, da das Personal aus der hiesigen
Maschinenwerkstätte nicht ausreichte. Im Verkehr
der sonstigen Züge ist keine Störung eingetreten.

Bütow, 28. Mai. (Einen aufregen ¬
den Zusammenstoß mit Wilddieben)
hatte heute früh der königliche Förster Herr Ahlert
in Sonnenwalde. Derselbe begab sich, wie der
„Büt. Anz.“ berichtet, aus eine Wilddiebpatrouille
und spürte bald zwei Personen aus, die aus Rotwild
birschten. Er ließ sie aus etwa 25 Schritt heran ¬
kommen und rief ihnen dann mehrmals „Halt, Ge-
wehre weg!“ zu. Die Wilddiebe machten eine dro ¬
hende Bewegung und nun gab der Förster Feuer.
In demselben Augenblick siel auch von feiten der
Wilderer ein Schuß. Ein Mann schien getroffen,
während der andere, gedeckt vom Pulverdampf, im
Dickicht verschwinden konnte. Der Förster verhaftete
den Verwundeten, nahm ihn in seine Wohnung mit
und fuhr von dort aus direkt nach Bütow, den
Mann im Krankenhause abliefernd. Gefahr für
das Leben des Verletzten scheint nicht zu bestehen.

Gumbinnen, 28. Mai. (Zu einer
blutigen Schlägerei) zwischen Füsllieren
des Regiments Graf Roon und Ulanen des Regi ¬
ments Graf Dohna kam es, wie ostpreußische Blätter
schreiben, an einem der letzten Abende aus dem
Marktplatze und in der Tilsiterstraße. Beide Teile
bearbeiteten sich mit den Waffen derartig, daß ein ¬
zelne Soldaten erhebliche Verwundungen davon-
trugen. Die Verfolgten flüchteten in die Häuser;
es hatte sich bald eine große Volksmenge in den
genannten Stadtteilen angesammelt. Erst als die
Patrouille von der Wache mit ausgevflanztem
Seitengewehr erschien, gelang es, die Kämpfenden
auseinanderzutreiben.

Ans Schlesien, 26. Mai. (Als „harter“
Mann) zeigte sich gestern ein Bahnwärter aus

Kaiserswaldau. Als er seine Strecke revidierte,
kam ihm ein Güterzug entgegen. Um diesem aus ¬

zuweichen, sprang er auf das andere Gleis. In
demselben Augenblick brauste auf diesem

_

ein
Personenzug heran, der dem Ahnungslosen einen
solchen Puff versetzte, daß er den hohen Bahndamm
hinunterstürzte. Der Zug hielt, und Zugpersonal
wie Passagiere konnten mit Staunen und zugleich
Freude sehen, wie der tot- oder schwerverletzt ge ¬
glaubte Bahnwärter sich die Böschung herauf ¬
krabbelte, um dem Zuge sein vorschriftsmäßiges
Honneur zu machen.

Bunte Chronik.
— Berlin, 28. Mai. Durch ein Glas ¬

dach gebrochen ist in der vergangenen Nacht
der 18jährige Hausdiener Wilhelm Nickel, der im
Cafs Keck in der Passage beschäftigt ist. Angetrunken
kletterte er um 12Z4 Uhr aus seiner Schlafstube
durch das Fenster auf das anderthalb Stock hoch
liegende flache Glasdach über dem Hose, um durch
dieses in den Billardsaal hineinzusehen. Die War ¬
nungen seines Arbeits- und Zimmergenossen schlug
er in den Wind, da so starkes Glas nicht breche.
Im selben Augenblick brach aber schon die Scheibe,
und der Leichtsinnige stürzte auf die steinerne
Küchentreppe unten am Hos hinab und zog sich
außer inneren Verletzungen einen schweren Schädel ¬
bruch zu.

— Cöln, 29. Mai. In der Goldleisten-
fabrik von Carl Koennemann in derWißmannstraße
in Ehrenseld brach heute Nachmittag Feuer aus,
das auch vier gegenüberliegende Häuser ergriff.
Diese wurden ebenso wie die Fabrik eingeäschert;

auch das obere Stockwerk der evangelischen Schule
ist ausgebrannt.

— Seltene Taler sind zur Zeit in
großen Mengen im Umlauf. Sieges-, Krö-
nungs-, sogenannte Kanonentaler usw., die jahre ¬
lang von einzelnen Interessenten angehalten und
gesammelt wurden, werden jetzt, nachdem die Ein ¬
ziehung der älteren Jahrgänge der Münze be ¬
schlossen, von den Sammlern in Verkehr gebracht,
welche befürchten, daß durch eine spätere Ungiltig ¬
keitserklärung dieser Talerstücke ihnen Verluste ver ¬
ursacht werden könnten.

— Eine Automobilwettfahrt findet
demnächst in I r l a n d statt. Die Behörden haben
aber die erforderlichen Vorsichtsm aß regeln
angeordnet, so daß Katastrophen wie auf der ver ¬

unglückten^ Wettfahrt Paris-Madrid nicht zu be ¬
fürchten sein werden. Aus eine Anfrage im Unter ¬
haus, welche Vorsichtsmaßregeln gelegentlich der
Äutomobilwettsahrt um den Gordon Bennet-Preis
in Irland getroffen seien, erklärt der Staatssekre ¬
tär für Irland, Wyndham, es sei der B e f e h l er ¬
teilt, daß auf dem Wege, wo das Rennen statt ¬
findet, niemand sich aushalten dürfe;
ein großes Aufgebot von Polizei und Militär iüetbe
die Durchführung dieses Befehls sichern.

— Aus Würzburg schreibt man der
„Franks. Ztg.“: Der noch ziemlich junge Kaplan
einer hiesigen katholischen Pfarrei hat den 10 bis
11 Jahre alten Schulmädchen das Tragen
der kurzen bis zum Ellbogen reichenden Är-
m e l an den Kleidchen und das Seilhüpfen auf der
Straße als gegen die guten Sitten verstoßend ver ¬
boten.

— Bamberg, 26. Mai. Im benachbar ¬
ten Breitengüßbach kam der 24jährige Stuckateur
Andreas Postler bei der Tanzmusik mit dem Wirt
in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. In dem
Moment als Postler mit einem Stuhl auf den Wirt
einschlagen wollte, trat seine Frau herzu, um
ihn abzuhalten, und wurde so unglücklich von ihrem
eigenen Manne getroffen, daß sie tot nie ¬
dersank. Der Mann wurde sosot verhaftet und
in das hiesige Landgerichtsgefängnis überführt.

— Die Statistiker bekommen nachgerade
allessertig. Ein englischer Statistiker hat be ¬
rechnet, daß ein 70 Jahre alter Mann, der mit 18
Jahren begonnen hat sich zu rasieren, mit dem Ra ¬
siermesser eine Wegstrecke von etwa 26 Kilometern
zurückgelegt hat. Auf den Tag kämen 1,70 Meter,
auf das Jahr 620 Meter. Die Wegstrecke eines
„dunklen“ Mannes sei größer als die eines blonden.

— In dem Seebad Herings darf hat
sich nach dem „Berl. Lok.-Anz.“ am Donnerstag
ein schwerer Unglückssall zugetragen,
von welchem die Familie des früheren Häuser-
Administrators, jetzigen Rentiers August Voigt,
Berlin, Tempelhoser User 1 a wohnhaft, betroffen
wurde. Herr Voigt hatte mit seiner Gattin und
seinem Sohne, einem Referendar, eine Wagenpartie
in die Umgebung des Kurortes unternommen.
Unterwegs scheuten die Pferde und gingen durch.
Schließlich wurde der Wagen gegen einen Laternen ¬
pfahl geschleudert, wobei das Gefährt völlig in
Trümmer ging. Die Insassen erlitten schwere Ver ¬
letzungen. Frau Voigt trug eine Zerschmetterung
des Kinnbackens, der Sohn mehrere Beinbrüche und
Herr Voigt außer schmerzhaften Quetschungen auch
innere Verletzungen davon. Der Zustand der Ver-
unglückten ist, wenn auch nicht direkt lebensgefähr ¬
lich, so doch recht bedenklich. Die Verletzten wurden
Freitag Mittag mittels Krankenwagens per Bahn
nach Berlin gebracht.

— Über einen Zwischenfall zwischen
dem Attachee bei der russischen Botschaft in London,
Prinzen Michael Radziwill, und dem österreichischen
Grafen Sizo-Noris finden sich in auswärtigen
Blättern eingehende Mitteilungen. Der russische
Attachee, Prinz Michael Radziwill, ist der älteste
Sohn des deutschen Reichstagsabgeordneten Fürsten
Ferdinand Radziwill, des Führers der polnischen
Fraktion. Prinz Michael Radziwill wurde in einem
Londoner Klub infolge unliebsamer Spielgeschichten
von dem österreichischen Grafen geohrfeigt.' Hieraus
ergab sich ein Duell in der Nähe von Paris, das
dem „Figaro“ zufolge trotz dreimaligen Kugel ¬
wechsels unblutig verlief. Auf dem Terrain ver ¬
söhnten sich die beiden Gegner.

— Treibende Wracks und Eis ¬
berge im Atlantischen Ozean. Aus der
belebtesten Straße des Weltverkehrs, dem Schiff ¬
fahrtswege zwischen Europa und Newyork, haben
die Schiffe nicht nur mit Sturm und Nebel, sondern
auch mit den Wracks und den Eisbergen zu rechnen,
die den Schissen in der Dunkelheit verderblich wer ¬
den können. Wie lange Gegenstände auf dem Meere
treiben können, zeigt nach der „Köln. Ztg.“ wieder
die Leiche be§ bekannten Elefanten Jingo, die noch
am 17. April im Allantischen Ozean von einem
Dampfer gesichtet wurde. Die Zahl der treibenden
Wracks im Allantischen Ozean ist größer, als man

wohl im Allgemeinen annimmt. Wie lange die
Wracks treiben, hängt natürlich von dem Zustand
ab, in dem sie sich befinden. Eine große Zahl der
von den Mannschaften verlassenen Holzschifse sinkt
schnell, aber viele Wracks vagabundieren unglaub-
lich lange umher. Sicher geht manches Schiff in ¬
folge Zusammenstoßes mit einem Wrak zu Grunde,
und deshalb tauchte schon mehrmals der Gedanke
auf, internationale Abmachungen für eine Säu-
berung des Nordallantischen Ozeans von Wracks zu
treffen. Gegen die Eisberge gibt es keinen andern
Schutz, als äußerste Vorsicht. In diesem Frühjahr
treten ungewöhnlich große Massen von Eisbergen
auf, wie die Mitteilungen der Teutschen Seewarte
und die Nachrichten von Schifsskapitänen zeigen.
Manche der Eisberge, die von Grönland kommen,
waren selbst noch so südlich wie auf der Linie nach
Newyork von beträchllicher Größe. Aber auch Eis ¬
berge von geringerem' Umfange, deren über dem
Wasser befindlicher Teil ja nur den siebenten Teil
der ganzen Masse darstellt, bilden eine solche Gefahr
für die Schiffahrt, daß man in ihnen ebenso wie in
den zahlreichen treibenden Wracks eine der Ursachen
für den Verlust manches Fahrzeuges erblicken kann.



SM eineMilitSrzeitung.
Neue Überröcke für Offiziere. Der Kars e r

erließ gestern auf dem Truppenübungsplatz Dö-

beritz folgende Ordre: Auf den Ür gehaltenen
Vortrag bestimme Ich: 1. Die Offiziere tragen
künftig allgemein (mit Ausnahme der unter 2 ge ¬
nannten) die Überröcke von dem Grundtuch de»
für sie vorgeschriebenen Waffenrocks (der Ulanka).
2. Die Offiziere der Maschinengewehrabteilungen
tragen — wie die Jäger — Überröcke von dunkel ¬
grünem, die der Jäger zu Pferde — wie bisher —

von dunkelblauem Tuch. 3. Die Sanitätsoffiziere
und die Beamten der Militärverwaltung tragen
Überröcke von dunkelblauem Tuch. 4. Blauschwarze
Überröcke dürfen bis auf weiteres aufgetragen wer.
den. Neubefchaffungen sind nicht gestattet. Das
Kriegsministerrmm hat hiernach das Weitere zu
veranlassen.

Das Militärwochenblatt meldet: Erbprinz
von Sachfen-Meillingen, Herzog zu
Sachsen Hoheit, Gen. der Inf., auf sein Ansuchen
von der Stellung als kommandierender Gen. des
6. Armeekorps enthoben; gleichzeitig ist betreibe
unter Belastung ä la suite des Kaiser Franz Garde-
Grend.-Regts. Nr. 2 und des 6. Thüring. Jnf.-
Regts. Nr. 96, zum Gen. - Inspekteur der
2. A r m e e i n s p. (Standort Meiningen) ernannt.
vomWoyrsch, Gen.°Lt. und Kommandeur der
12 Div., mit der Führung des 6. Armeekorps be ¬
auftragt. v. Kessel, Gen.-Lt. und Gen.-Adjutam
Sx. Majestät des Kaisers und Königs, komman ¬
dierender Gen. des Gardekorps, unter Belastung in
dem Verhältnis als Gen.°Adjutant Seiner Maje ¬
stät, zum Gen, der Inf., v. D e i n es, Gen.M. und
Gen.,Adjutant Seiner Majestät des Kaisers und
Königs, kommandierender Gen. des 8. Armee ¬
korps, unter Belastung in dem Verhältnis als Gen,-
Adjutant Seiner Majestät, zum Gen. der Kav.
befördert.

p. Der mit Führung des 6. Armeekorps be ¬
auftragte Generalleutnant v. Woyrsch. Komman ¬
deur der 12| Division, hat seine Laufbahn im
L Garderegiment z. F. begonnen. Im Jahre 1883
wurde er als Hauptmann zum Generalstabsoffizier
bei der 3. Gardedivision ernannt, am 21. Mai
1886 zum Major befördert und 1889 in den großen
Generalstab eingereiht. Im selben Jahre zum
Bataillonskommandeur im 1. Garderegiment er ¬
nannt, wurde er am 16. Juli 1891 Oberstleutnant,
in den Generalstab zurückversetzt und Chef des
Generalstabes des 7. Armeekorps. Im Herbst
1893 trat er in gleicher Eigenschafi Zum General ¬
kommando des Gardekorps über. Am 14. Mai
1894 zum Oberst befördert, erhielt er am 16. März
1896 das Kommando des Garde-Füsllierregiments,
am 1, Dezember 1897 die 4. Garde-Infanterie-
brigade, wurde am 18. November 1897 General ¬
major, am 18. April 1901 Kommandeur der 12.
Division und am 18. Mai 1901 Generalleutnant.

Bunte Chronik.
— Amsterdam, 27. Mai. Ein Fami-

lisndrama spielte sich vor einigen Tagen in der
van Swietenstraße im Haag ab. Hier wohnte, wie
die „Köln. Ztg.“ erzählt, ein pensionierter Major
des indischen Heeres mit feiner Frau und einem
Töchterchen, das hinsichtlich seiner geistigen Ent ¬
wickelung arg zurückgeblieben war. Da es dem
Unterricht in der Schule nicht zu folgen vermochte,
Wurde es vom Vater selbst unterrichtet. Der Ma ¬
jor, der durch die Sorgen, die er sich um die Zu ¬
kunft seines Kindes machte, während der letzten
Wochen trübsinnig und in sich gekehrt war, schoß
dem Kinde, während er ihm den gewöhnlichen Unter ¬
richt erteilte, mit einem Revolver, den er einige
Stunden vorher gekauft hatte, eine Kugel durch
den Hals und jagte sich dann selbst eine Kugel durch
den Kopf. Mts seine im unteren Stockwerk be ¬
findliche Frau nach oben eilte, lag der Major ent ¬
seelt auf dem Boden, wahrend das Kind bewußtlos
in seinem Blute lag. Es starb noch an demselben
Abend.

— Ein Scheck auf 1^ Millionen
Dollars. Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus
Amsterdam: Bis jetzt steht es noch nicht fest, an

welchem Platz im Haag das von Herrn Carnegie
gestiftete Haus für das internationale Schiedsgericht
gebaut werden wird. Inzwischen ist die Nieder ¬
ländische Bank angewiesen worden, den von Herrn
Carnegie geschenkten Betrag auszuzahlen, und sie
tat dies in der Weise, daß sie dem holländischen Mi ¬
nister des Äußern einen einzigen Scheck auf 1 y2

Millionen Dollars übergab. Er ist auf das ge ¬
wöhnliche, mit einer 5 Cent-Stempelmarke ver ¬
sehene Schecksormular der Bank geschrieben. Man
hak das wertvolle Stückchen Papier photographieren
lassen und wird die photographische Platte sowohl,
wie einen Abdruck im Ministerium des Äußern auf ¬
bewahren.

— Petersburg, 29, Mai. Kanonensalut
kündigte heute Morgen den Beginn der Jubel ¬
feier des 200 jährigen Bestehens der
S t a d t an. In einem feierlichen Zuge wurde das
Boot Peters des Großen aus dem Peterhäuschen
zum Peterdenkmal gebracht; voran fuhr ein Damp ¬
fer mit der Geistlichkeit und dem Erlöserbilde, dann
kam eine Barke mit dem Boot Peters des Großen,
der eine Flotille von Dampfern, pachten, altertüm ¬
lichen Galeeren, und Ruderbooten folgte. Als vor
der Festung auf dem Boote Peters die Kaiserstan ¬
darte gehißt wurde, erdröhnte Kanonensalut, sämt ¬
liche Schiffe salutierten und legten bunten Flaggen ¬
schmuck an. Beim Winterpalais vereinigte sich die
Geistlichkeit mit der dort harrenden Kirchenpro ¬
zesston und setzte sodann ihren Weg nach der Jsaaks-
kathedrale fort. Die Truppen bildeten Spalier;
unter ihnen befanden sich Kompagnieen der unter
Peter dem Großen gebildeten Regimenter, auch des
jetzigen Wiborgschen Regiments, dessen Chef Kaiser
Wilhelm II. ist, mit Fahnen aus der Zeit Peters
des Großen. Unter dem Gesang der Kirchensänger
passierte die Prozession sodann den Admiralitätskai
und zog unter Glockengeläut zur Kathedrale, in
welcher die Würdenträger, das diplomatische Korps,
die auswärtigen Deputationen und Vertreter der
Stadt und Stände die Majestäten erwarteten. In
der Kathedrale fand eine feierliche Liturgie statt.
— Während die Prozession sich zur Jsaakskathe-
drale begab, fand im Beisein des Kaisers und dev
Kaiserin die feierliche Eröffnung der neuen Troizki-
Brücke statt. Nach der Feier fuhren die Majestäten
direkt nach dem vor dem Denkmal Peters des Gro ¬
ßen errichteten Kaiserzelt, woselbst nach dem Ein ¬
treffen der Kirchenprozession ein feierliches Tedeum
stattfand und das Stadthaupt den Majestäten die
Jubiläumsmedaillen überreichte. Hierauf begaben
sich die Majestäten, nachdem sie vor dem Kaiserzelt
die Parade der vorüberziehenden Truppen abgenom ¬
men und inzwischen die Vertreter der Stadt in der
Peter-Pauls-Kathedrale am Grabe Peters des
Großen die zu diesem Zwecke geprägte Medaille nie ¬
dergelegt hatten, unter begeisterten Kundgebungen
des Piwlikums nach dem Winterpalais.

— Üher ein Eifenhahnattentat
aus einem merkwürdigen Grunde wird
der „N. Fr. Pr.“ aus Gitschin berichtet: Gegen den
nach Prag fahrenden Personenzua wurde unweit
Weikersdorf bei Trautenau ein Anschlag verübt,
indem bei einer Biegung des Geleises eine Schiene
ausgeschraubt wurde. Es gelang, den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen und ffo ein
Unglück zu verhüten. Den Nachforschungen der
Gendarmerie gelang es bald, den Urheber des An ¬
schlags in der Person des Aushilfswächters Anton
Tuma ausfindig zu machen und zu verhaften. Tuma
sollte zur Waffenübung einrücken und kam, da er
Geld benötigte, auf den Gedanken, eine Eisenbahn ¬
schiene abzuschrauben und dann den Zug noch recht ¬
zeitig auf die drohende Gefahr aufmerksam zu
machen, um sich dadurch eine Belohnung zu sichern.
Die Reisenden des Personenzuges hatten tatsächlich
für den Retter Tuma eine Kollekte veranstaltet, die
40 Kronen ergab. Tuma wurde dem Kreisgericht
eingeliefert.

0 . K. Der Hypnotiseur im Löwen? äfia.
Aus London wird berichtet: Man hat oft gelesen, daß
man bei der unerwünschten Begegnung mit einem
Löwen nur ruhig stehen zu bleiben und dem „König
der Tiere“ fest ins Auge zu sehen brauche, um ihn einzu ¬
schüchtern. Ein Experiment, das man dieser Tage in
London anstellte, scheint jedoch sehr dagegen zu sprechen.
Abdullah, der Hauptlöwe der Menagerie des deutschen

**-•-«■*---• im Londoner Hippodrom, wurde
hhrmtiWr 9Inr<m8mphi>y ititpr»

sich in die Mitte des Käfigs, knallte mit der Peitsche und
sagte Abdullah, er möge gut sein. Parker stand dicht
neben dem Löwenbändiger

c ‘ A c

der Löwe frei ihre gege
konnten. Etwa eme Minuk . ...

während Ahrensmeyer ihn ernst anblickte und sich be ¬
mühte, die Herrschaft über das Tier zu erlangen.
Abdullah ließ ein unterdrücktes Brüllen hören, schüttelte
die Mähne und kauerte sich nieder- dann wedelte er
langsam mit dem Schweis und machte eine Bewegung
vorwärts. ^ c

aber er fei
matt. .. .

„ ...

meyer weiter und schien es mit der
Gefühl jedöt

unbeobachtet gelassen, das Tier hatte nur^Äuaen^ für
den Mann, der es mit seinem stahlharLen Blick fixieren
wollte. Langsam zog sich Ahrensmeyer um den Käfig
herum zurück, und Abdullah folgte ihm mit tiefem selt-

Betbe stehen und
rack und Zylinder

[amen JB WWW
starrten sich an; Parker in seinem

ite Lj
Als

beiden Gästen, ffe Men'sich
legenheit abpassen, hinauszust
öffnete. Abdullah war sehr ärgerlich geworden. Als er

sich zum Sprung niederkauerte, sagte Seeth „Jetzt“,
und beide sprangen heraus und kamen sicher aus dem
Käsig. Als Seeth hinter ihnen die Tür verriegelte,
sprang das jetzt wütende Tier mit schrecklicher Heftig ¬
keit an die Eisenstangen, brüllte laut und konnte erst
nach einiger Zeit wieder besänftigt werden. Ahrens ¬
meyer erklärte, er fürchte die Löwen nicht, glaube aber,
man könne den Versuch mit dem „steten Blick“ nur

viach-n, wenn sie - histlinier starken Eisengittern sind.

Peitsche, Fleisch, Knochen oder anderen Lockmitteln nur
mit unverwandtem Blick einen der mächtigsten Löwen
des Bändigers zu „faszinieren“. Seeth trreb also alle
seine Löwen in die Reineren Käfige und ließ nur sein
Lieblingstier Abdullah in dem großen. Nachdem er

einige Deutsche Worte an das Tier gerichtet hatte,
öffnete er die Tür, und der Hypnotiseur betrat mit
Frank Parker den Käsig, worauf die Tür hinter ihnen
verriegelt wurde. Als fede Flucht so abgeschnitten war

Menen
stellte

verriegelt wurde. Als teoe Flucht fo avgescynmen
und Abdullah sich langsam auf sie zubewegte, schd
beide Herren etwas Aufregung zu fühlen. Seeth ft

Kunst und Wissenschaft.
Srnn Wettstreit deutscher Mannergesangvereine

um den Kaiserwanderpreis in Frankfurt n. M. sind
34 Vereine zugelassen worden, darunter 3 Lehrer ¬
gesangvereine, auch der Berliner. Jeder Verein
singt einen selbstgewählten und einen ihm 6 Wochen,
vor dem Wettstreit von der Musikkommisston zuge<
sandten Chor. Als solcher ist bekanntlich von den
18 eingesandten Kompositionen der „Siegesgesang
nach der Varusschlacht“, Text von Felix Dahn, Musik
von G. Meßner, gewählt worden. Zum engeren
Wettbewerb werden 11 Vereine zugelassen. Sie
erhalten zum Einüben des Preisliedes eine Stunde
Zeit. Außer dem Kaiserpreis sind noch andere
wertvolle Preise gestiftet. Der Berliner Lehrer-
gesangverein unternimmt nach den Frankfurter
Tagen eine kurze Rheinfahrt bis Koblenz. Am
Niederwalddenkmal soll eine patriotische Feier ver ¬

anstaltet werden.
Für die Heinrich Rickert-Stiftung zur Be ¬

gründung von Volksbibliotheken in
wenig bemittelten Gemeinden sind
dem Vorstande der Gesellschaft für Verbreitung von

Volksbildung bis mtk Mai rund 15 000 M. zu ¬
gegangen. Der Vorstand der Gesellschaft hat be ¬
schlossen, aus der Stiftung zunächst Bücherunter ¬
stützungen im Werte von je 20 Mk. an Biblio ¬
theken in unbemittelten kleinen Land-
gemeinden zu gewähren. Die betreffenden
Bibliotheken, die Mitglieder bet Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung sein müssen, haben
einen Kostenzuschuß von 5 Mk. zu zahlen. Die
Bücher sind dem Katalog der Gesellschaft zu ent ¬
nehmen. Da nur die Zinsen der Stiftung zur Ver ¬
wendung kommen sollen, wird es nur möglich sein,
etwa 80 Bibliotheken in der gedachten Weise zN
unterstützen. Sobald die Mittel der Stiftung es
gestatten, wird auch die Neubegründung von Biblio ¬
theken in ärmerem (Semembeu in Angriff genommen
werden, soweit neben der umfangreichen Tätigkeit
der Gesellschaft auf diesem Gebiet dazu noch ein
Bedürfnis sich zeigt. Die Gesuche sind an hie
Kanzlei der Gesellschaft für Verbreitung von Volks ¬
bildung, Berlin NW., Lübeckerstraße 6 zu richten.

theker Dr. Ton und Frau, Bischofswerder. Baumeister
Finn und Frau, Lifsa. Mazor Stobbe und Frau,
Vischofsburg. Kaufmann Nathan, Frankfurt. Geh.
Obersinanzrat Heinke, Berlin. Kaufmann NiepeÜ,
Leipzig. Gutsbesitzer Zühlsdorf, Salesche. Haupt ¬
mann von Dannenberg, Berlin. Oberstabsarzt Dr.
Mankewitsch, Dan zig .

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Körnn,arktftrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 31. Mar,
Sonnenaufgang 3 Uhr Z4 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 8 amnuten. Tageslänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 47’. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 9 Uhr morgens. Untergang nach
3 /t !2 Uhr nachts.

Uebersichtsta belle.
Änid-

rich-
tuna

Seit der Beobachtung.
Monarir.-.ai

'

Stunde
UGrad reduc.
mMMyletei

T'iüipe-
votur ii.

Celsius
HZ Be-

wöl-
knHtfl

~~5 20 «mittags lHl)i '25.. 3u
~

S 1
5 29 abends 9 Uhr 755 , 8 n , 9 40 S 0
5 801 früh 9 Uhr 756,, 22 , e 21 SO 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 == ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 20,9 chrqd Reaumur
----- 26,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
19,1 Grad Reaumur ----- 12,6 Grad Celsins.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Gehr warm, vielfach bewölkt. Gewitterneigung.
Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.

Tbovn, 29. Mai. Wasserstand 1,40 Meter über 0 .

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. ^ Schiffsverkehr :

Name
des Schiffers

Kap. Schulz

Hirsch
Heppner
Ziolkowski
Rutkowski
Ziergth

Fahrzeug
D. Thorn
D. Wilhel ¬

mine
Kahn

do
do
do
do

Ladung
Güter

do

do
do
do

leer
Granaten

Von nach

Danzig-Thorn-
Königsbg.-Thorn

Dantig-Warsch.
do do
do do

Danzig-Thorn
WWW Spandau-Thorn

Rutkowski do Rohzucker Thorn-Danzig
Netzdamm, 29. Mai. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen : Tour Nr. 21, Fr. Bengsch mit 28 Flptten.
Schillno passierte stromab:
Von Eiden per Mittelsbach, 3 Traften: 1915 kieferne

Rundhölzer.
Von Caxmel u. Reis per Gpira, 3 Trusten: 1718 tief.

Rundhölzer.
Vpn C. Muster per Weinreich, 2 ^ Traften: 1515

kieferne Rundhölzer.
Von Rothenburg per Weinreich, l l /e Traften: 749 tief.

Rundhölzer.
Von Nowinski per Weinreich, 1 Traft: 131 kieferne

Rundhölzer. 741 Rundelsen.
Von A. Reich Per Advocat, 3 Traften: 1700 kieferne

Rundhölzer.
Von Heller per Kowenski, 6 Traften: 4482 kieferne

Rundhölzer, 6910 beschlagene kieferne Hölzer, 2790 kieferne
und eichene einfache Schwellen, 150 kieferne zweifache
Schwellen, 2 eichene Plancons, 591 eichene Kreuzhölzer, 323
Stäbe und Blamiser-

“Br ömber g7^30^Mai^Äm tt k annner -

bericht. Weizen 160—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145-^158 M. — Hafer
124-132 M.

Marktbericht der Stadt Bromberq vom 30. Mai.

Höchst.

r#
Mr.
R

Höchst.
Preis.
K. Sf.

Jiiebr.
preiß.
JH.ST.

Weizen neu 100 Kg. 16 50 15 80 Butter IKg. | ■öli 1 70
Roggen 100 - 12 50 12 20 Heu 100 - 5 60 4 80
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivoKg. - — — —

Erbsen 100 < 15 50 11 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 60 Eier per Schock 2 80 2 40

Fremdenbericht. (Hotel Wer.)
[Rrmtrmivrht 'Tvrpäbptr < T)r ieber,

^, grimmer.
Berlin. Geh. Regierungsrat L-chömeld, Berlin.
Fabrikant Bruck, Danzig. Apotheker Jsraelski und
|rmt, Jnsterbu

Ä '

llegierungsrat
ßreslgu. Fr ^ ... .. .....

_

lesitzer Vogel und Frau, Gogulkowo. Frau Direktor
)vhl und Tochter, Bromberg. Kaufmann Emsheimer,

lUTmcmn Pleuel,, yjtuuujcu,
. _ Rechtsanwalt Peters und

^rcm, Culinfee. Kaufmann Beck, Nürnberg
Kaufmann Stoem, Berlin.

m, Culmsee. Kaufmann L
„, ,

Groß, Berlin. Ingenieur Srmpn,
Kaufmann

erlin. Apo-

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltimg zu Bromberg vom 14. Mai 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries M71
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl'Nr 000*
00

weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizeninehl Nr. 0
Weizen?Futtermehl
Weizenkleie. . .

Rpggenmehl Nr. 0
„ „Oft

n „ 2
Kommitzmehl .

Roggen-Schrot

wm.
15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

sieo
4,80
4.60

11.20
10.40

9.80
7,20
8.80
8.60

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

s'eo
4,80
4.60

11,00
10.20

9.60
7,00
8.60
8,40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Noggen-Klere .

Gersten-Graupe 1
„ 21

« ,« 3
„ „ 4
„ „ 5

„ 6
„ „grob

Gerstengrütze N .1
„2

„ „3
Gerstenkochmehll

„

'

2
Gerllenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

Weizen aus der Ernte 1901.

2514
Mk.
4,80

13,20
1.1.70

10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

14j5
Mk.

5W
13,20
11.70
10.70

9,70.
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8,70
7.50

5/K)
16.50
15.50
15,00

■■■MB

Heirat. As rÄ
mögen, w. Damen mit groß. Verm.
sofort nachgl'w. Senden S. nur

Adr. Fortuna, Berlin SW.19.

Reelle Heirat! 2 Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
sim.charakterv.He ren,w aw.Verm.,
z. verh. Bew. erf.Näh.n.erh.Bild d.
„Kureau Reform“, Kerli« 8 . 14.

wünsch, reiche Häusl,
erzog. Damen. Herren,

wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Tharakt. erb. Näheres a. Bild
unter „MckSern“, Berlin 8 . 42.

ft wünscht,
5 fi vi » uivuv ii vii wl wende sich
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u, Bild. z. Ausw.

6000 A. z. 2 . St. hint. 29000 Ä
sogl. ob. z. 1 . Juli gesucht. Off. erb.
unt. K. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

4000 Mark zur I. Stelle auf
Landgrundstück gemcht. Off. unt.
4000 an die Geschst. dies. Zeitg.

1800 Mark M-NDÄ
von pünktl. Zinsz. gef. Offert, u.
R. B. an die Geschst. d. Zeitg.
Iflfll) M auf eine Lebensvers.-
m\S ÜU Police gef. Off. erb.
u. Q. an^die Geschäftsst. d. Ztg

SatltWIlÄ&Ss:
Zinsen sofort u. diskret. (159
U.AlarUn- Nresdea.Vostamttz. Rückp.

CelepHleitsM!
CrßtODDß, doppelseit. 2,65
Purpur, doppelseitig 2,50
TriCOt, doppelseitig 3,50
WOÜatlaS, ] Farben4,85
SimtliSeide 9 alleFarb5,25

bis 16,00
Partie grosse Schlafdecken 2,m!
Spezial-

Haus UVV UI UlUIlUUlüi

Bromberg, Friedrichsplatz.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Krenz in ®tiefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken-
Pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er ¬
theilen Frau Oberin Dyckerlieff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende beS Vaterland.
Frauen-ZweigvereinS, Frau Ritt ¬
meister Kieckebusch, (81

Nor 1 MiFteflW
giebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilettß-Cream-Lanolin
Man rerlange nur

„Pleilrlng“ Lanolin-Cream
t/j und weise Nachahmungen zurück,

'Wf pfeTl^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Die Vertretung
einer hervorragenden, bewährten patentier ¬
ten €rasglühlicht-lntenslvlampe für Innen*
und Aussenbelenehtnng Ist seitens der her ¬
stellenden FafcriK zn vergehen. Geeignete Be ¬
werber belieben Offerte abzugeben sub Chiffre J. L. 9877
bei Rudolf Rosse, Berlin SW. (153

Tüchtige Ofensetzer
n>erden gesncht.

Der Arbeitsnachweis Zwang besteht in Dresden nicht mehr. Be ¬
zahlung erfolgt nach dem bisher geltender: Setzerlohntarif. Arbeit ¬

suchende wollen sich bei (136
E. A. Höriseh «fe Sohn, Dresden - Fr., Dachsbleichstr. 41

in der Zeit von 1 / 38—8 Uhr und 2-4 Uhr melden.

Imitt der Arbeitgeber des Täpfergewerbes
in der Kreishauptmimnschast Dresden (j. jp.J

Die Kanpt-Agkklur
einer alten gut eingeführten Feuer ¬
versicherung ist für Bromberg und
Umgegend gegen hohe Inkasso-
und hohe Erwerbsprovision sofort
zu vergeben. Geeignete Bewerber,
welche befähigt sind, das be ¬
stehende Geschäft nicht allein gut
zu verwalten, sondern auch durch
Zuführung guter Gebäude- und
Mobiliar - Versicherungen zu er ¬

weitern, werden gebeten, ihre
Offerte bis Mittwoch, den
3. Juni d. I. unter A. M. 500
in der Geschst. d. Ztg. niederzuleg.

Die Generat-Agentur
einer Deutschen Lebens ¬
versicherungs-Gesellschaft ist
für Bromberg neu zu be ¬
setzen. Qualif. kautions ¬
fähige Bewerber wollen sich
unt. L. B. 45 in d. Gschst.
d. Ztg. melden. (165

Ein tüchtiger

Klempnergeselle
ans Bau nach Mogilno per sofort
verlangt. Meldungen bei (158

Robert Aron im Comptoir.
Wilhelmstraße 45.

Kellner, erster Hotelbausdiener,
Kochmamsells, Kellnerlehrlinge,
Buffetfräul. verl. Alb. Pallatsch,

Stellettvermittler, Bromberg.
Lilidenstraße 1 . Fernsprecher 384.

5 Malttgthilskn,
welche sauber streichen und tape ¬
zieren hei hohem Lohn pex sofort.

H. Schocnberg, Koch.

Herrschaftsdiener
unvcrh. in d. Pferdepfl. s. erf. in
Hausarb.bew., ehm.Kav.o.Feldart.
bevorz., nach Bromberg z. 1. 7. gef.
Schrift!. Anaeb. m. Lohnanspr. it.

Herrschaftsdiener a. d. Gschst.

Ein Lehrling
kann sogl. eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Colonialw.-Geschäft, Mitielstr. 4L

SiHtit kräftig. Loufbittslbeii
sucht Rieh. Zweiniger.

Erste Rock- md
Menflröeitmiinctt,

sowie ZNrbeiterillllell
lucht (157

Oskar Sauer.
Taillen« und

Znarbeiterimten
v. sofort ges. F. Wafcarecj
159)

Wahareey,
Friedrichstr. 24.

Tüchtige ältere, im Kochen und
Anrichten erfahr., unverheiratete

ÄHottu aas
wird zum 1 . Juli 1903 gesucht.
Offerten an das Ofsizier-Kasino
Rgmt. 46 in Posen erbeten.

Ein Laufmädchen
verlangt Oskar Sauer.

Eine Aufwärterin kann sich
melden s. IV 2 Stunden morgens
1153) Mauerstr. 18, 1 Tr. r.

DieSausmiidchrnschule
Erna Grauruhorst

Berlin, Wilhelm». 10 , bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kiuderfrl. 1.2 usw.
i.3-4Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 131 d. Ztg.

Völlig trockevkS
Kiefernholz

a) astfrei, b) fast astfrei, kauft und
erbittet Offerten (a «, b getrennt)

SrzelbMilstnlt Am»
165) i. Pomrm

S. g. mäh. Kommode z. kauf.
Off, u. B. «. au d. Gschst. d. Z.

Ein kleiner wachsamer schöner
Stubenhund

wd. zu kauf. ges.Bahnhofstp. 33.

1 Eisschra«k,
fast neu, eintürig, mit Butter ¬
kühler, für fremde Rechnung zu
verkaufen. A. Hensel.

Lcm WiWMslOeil
sind billig zu verkaufen. (158
Weinhandlg., FriedrichSpl. 27.

Eine alte Bibel
nach Dr. Marlin Luther, in
Schweinsleder-Einband, Format:
41X27X14 zu verkaufen. (158
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49,



GerichtSsaal.
Hirschberg, 25. Mai. Von Hunden zerfleischt

wurde am 5, MZrz die 53jährige Gärtnersfrau
Ernestine

e Ludwig aus Simsdorf auf offenem
Felde. Die Frau wurde bald darauf in das Balken-
hainer Krankenhaus geschafft, starb aber hier, ohne
die Gesinnung wieder erlangt zu haben. Der Be ¬
sitzer der Hunde, Wirtschaftsinspektor Gustav Sch.
aus Simsdorf, wurde nunmehr wegen fahrlässiger
Tötung unter Anklage gestellt. Sch. gab in der
Verhandlung vor der Strafkammer an, daß er die
beiden Hunde, zwei Bernhardiner, in der Nacht
zum Schutze der Wirtschaftskasse im Wohnhause
gehabt habe. Früh um 3Z4 Uhr habe er an dem
betreffenden Tage die Hunde aus dem Wohnhause
in den Zwinger bringen wollen, dabei feien die
Hunde weggelaufen. Sonst hätten sitz immer auf
das Wort und den Pfiff gehört, doch diesen Morgen
wären sie trotz seines Pfeiftzns und Rnfens wegge ¬
laufen. Dann hätte ex sich angezogen und sei bald
auf die Suche nach den Hunden, gegangen. Ehe er

sie erreichen konnte, sei das Unglück bereits geschehen
gewesen. Die Hunde seien dann in sein Haus zu ¬
rückgekehrt, wo er sie noch denselben Tag habe er ¬

schießen lassen. Die Tiere sind, nach Ansicht des
Angeklagten, nicht bösartig gewesen. Sie sind unter
Aufsicht im Gehöft umhergegangen und haben '.roch
niemand etwas zu Leide getarr. Die Aussagen der
Zeugen bestätigen die Behauptung des Angeklagten
Äer den Charakter hex Hunde. Nur zweimal hatte
der älteste Hurrd jemand gebissen, beide Male aber
nur, weil er beirn Fressen gestört worden war. Zu
dem Bolkenhainer Arzt äußerte die Verunglückte,
sie habe in der Voraussetzung, daß der Inspektor
in der Nähe fei, nach den Hunden mit der Peitsche
geschlagen, diese seien dann Wer sie hergefallen und
sie habe die Besinnung verloren. Der Staatsan-
walt beantragte, wie der „B. a. d, Riesengehirge“
mitteilt, die Freisprechung des Angeklagten, der das
bedauernswerte Unglück nicht durch eine Fahrlässig ¬
keit verschuldet habe. Der Verteidiger, Rochtsan-
wM Dr. Mamroth-Breslau, schloß sich diesem An ¬
trage an. Das Urteil des Gerichtshsses lautete
auf Freisprechung, tzine Fahrlässigkeit des Auge,
klagten ist, nach Ansicht des Gerichtshofes, in keiner
Weise erwiesen. *

Kassel, 27. Mai. Ein Aufsehen erregender
Prozeß fand heute nach zweitägiger Verhandlung
vor dem O b e r k r i e g s g e r i ch t der 22. Di ¬
vision seinen Abschluß. Unteroffizier
Degen vom hiesigen Husarenregiment, der wegen
Soldatenmißhandlung und Beleidigung vorbestraft
ist, war beschuldigt, gegen seine Braut Elise
Hemel einen Mordversuch verübt zu haben.
In erster Instanz war Degen am 28. März frei ¬
gesprochen worden, da die Hauptbelastungszeugin
Elise Hemel, die sich bereits früher einmal in einer
Nervenheilanstalt befunden hatte, unglaubwürdig
erschien. Wenige Tage darauf nahm die Zeugin
ihre Aussage zurück und bezichtigte 'sich des Selbst ¬
mordversuchs. In diese Angelegenheit brachte
die heutige Verhandlung endlich Licht. Es stellte
sich, wie die „Voss. Ztg.“ meldet, heraus, daß das
Mädchen zur Zurücknahme ihrer Beschuldigung
durch Bemühungen der Verwandten des Unteroffi ¬
ziers bestimmt'worden war, die ihr versprachen,
dafür zu sorgen, daß die Heirat zu Stande käme.
Nachdem mehrere ärztliche Sachverständige die
Zeugin für geistig gesund erklärt hatten, wurde sie
vereidigt und erklärte in der Hauptsache dasselbe wie
in der ersten Verhandlung. Der Unteroffizier sei
in der Nacht vom 8. zum 9. Februar mit ihr von
einem Tanzvergnügen zurückgekehrt und habe offen ¬
bar absichtlich einen Umweg über den menschenleeren
Platz hinter dem Bustizgebäude an der Fulda ent ¬
lang genommen und sei zudringlich geworden. Plötz ¬
lich habe er sie mit einer Hand :m Nacken, mit der
andern an den Beinen gefaßt und mit starkem
Schwünge von der 12 Meter hohen Mauer hinab
in die Fulda geworfen. Wie durch ein Wunder
blieb sie beinahe unverletzt und wurde durch einen
hinzukommenden Hoboisten aus dem Wasser ge ¬
zogen. Das Oberkriegsgericht verurteilte den Unter ¬
offizier Degen unter Aushebung des ersten Urteils
zu 6 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust und
Ausstoßung aus dem Heere.

Aus den Bädern.
Die kaflubische Schweiz. Unsere Vorfahren wußten,

was sie an ihren Wäldern hatten., in deren Schatten
sie so gerne wohnten. Die Provinz Westpreußen rst
reich an schönen, viel besuchten Waldpartien. Eine solche
ist das Marienparadies Carthaus bei Dan-
z'i g. Eine glückliche Vereinigung von sanft gewölbten
Bergen, schattigen Laubwäldern, tiefblauen ^een ver ¬

leiht der Gegend jene anziehende Eigenart und Schön ¬
heit, die man im großen m der Schweiz findet und die
ihr daher den Namen ,,Kassubische Schweiz“ eingebracht
hat. Darum eilen mcht nur Gesunde, sondern auch
viele Kranken jährlich hierher, um ihre leidenden Lun ¬
gen in der frischen Waldlust gesunden zu lassen, oder sie
nehmen Fichtennadel- oder Moorbäder, um ihre Ner ¬
ven zu stärken. Carth aus, die Perle der kassubischen
Schweiz ist ein Hyteldörfchen, in welchem rm Laufe des
Sommers Hunderte von Touristen Wohnung oder vor ¬
übergehenden Aufenthalt nehmen. An zwer Seen ge ¬
legen, ringsum geschützt von belaubten Höhen, die in
5—10 Minuten zu erreichen sind, ist es für Rekonvales ¬
zenten z. B. wie geschaffen. Zur Gunst der Lage ge ¬
sellt sich die eifrige Fürsorge des Verschönerungsvereins.
Dieser hat es möglich gemacht, daß an den Sonn- und
Feiertagen Extrazüge von Danzig über Carthaus nach
dem Turmberge verkehren, daß eine Kalt- und Warm ¬
badeanstalt, ent Lawn-Tennisplatz eingerichtet worden
ist, daß Gondeln zum Bootfahren unterhalten werden.
Drei Ärzte und eine Apotheke sind am Orte vorhanden.
Alle Naturfreunde auf dtese idyllische Landschaft auf ¬
merksam gemacht zu haben, sei der Zweck dieser Zeilen.

i Nähere Auskunft über Wohnung, Preise usw. erteilt
gern das Gemeindeamt Carthaus.

Volkswirtschaft.
Jnvaliditätsversicherung. Zu den brennenden

Tagesfragen, welche große Schichten der Bevölkerung
m Bewegung fetzen, gehört die Frage der Fürsorge
für die Zeit der Arbeitsunfähigkeit und des Alters.
Diesem Bedürfnis trägt die vor einigen Tagen von der
bekanntlich mit großen Garantiemitteln ausgerüsteten
Coneorhia. Cölnifche Lebensversicherungs ¬
gesellschaft, eingeführte Jnvaliditätsversicherung

' Rechnung. Dieselbe befreit den Versicherten von der
Prämienzahlung ganz, wenn derselbe vollständig arbeits--
und erwerbsunfähig ist. Ist die Arbests- und Erwerbs ¬
unfähigkeit eine teilweise, mindestens aber eine halbe, so
findet nur die Zahlung der halben Jahresprämie bis
zur Fälligkeit des Kapitals statt. Besonders hervorzu ¬
heben ist auch bei den neuen Bedingungen für die Mit-
Versicherung der Jnvauditätsgefayr, daß darin die

Rechte des Be rsicherten im denkbar weite ¬
sten Umfange gewahrt werden. Der durch
Unfall oder Krankheit nur tellweise erwerbsunfähig ge ¬
wordene Versicherte kann bei Verschlimmerung seines
Zustandes, so daß völlige Arbeits- und Erwerbsunfähig-
feit eintritt, anstatt der halben Beitragszahlung die
völlige Beitragsbefreiung und anstatt der halben Inva ¬
lidenrente den Bezug der völligen Invaliden-
reute durch ein neues Festsetzungsversyhren erwirken.

Industrielles.
Sandsteinziegeln. In den letzten Jahren ist eine

Industrie groß geworden, von der viele Leute im An ¬
fang das Gegenteil prophezeit haben und der das
allergrößte- Mißtrauen entgegengebracht wurde. Es ist
dieses die Kalksandsteinindustrie, d. h. die
fabrikmäßige Herstellung von Bausteinen aus Sand
mit einer geringen Beimischung von Kalk. Kalksand-
stemziegAn sind ein ideales Baumaterial. Die U,
bmger Maschinenfabrik F. Komnick vorm. H. Hotop,
Elbmg, welche eifrig bestrebt ist, alle Neuerungen auf

zuführen. Es istfsts ein neues patentiertes Ber-
er,

Welches vor
' “

;e auf-

wofür bei Ankauf des Patentrechtes und Zahlung der
Patentabgabe eine Garantie gegeben wird. Nach
diesem neuen Verfahren ist also die Herstellung eines so

“ “ '

Mauersteines mög»

dieser Erfindung zu erkennen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 23. bis' 26. Mai 1903.

bürg, Jda Grundtmann, hier.
Eheschließungen: Schlossergeselle Georg

Heum, Martha Schulz geh. Werner, beide hier. Tech-,
nischer Epenbahnbureaugehilfe Heinrich Pfortmüller.
Anna Schwenke, beide hier. Sergeant Otto Panten,
Marie Krause, beide hier.

Geburten: Vizefeldwebel Hermann Vollbrecht

mß Doktor Carl _ ,_ r

scher Rohrmeister Heinrich Droege 1 T. Kaufmann
David Hoffmann 1 T. Arbeiter Anton Lisseweski 1 S.
Praktischer Arzt Doktor Richard Lampe 1 T. Arbeiter
Eduard Strauß 1. T. 1 uneheliche Geburt.

Sterbesälle: Buchdrucker Rudolf Rösler 51.1.Karl Krogel 1 I. Caroline Krancke geb. Brumng
68 I. Agathe Scheidler geb Werner 52 I. Martha
Lux 1 Mon. Agnes Wild geb Waldow 83 I. Unter ¬
offizier Friedrich Tietze 23 I. Zimmerpolier Gustav
Bielert 73 I. Erika Kühn 5 Mon. Karl Hoffmann
11 I. Hugo Heymann 37 I. Witwe Katharina
Gorska geb. Reschkywska 50 I. Lina Heyne 3 I.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Eheschließungen: Sergeant Karl Fröhlich.

Jnowrazlaw, Jda Behrendt, Müllershys. Schlosser
Gustav Gembitzke, Bromberg, Wilhelmine Werner,
Groß-Bartelsee. Landwirt Friedrich Jäger, Penchowo,
Helene Knuth, Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeiter Gustav Metzer, Zielonke
1 T. Arbeiter Karl Aporius^ Zielonke 1 S. Arbeiter
Franz Kowalkowski, Karlsdorf 1 T. Eigentümer Karl
dtettig, Groß-Bartelsee 1 S. Dreher Kan Sokolowski,
Schrottersdorf 1 S. Steinsetzer Karl Mede, Bleich-
selde 1 T. Arbeiter Joseph Poczwardowski, Hohenholm
1 T, Schlossergeselle Anton Kowalski, Schwedenhöhe
1 S. Arbeiter Theophil Lewandowski, Schwedenhöhe
1 ®. Maurer Leon Koziel, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter& — L - S. Eigentümer

Arbeiter Jakob
MWWWWWWWWWWWVWZwei uneheliche Ge-
vurten.

Sterbefälle: Kätner Julius Schreiber, Zie ¬
lonke 39 I. Hedwig Thrgms. Cielle 1 I. Franz Za-
kowski, Groß-Bartelsee 2 Mon. Arbeiter August
Msmewski, Schöndorf-Bleichselde 23 I. Schlosser
Franz Zöllner, Bromberg-Bleichfelde 57 I. Klara
Kath geb. Stange, Hohenholm 33 I. Felix Zaleski,
Schöndorf 4 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schnlitz
vom 17 bis 23. Mai 1903.

Geburten: Buchhalter Johann Penker % S.
Eigentümer Emil Brandt 1 S. Kätner Hermann
Schulz, Feyerland 1 S. Stationsasststent George
Werner 1 T. Arbeiter Hermann Fengler 1 S. Ar ¬
beiter Julius Zittlau, Weichselhof 1 S.

Sterbesälle: Artur Boas 10 Tg. Magdalena
Priebe 6 I. Max Böller 2 Mon. 1 Arbeiter Friedrich
Dahmer 69 I. Otto Janke 19 Tg.

'

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 31. Mai. fl. Psingsttag.) Kollekte zur Ver ¬
breitung der Bibel. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pastor Hildt. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsseier, Superintendent
Saran. Mittags 12 Uhr. Kindergottesdienst. — Mon ¬
tag, 1. Juni. (2. Psingsttag.) Kollekte zur Beschaffung
von Tranbibeln. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Hildt. Vormittags 11 Vs Uhr, Freilaufen. —

Donnerstag. 4. Juni, abends 8 Uhr, Bibelstunde in
der Pfarrkirche, Pfarrer Hildt. — Schön ¬
dorf. Montag, L Juni. Vormittags 9Vz Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Aßmann.

St. Panlskirche. Sonntag, 31. Mai. Kollekte zur Ver ¬
breitung der Bibel. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,,
Pfarrer v. Zychlinski, Vorm. 10 Uhr. Hauptgottesdienst,
danach Beichte u. Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Mon ¬
tag, 1. Juni. Kollekte zur Beschaffung von Trau ¬
bibeln. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer
von Zychlinski. — Sonnabend. 6. Juni, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen im
Konfirmanden-Saale, Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer
Aßmann. — Groß-Bartelsee : Montag, 1. Juni.
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Aßmann.

~ ~

mr Set*
.

..... _,.fe6bienft,
,— und Feier des heil.

jenbmöflS. Mittags 127« Uhr, Kindergottesdienft,
Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Kiewitz.

~ ' -

-iewitz^ ..Abends 7 Uhr, Versammlung des

v , - v r! zur Beschaffung von Drau-
biheln. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer

Männer- und Jünglings Vereins Posenerstraße
MoptagW. Juni. Kollekte zur Beschaffung von Trau-

Haendler. Vormittags 117a Uhr, Gottesdienst für er-

10 Uhr, Festgortesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag l.Juni

tag, 31. Mai und Montag, 1. Juni, jedesmal vor-

mtttags^ Uhr.^Fest^ottesdienst, Hochamt, Predigt und

Klein-Bartelsee. Sonntag, 31. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, sodann Beichte und heiliges Abendmahl.
— Montag, 1. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Einführung des Pastors Favre als Pfarrer. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 31. Mai. Schulftraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10 l / 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. HUhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen usw, Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienft, Kantor Schulz. — Montag, 1. Juni.
Schulstraße: Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, $fömr
Teichert. Frankenstraße: Vormittag 11 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frei ¬
trauungen.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 31. Mai, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Nachm. 4 Uhr, Predigt, Pastor Meyer. —' Montag,
1. Juni. Pprm. 10 Uhr. Predigt, Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pastor Meyer. — Dienstag,
2. Juni. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 31. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr. Predigt, Pastor
Fr. Brauner. — Montag. 1. Juni. Vorm. 10 sihr,
Predigt und Mendmahlsgottesdienst. Pastor Fr.
Brauner. — Dienstag. 2. Juni. , Vorm. 10 Uhr,
Missionsstunde, Pastor Fr. Brauner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8*/a Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, EvangelisaWn. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 31. Mai.
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um Ehr, 2. um

7, 3. um 8 Uhr, 10y 4 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht u. Maiandacht.
— In der Jesuitenkirche: 1. hl. Messe um 8 Uhr,
Hochamt mit deutscher Predigt um 9V« Uhr, 11 Uhr
heil. Messe. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. — Montag,
1. Juni. Pfarrkirche: 1. h. Messe mit Predigt um
6 Uhr, 2. u. 7, 3. u. 8, 107« Uhr Hochamt mit poln.
Prehigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht. — Jesuiten-
kirche: Um 8 Uhr heil. Messe, 97 4 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt. 11 Uhr hl. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesperandacht. — Dienstag, 2. Juni. Pfarrkirche:

1, hl. Messe um 6, 2. um 7, 3. um 8 Uhr,
10 Uhr Hochamt. Jesuitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt.
An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenkirche:
die heil. Messe um 8 Uhr.

Gottesdienft in der Synagoge. Sonntag, 31. Mai.
Einweihung des Wochenfestes, Festgottesdienst abends
7 Uhr 30 Minuten. — Montag, 1. Juni. 1. Tag
Schowuaus, Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min, Haupt ¬
festgottesdienst 9 Uhr, Konfirmationsfeier und
Predigt 10 Uhr 15 Minuten, Mincha 4 Uhr, Fest-
gottesdienst abends 7 Uhr 30 Minuten. — Dienstag,
2. Juni. 2. Tag Schowuaus, Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Minuten, Hauptfestgottesdienst 9 Uhr, S e e len ¬
se i e r und Predigt 10 Uhr 15 Minuten. (Während
der Predigt an den beiden Festtagen bleibt die Syn ¬
agoge geschloffen.) Mincha 4 Uhr. Festausgang 9 Uhr
3 Minuten. — An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptisten-Kieche. Jacobstraße 2. Sonntag, 31. Mai.
Vorrn. 973—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 27 2 —3 l/

a W, Kindergottesdienst. Nachm.
4—572 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,
1, Juni. 972—11 Uhr, Gottesdienst, danach hl. Taufe
(Untertauchnng) und Feier des heil. Abendmahls,
Prediger Curant. Abends von 6 Uhr an, Gemeiudesest,
Eintritt frei. — Donnerstag, 4. Juni, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst. — Freitag, 5. Juni, abends
8 bis 9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20, Pre ¬
diger Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag. 31. Mai. Kirche
in Gchlensenan: 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Ulmitz. Vorm. 10 Uhr, Hunptgottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Mittags

3 / 4 12 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Kriele. Schule
in Jägerhof. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahlsseier. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des
Gemeinschaftschors, Pastor Ulmitz. Schule in Kanal-
Kolonie A. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Abend ¬
mahlsfeier, Pfarrer Hildt-Bromberg. — Montag, den
1. Juni. Kirche in Schlensenau. Vorm. 10 Uhr.
Hauptgottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 7z8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Jägerhos. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Ovlawitz.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahlsseier,
Pastor Ulmitz. — Dienstag. 2. Juni, abends 8 Uhr,
Grbauungsstunde, danach Versammlung des Blauen
Kreuzes in der alten Schule zu Schlensenau. — Mitt ¬
woch, 3. Juni. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Er-
bauungsftunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag, den
4. Juni. Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Misstonsstunde, Pfarrer Kriele. — Freitag, 5. Juni,
abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde des ev. Männer- und
Jünglingsvereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 31. Mai,
Vormittags l /$ Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Montag, 1. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahl in Prinzenthal. Mittags 12 Uhr, freie
Amtshandlungen.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 31. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Hauplgottesdienft mit Beichte und
Abendmahl Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft. Abends
7V 9 Uhr, Jünglingsverein. — Montag, 1. Juni. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte u. Abend ¬
mahl. Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 31. Mar. Vormittags 10 Uhr, Predigt?
gottesdienft und Abendmahlsseier. Nachm. 2 Uhr,
Kind ergottesdienst. — Montag, 1. Juni. Vormittags
10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahlsseier,
Pastor Mertner-Ostrometzko. — An beiden Feiertagen
Kollelte für die kirchliche Armenpflege der Gemeinde.

Gottesdienst in Schutttz. Sonntag, 31. Mai. Kollekte
für die preußische Hauptbibelgesellschaft. Vormittags
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl.
Nachmittags 27 8 Uhr, Kindergottesdienft. — Montag,
1. Juni. Vorm. 10 Uhr, Predigt.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 31. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier und in
Slesin. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienft hier. Nachm.
5 Uhr, Gottesdienst hier. Nach allen Gottesdiensten
Kollekte für die preußische Hauptbibelgesellschaft. —

Montag, 1. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl hier und in Kirchberg und Erlau. — Die

* Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom
Pastor Goede vollzogen werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 29, Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer rot — M., russischer zum Transit 750 Gr.
126,50 M, 777 Gr. 130 M, - besetzt 743 Gr. 124 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahltist inländischer 708
Gr. 124M.. polnischer zum Transit 723 Gr. 92 M. Alles
-er 714 Gr. Tonne. — Erbsen inländische weiße — M.,
russische zum Transit Futter- 103 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Warm, — Temperatur: + 26 Gr. Reaumur.
— Wind: SO.

Königsberg, 29. Mai. Weizen hochbnnter — M.,
Hunter — M., roter — M. — Roggen inländischer niedri ¬
ger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M.. über 738 Gr. mit ] / a M. per
Tonne zu regulieren, 690 Gr. 121. 678 Gr. 119, 685 Gr.
bis 690 Gr. 418,50 M„ russischer gehandelt pro 714 Gr..
6 Gr. mehr oder weniger mit 7- M. per Tonne zu regu ¬
lieren, — M. — Wetter: Sckwük. — Wind: SO. —

Thermometer: -f- 22 Grad R.

Magdeburg, 29. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
89 Prozent ohne Sack —, —. Nachprooukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Still. Brotraffinade L ohne
Faß 30,077z. Krystallzncker I. mit Sack 29,827s. Gern.
Raffinade mit Sack 29,827.,. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327s. — Rohzucker l. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Mai 16,55 Gd., 16,70 Br., —bez., per
Juni 16,55 Gd., 16,65 Br., bez., per August 16,95
Gd., 17,00 Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,95
Gd.. 18,00 Br., —bez.. per Januar-März 18,30 Gd.,
18,35 Br., —bez. - Ruhig.

Wochenumsatz 10000 Zentner.
Die Vorräte der ersten Hand betrugen Ende Mar

832 000 Zentner gegen 3 678 000 Zentner Ende Mai 1902
und 1042 000 Zentner Ende Mai 1901.

Hamburg, 29. Mai. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 160—164, Hard Winter Nr. 2
Mai-Abladung 131,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Vnd 20/25 Mai-Abladung 102-104, holsteinischer und
mecklb. 140—145. — Mais fest, —, Amer. mixed per Mai
94,00-96,50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 167« Br., 157« Gd., per Mai-Juni 167« Br.,
1575 Gd., per Juni-Juli 167« Br., 157« Gd., per Juli-
August 167« Br., 157« Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
—,— Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Schwül.

Köln, 29. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. Mar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Mai —Gd., —Br., per Oktob. 7,57 Gd.,
7,58 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,63 Gd., 6,64 Br. — Hafer per Mai —Gd.,
—Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,52 Br. — Mais per Mai

Gd., Br., per Juli 6,35 Gd., 6,36 Br. —

Kohlraps per August 12,40 Gd., 13,50 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Paris, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Mai 24,55, per Juni 24,70, per Juli»
August 23,95, per September-Dezember 22,30. — Roggen
ruhig, per Mai 18,15, per September-Dezember 15,90. —

Mehl matt, per Mai 32,55, per Juni 32,90, per Juli-
August 32,65, per September - Dezember 30,30. —

Rüböl matt, per Mai 52.75, per Juni 52,25, per
Juli - August 53,00, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus matt, per Mai 45,50, per Juni 45,75»
per Juli-August 46,00, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

weichend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos, per Mai —, per Oktober —. — Rüböl loco
26, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 247«.

London 29. Mai. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 29. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, Mehl stetig, Mais american fest, 7«—V 2 Penny
höher. — Wetter: Schön.

New - York, 28. Mai. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 11,70, do. für Lieferung per
Juli 11,23, do. für Lieferung per September 10,02. Baum-
wollenpreis in New-Orleans ll u /ie. — Petroleum Stand
white tu New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,20, do. Rohe u. Brothers
9,35. — Mais Tendenz —, do. per Mai 56, per
Juli 527-, per Septbr. 517s. ~ Roter Winterweizen loco
837s, Weizen per Mai 877 2 , do. per Juli 78 7 /§, do.
per September 7574, do. per Dezbr. 76 3 's. Getreideftacht nach
Liverpool 17s- —- Kaffee fair Rio Nr. 7 57-, do. Rio
Nr. 7 per Juni 3,70, per August 3,90. — I Mehl Spring.
Wheat clears 3,05—3,10, Zucker :37e, Zinn 28,25. —

Kupfer 14,75-14,87. Speck short elear 9,75-9,87, Pork
per Juli 17,35.

New-York, 29. Mai.
Weizen per Mai — D. — C.
per Juli . .

— D. 787s C.
Morgen Feiertqg.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Mai. Die heutige Börse zeigte auf den

verschiedenen spekulativen Gebieten keine übereinstimmende
Tendenz. Besondere Momente, die einen Anlaß zu allge ¬
meiner regerer Tätigkeit hätten geben können, lagen nicht
vor, so daß für die Kursbewegungen der einzelnen auf
Zeit gehandelten Papiere, für die sich überhaupt Interesse
zeigte, spezielle Gründe maßgebend waren.

Von den österreichischen Arvitragepapieren lagen Fran ¬
zosen auf Wiener Käufe, Lombarden auf feie Auslassungen
des Präsidenten der Bahn in der Generalversammlung fest;
auch Kreditaktien wurden dadurch günstig beeinflußt und
konnten anziehen.

Kurse imlfteicn Verkehr zwischen %tt.3 Uhr.
Oestr. Kreditaktien 209,40—25—60 bez. Franzosen 146,40]6eg.
Lorn-Karden 14,75—50 bez. Anatolier — bez. Italienische

136,60—75 bez. Nationalbank f. Deutschs. 119,30—40 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 154,00 bez. Deutsche Bank 208,60
bez. Dresdner Bank 147,40-30- 40 bez. Rufs. Bank —,—

Schaaffhausenscher Bankverein 124,10—25 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —bez. Lübeck-Büchener Bahn —lbez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn

bez. Gotthardbahn 190,50 bez. Transvaal 172,30
bez. Canada-Pacific 123,30—3 bez. Prince Henry 104—3,75
bis 7$—80 bez. Große Berl. Straßenbahn. — bez. Hamburg-

Wiener — bez. — Tendenz: still.
Frankfurt a. M., 29. Mai. (Effekten * Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 209,70, Franzosen 146,60, Lom ¬
barden 14,50, Diskonto-Kommandit —, Berliner
Handelsgesellschaft 154,20, Bochumer Gußstahl —

Gelsenkirchen , Harpener 177,80, Hibernia —,

Laurahütte 213,50, Schuckert 94,90, Bulgaren 91,50. Still.
Wien, 29. Mai. Ungarische Kreditaktien 726,00,

Oesterreichische Kreditaktien 664,25, Franzosen 681,00, Lom ¬
barden 46,50, Elbethalbahn 426,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,50, Oester. Kronenanleihe 100.85, Ungarische
Kronenanleihe 99,25, Marknoten 117,227z, Bankverein
482,00, Länderbank 411,50, Bnschtier. Ltt. B. —, Türkische
Lose 119,00, Brürer , Alpine Montan 377,50,
4vroz. ungarische Goldrente 120,90, Tabakaktien —. —

Behauptet.
Baris, 29. Mai. 3proz. Rente 98,077* Italiener

103,927a, 3 proz. Portugiesen 32,00, Spanier äußere An ¬
leihe 89,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,10, do. Gr.
D. 30,85, Türkische Lose 126,75, Ottomanbcmk 602,00,
Rio Tinto 1213, Suezkanalaktien 3895. — Fest.
Amt!. Marktbericht der städt. Markthallendirektion.

Berlin, 29. Mai 1903.
Fleisch P. 7r kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . ,

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7 8 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen. . . .

Gelchlücht. GeMgel
Hühner alte, p. St.

57—63
74—80
60-64
42—48

0,50-0,60

1.00—2.30

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 7a kg.

Puten^p. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg ,

Ha do.

0,35—1,00
0,30-0,50
1,00- 3,00
0,40-0,46
0,30-0,50

2,60-2,66

105-110
100 — 1Ö5

an
das
ein

Frauenbewegung — bei diesem Wort denken wir

erscheint vor unserem geistigen Auge: ein von zartet
Hand gewandt und eifrig geschwungener KochlöffA,' mit
dem die junge Frau Neitzig in dem Knorrschen Hafer-
suppchen für das Kleinste rührt!



Neu eröffnet.

Photographisches Atelier Victoria
Danzigerstrasse No. 157 .

I

Dtzd. Visit

I

Dtzd. Kabinet

Mk. 1,90 Mk. 4,90
in wirklich künstlerischer Ausführung.

Specialität: Kinderaufnahmen und Vergrösserungen.
Geöffnet Von 8-6 Uhr, auch Sonn- and Feiertags.

Aufnahmen bei jeder Witterung.
Für Haltbarkeit leiste jede Garantie!

■^nnnBBi
W Heute Abend 6 Uhr der- M
m schi d nach längerem schweren MH Leiden mein guter w ann, K
H unser lieber Vater, Bruder, D
» Sehn, Schwager, Schwie- W
W gcrsohn und Onkel,
I der Musiker

Adolf Kaiser 1
m im Alter von 30 Jahren. 8
H Jrn Namen der tiefbe- W
■ trübten Hinterblieb'neu

Hermann Nletz. i
Bromberg, ‘28. Mai 1903. W
Beerdigung aml.Pfingst-

P

feiertags, nachm. 6 Uhr
vom Trauerhause Garten-
firafee 4, ans dem neuen
-v. Friedhofe. (158

)le Beerdigung unseres
hoffnungsvollen Sohnes Erich
findet am 2. Feiertag Nachm.
5 Uhr von der Halle des neuen

evangl. Kirchhofes aus statt.

Anna schreibt Dir untere z. Z.
anq. Wort u. Nr. Bromberg
Bahnpost. — Bitte abholen.

iiI
lUnlWWW

G. Wodsack,
I Steinmetzmeister, 8

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 1

iGraMenkraälerl

i
JT'k d. Ver. f. Gefl. n. Vogelz. zu Bromberg.

I G. Schmidt. Restaur., Kornmarki 8,
I IF. Evers, Bahnhofstrasse Nr. 80,
MJ E. Zernikow. Danzigerstr., Hotel Adler.

Isrnhgittcrl
I Iote,3äuiic,$craabcn 1
I fertigt billigst in sauberer I

Ausführung an (620 I
1 C. Lüneberg Wachs. 8

M. Siekierski,

Die Beleidigung, die
ich der Frau Krause,

Jagdschütz, zugefügt habe, nehme
ich hiermit zurück. (1214

Leopold Koltermann,

Baupl. i. frequ. Lage sehr b>ll. z.
Vkf. Zu erfr. Wilhelmstr. 12. I r.

Marine-Verein Bromberg.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2-73) Vorstand.

Empfehle mich:
zur Einrichtung sachgemäßer
kaufmännischer und gewe.b-
I ich er Buchführung,
Führung, Instandhaltung
und Revision der Bücher

im Abonnement,
Abschluß-Arbeiten und

Aufstellung von Bilancen
bei mäßigem Honorar.

Franz Wenglikowskijr.
9

kaufm. Bücherrevisor,

i| Bromberg, Sophievstr. 14. 6

Grabgitter
InnstsclmieilearMten

Irmorilenkmaler
conwl. ErWMsse

in sauberer Ausfihrung
offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm, m. d. gold. Med.

(53

lt|e|hb.
MasserwärmLO“ Celsius.

und

Schriftentafeln
billigst bei

IG, Ältmaii

Photographie ii. Ckbints-
itrfuube tin.Solbattiifltrl,
abzugeben Elifabethftr. 41, 3 Tr.

Sucke ein nachweisbar gutgehend.

klm.KolollialVareniieslhöft
ev. mitDestillation sofort zn saufen
oder zu pachten. Offert, u. R.H.270
postlagernd Bromberg, Postamt XI

An neues Plnschsofa Mt

Verkauf.
Bill. z.

Viktoriastr. 12, Hof t.

Das diesjähnge Schützküftß(7)
V /Montag, den 1. Jnni et.

(2. Feiertag) (352
nachmittags ßVz Uhr

und dauert 2 Tage.

Konzert, Kiaderbelusiignngen mit Preidverteilung.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Siänden.

Eintrittspreis ä Person 21b Pf., Kinder 10 Pf.

D«t Vorstand der Setzntzsng.rlde.

Neubauten-
unb jgatl§6tf ftt^t kaufen jetzt Tapeten, Linoleum
und Läufer am billigsten, da ich in diesen Artikeln wegen

zu großen Lagerbeständen mache, bei

Val. Hinge,

Die setzten

Prom etbeus Gaskocher
sind in allen Größen und Ausführungen von Mk. an wieder eingetroffen

und emvfehle solche zu Original-Katalogpreisen.

Die Prometheus-Gaskocher g-r- i<6 3 «sehr giinSigen Kedingunge« leihweise
ab. Bei Entnahme von 3 Stück von einer Sorte ^xtra-Rabatt. (197

Franz Kreski, Krsmliers, Anmertr. 7 .

Spezralmagazin für bessere Haus- und Kücheneinrichtnngen.

toit=|os
(270

LriedvistzSplntz 21 n. Bnrsftv. 27.

'Smma
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfamtrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|in garnierten Damen- u. Kinderhuten.

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts- Verbandes.

Einziges Special-Sarggesc&srt Beerfllpngs-Anstalt
Brombergs.

S. BasendowsM,
Tischl er meist er.

14. Gr. Bergstr. 14.
yFernspr. 532

Grösstes Lager ln Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4fr Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 4fr Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Möbel
Spiegel

Polster»»«»»
|große Auswahl.

Kussels
Ichreibtische

Irnmeanfpiegel
Garnituren

Sofas
Kettstellen
Matratze»

Tische
Stähle

Vaaeeldretter
Etageren

SpeciciX'itcit:
VollWize

PtteblttsÄnttHiigen.
Coulauleste An- und Abzahlungs-

bedingungen.

Kinderwage» und
Negnlotoren

ist großer Auswahl.

Küchen-
Einrichtungen

Gardinenstangkll
freifrijiuingct

Weilluhren
Teppiche

Kkltvsrleger
FSnserzenge

Restanratisns-
Elmichtnngen
Kauerntische
Serviertlsche

Ich beabsichtig- folgende meiner <ß
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen:

' Danzigerstr.38
undTOrtfifoii-t* i ß mit mobernent WohnhausIO stoßenden kleinen Gärten,
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Zur Naturgeschichte des
Amerikaners.

Da heutzutage soviel von den Amerikanern und
her Stellung, die sie in der Welt einnehmen oder
einnehmen wollen, die Rede ist, verdient ein soeben
in London erschienenes Buch „The Preposterous
Aankee“ von „Montagu Vernon Pousonby“, das
viel besprochen wird, Beachtung. Der Verfasser geht
mit den „Amerikanern streng ins Gericht, er charak ¬
terisiert gewisse Schwächen und Auswüchse des
Jankeetums schonungslos. Ein paar stellen mögen
dies zeigen: „Man beachte des Amerikaners Fähig ¬
keit für ruhmredige Prahlerei! Sie ist
wie die eines Kindes, das sein Spielzeuggewehr
schultert und seine Absicht verkündet, auszuziehen,
um Riesen zu töten. Der Knabe weiß sehr wohl,
daß es keine Riesen gibt, und daß er, selbst wenn
es solche gäbe, sie nicht mit seinem Gewehr töten
könnte. Und so glaubt in Amerika niemand etwas,
was er sagt. Der große „amerikanische Lügner“ ist
amüsant und interessant. Selbst die Männer der
Wissenschaft sind von der vorherrschenden Sucht für
Ungenauigkeit ergriffen. Die größten Elektriker
Amerikas künden ihre Absichten genau in derselben
aufgeblasenen und ungenauen Sprache wie ein
Zirkusagent an. Sie verkünden stets, was sie in der
nächsten Woche tun werden. Einer meldet, er wird
in einigen Tagen einen elektrischen Motor von 50
Pferdekräften im Gewicht von 14% Pfund zum
Preise von 104,20 Mk. auf den Markt bringen.
Seine Vorhersage gründet sich auf — absolut nichts.
Es ist nur eine gewöhnliche, einfache, alltägliche,

-unverfälschte Lüge, mit der er die Aufmerksamkeit
auf sich zieht, und die gewöhnlich unter einem Bilde
des Erfinders gedruckt wird, das ihn zeigt, wie er
mit den Fingern durch sein langes Dichterhaar fährt
und versucht, wie ein Marmorbild auszusehen. Der
Erfinder ist kein bösartiger Lügner. Er ist eben
ein Lügner. Erzählt ein Amerikaner, daß er die
ganze Nacht aufsitzt, so bedeutet das, er ist erst um
fl Uhr zu Bett gegangen; sagt er, er habe eben
1000 Dollars verdient, so waren es nur 53. Ver ¬
kündet er, das Theater war so voll, daß das Pu ¬
blikum am Balkon hing, so war das Haus etwa
halbvoll. Erzählt er, das Kleid seiner Frau kostete
500 Dollars und sie habe es in Paris gekauft,
so will er zu verstehen geben, daß sie nie in ihrem
Leben in Paris war und daß das Kleid in einem
Warenhause am Broadway für 40 Dollars gekauft
wurde. Der Newyorker ist niemals völlig zufrieden,
wenn er nicht irgend welchen Lärm macht. Seine
Straßenbahnwagen sind mit riesigen Gongs aus ¬

gestattet, die mit nervenzerrüttender Kraft vom
Morgen bis zum Abend ertönen. Seine Feuer ¬
spritzen, die ^ständig unterwegs sind, haben große
Klingeln, selbst der Krankenwagen, der einen
Sterbenden in die Morgue führt — denn die Ame ¬
rikaner sind so praktisch, daß sie einen Sterbenden
nicht ins Krankenhaus, sondern in das Leichen ¬
schauhaus schaffen — ist mit einer großen Glocke
versehen. Überall hört man den Newyorker rufen,
klingeln und so lauten Lärm wie möglich machen.
Der Newyorker, der mit einer leisen, sanften
Stimme begabt ist, wäre ein völliger sozialer
Fehlschlag.

In Hotels, Restaurants, an allen öffentlichen
Orten, in Theatern oder bei Hundekämpfen hört
man den Newyorker in lauten heiseren Tönen über
sich und sein Geld sprechen. Jedes zehnte, elfte und
zwölfte Wort ist „Dollars, Dollars, Dollars.“
Wenn der Newyorker bei Delmenico mit einem
Freund speist und seinen Platz bei Tisch einnimmt,
ruft er ihm zu, nachdem er umhergespäht hat, ob
auch die anderen Gäste zuhören: „Ich habe soeben
an einem Geschäft von vielen Millionen teilgenom ¬
men.“ Dann spricht er den Rest des Abends über
Diamanten, Grundbesitz, Aktien und Pfandbriefe.
Der kleine Knabe, der andere Knaben mit hölzernen
Schwertern, Papierhelmen und Zinntrompeten um

sNachdruck verboten.)
fl Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Während die kleine Familie, wie so oft, ohne

den Hausherrn in beklommenem Schweigen die kalt
gewordene Mahlzeit einnimmt, scht der Erwartete
an seinem Pult in der Fabrik wie die Leute trotz
der veränderten Verhältnisse noch immer sagen —

und ahnt nicht, daß er der Gegenstand der allgemei ¬
nen Entrüstung der Seinen ist. Den ganzen Tag
verbringt er in dem kleinen Eckzimmerchen, dessen
eines Fenster auf die Ulmenallee geht, während ein
anderes dem Seiteneingange der Villa gegenüber
liegt. Es hat an der Tür ein Schild mit der Auf ¬
schrift: Redaktion und Verlag. Wenn er früh Mor ¬
gens kräftig gefrühstückt hat, begibt er sich hierher
und arbeitet ununterbrochen, bis ihn der Hunger
nötigt, eine Pause zu machen. Dann hält er eine
Mahlzeit, ohne Rast, denn sein Kopf arbeitet ruhelos
weiter, und ohne Genuß: die Maschine wird eben
wieder in den Gang gebracht; weiter bedeutet diese
Unterbrechung nichts für ihn. Seine Leute staunen
über diese immense Arbeitskraft, aber er selber kann
sich gar nicht genug tun, trotzdem er mit seiner Per ¬
sönlichkeit sicher zwei Kräfte repräsentiert. Er hat
nur ein Ziel vor Augen: das Verlorene wieder ein ¬
zuholen und womöglich noch ein gutes Stück vor ¬
wärts zu kommen. Als einen peinigenden Vor ¬
wurf empfindet er, daß die Seinen sich ängstlich ein ¬
schränken müssen, daß die schwächliche Frau den
Haushalt ohne Dienstboten versehen soll, und wäh ¬
rend er darüber murrt, daß sie nicht verstehe, sich
nach der Decke zu strecken, denkt er im Geheimen: es
soll ja nicht lange dauern, dann hast Du alles Ent ¬
behrte wieder.

Erich Stein schiebt die Papiere vor sich mit
hastiger Bewegung zurück und lehnt sich einen
Augenblick in seinen Schreibstuhl. Ein eigentüm ¬
liches Flimmern vor den überanstrengten Augen
nötigt ihn, eine Pause zu machen. Ja, sein „Volks ¬
freund“! Das Unternehmen hat gewaltiges Auf-
sehen hervorgerufen. Waldungen zählt 10 000

Einwohner,, dcwon fptjb aber, da es FabMtadt ist,

sich sammelt und stolz mit ihnen durch die Straßen
paradiert, hat viel Gemeinsames mit einem ge ¬
wissen Prozentsatz von Amerikanern, deren Ent ¬
zücken es bildet, ein lächerliches Kostüm anzuziehen
und wie Affen, die einem Leierkasten entsprungen
sind, umherzustolzieren, wobei sie glauben, daß sie
dadurch großen Ruhm und Auszeichnung zum Neide
ihrer Nachbarn genießen. Wird jemand auf ein
oder zwei Jahre zum Gouverneur eines amerikani ¬
schen Staates erwählt, so ernennt er sofort eine
Herde drittklassiger Politiker zu Mitgliedern seines
„Stabes“. Die meisten dürfen den Titel „Oberst“
führen, selbst wenn sie nicht wissen, auf welcher
Seite man den Säbel trägt. Die Mitglieder dieses
Stabes tragen wunderbare und prächtige Kostüme.
Die Hüte, die diese „Obersten“ tragen, können ge ¬
wöhnlich nicht in Waschkörbe gepackt werden. We ¬
nigstens ein ausgewachsener Strauß wird seiner
Federn beraubt. Ein Riese könnte auf den Epau ¬
lettes sitzen, und das Schwert ist ein Riesending, mit
Orden und Flitterkram und Schmucksachen bedeckt.
Wenn eilt Mitglied des Gouverneurstabes die Fünfte
Avenue entlang geht, so sieht er wie eine Art kon ¬
densierter Regenbogen aus. Um dem abgeschmackten
Amerikaner die Gelegenheit zu geben, sich in allen
seinen lächerlichen Kleidern auszustellen, werden
alle möglichen Prozessionen veranstaltet. Einmal
im Jahr nehmen alle Kapellen in Amerika an der
seltsamen Labour Day-Parade teil. Zwischen ihnen
marschieren vielleicht 20 000 Zimmerleute mit
blauen Schärpen um die Taille, Dreimastern und
karmoisinroten Gamaschen. Dann folgen 500
Schornsteinfeger, jeder in die amerikanische Flagge
gehüllt und dabei tommelnd. Nach ihnen kommen
3000 Stuckateure in blauseidenen Trikots und
blasen die Posaune. Dann folgt

__

ein Bataillon
Zimmerleute, eine Brigade Kohlenlöscher usw. Bei
dieser Parade erinnert nichts an die Würde der Ar ¬
beit, jeder verhüllt seinen Beruf so viel wie möglich
unter einer Maskerade von Gold und Purpur. An ¬

geblich ist er stolz auf seine Beschäftigung, in Wirk ¬
lichkeit rühmt er sich seiner albernen Kleider. Der
amerikanische Geschäftsmann trinkt abwechselnd sehr
heißen Kaffee und sehr kaltes Eiswasser. Er ver ¬

schlingt Pflaumen, Kuchen, Eierkuchen, Kotelettes,
gehacktes und gekochtes Rindfleisch, und wenn er

dann ins Bureau zurückeilt, wundert er sich, daß
der große Schöpfer aller Dinge nicht eine Verdau ¬
ung erfand, die das verträgt. . .“ 6 . K-

Bunte Chronik.
—' Komödie über Komödie. jWie

russische Blytter melden, führte in Jelissawetgrad
eines jener Theaterstücke, die den Zuschauerraum
für die Bühnenvorgänge zu Hilfe nehmen, zu einer
tragikomischen Verwirrung. Das Stück, um das
es sich handelte, heißt' „Talent“, der Verfasser Sta-
ritzki. Im vierten Akt soll „Theater im Theater“
gespielt werden. Hierbei mutz sich ein Teil der
Schauspieler unter das Publikum in die Logen,
das Parterre und die Galerie begeben und die zur
Handlung nötigen Äußerungen des Mißfallens ver ¬

anstalten, worauf die Heldin in Ohnmacht und dann
der Vorhang fallen muß. Wie nun die Schau ¬
spieler unter? dem Publikum das Stück auszupfeifen
begannen, befahl einer der im Dienst befindlichen
Polizeibeamten mit aller Energie diese für ihn völlig
„unerwarteten Unordnungen“ zu unterdrücken. Er
eilte auf die Galerie hin, von wo her das Pfeifen
und Protestieren „gegen das Stück“ am lautesten
erschallte, und arretierte daselbst einen der mitwir ¬
kenden Schauspieler wegen „des Lärmes“. Gegen
alle Erklärungen der übrigen Schauspieler und des
Publikums blieb er taub und hatte für sie nur die
eine Antwort: In der Polizeiverwaltung wird man

schon die Sache aufklären!
'

Infolge dieses Vor ¬
gehens des Polizeibeamten entstand aber nun erst
recht Lärm unter dem Publikum, das gegen diese
Inhibierung des Stückes protestierte und die Fort ¬
setzung der Vorstellung verlangte. Der Entre-
mm, i i_ i
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mehr als die Hälfte Arbeiter. Die einzige Zeitung,
die bisher bestand, war für die Arbeiter zu teuer
und vertrat auch viel mehr die Interessen der wohl ¬
habenden Klassen, als die des geringen Mannes.
Ein Blatt, das sein Verlangen nach geistiger Nahr ¬
ung befriedigt,, das ihm gleichzeitig in politischen
Dingen ein Führer und Berater ist, das muß ja mit
Freuden begrüßt werden, umsomehr, wenn es so
billig, daß es auch für den Ärmsten zu erschwingen
ist. Acht Wochen erscheint die Zeitung bis jetzt, und
noch ist die Zahl der Abonnenten eine verschwindend
kleine gegen die mehrere Tausend starke tägliche
Auflage. In der Erwägung, daß die Gewohnheit
eine Sache lieb macht, läßt Erich Stein noch immer
täglich zwischen sechs und sieben Uhr, wenn die Ar ¬
beiter und die kleinen Beamten sich an ihr Tagewerk
begeben, sein Blatt an jeden, der die Hand danach
ausstreckt, verteilen. Dieser und jener wird dann,
so kalkuliert er, die fesselnde Lektüre in der Früh ¬
stückspause nicht mehr entbehren mögen und wird
das Blatt bestellen.

Ein wilder Konkurrenzkampf ist natürlich ent ¬
brannt, der einen Augenblick einen gefährlichen Cha ¬
rakter anzunehmen drohte, als einige Fabrikbesitzer
die Parte: der alten Zeitung nahmen und ihre Ar ¬
beiter gegen das neue Blatt zu beeinflussen ver ¬

suchten.
Sein ehemaliger Konkurrent, mit dem er im

Prozeß in zweiter Instanz liegt, ging sogar so weit,
seinen Arbeitern rundweg bei Strafe sofortiger Ent ¬
lassung zu verbieten, auf den „Polksfreund“ zu
abonnieren.

Erich Stein triumphiert; denn das Verdikt
macht sein Blatt natürlich zu der verbotenen Frucht,
die von besonderer Süße ist. In der Tat entließ der
Fabrikbesitzer verschiedene Leute, die ohne weiteres
bei Erich Stein Beschäftigung fanden. Ihm liegt
ja daran, sich Leute heranzuziehen, die mit Eifer und
Leidenschaft in seinem Unternehmen stehen, und die
womöglich für dasselbe werbend unter ihresgleichen
wirken können. Die Sache muß sich auswachsen!
Bis jetzt werden allerdings die Kosten nicht an ¬

nähernd gedeckt; ja, bei dem geringen Preise würde
das auch, selbst wenn die Abonnentenzahl bedeutend

preneur war schließlich genötigt, selbst zur Polizei ¬
verwaltung hinzufahren und daseLbst die „ver ¬
dächtige“, allzu realistische Szene vorzulesen. Darauf
wurde erst der arme, völlig unschuldig arretierte
Schauspieler wieder in Freiheit gesetzt und auch das
Stück selbst konnte weitergespielt werden, obgleich
bereits eine großer Teil des Publikums das Theater
verlassen hatte. Die Vorstellung erreichte erst um
3 Uhr morgens ihren Abschluß.

— Theaterrepertoire und Ak ¬
tualität. Eine sinnige Überraschung steht dem
in der Pfingstwoche in Berlin tagenden
Chirurgenkongretz bevor. Als' Fest-
vorstellung zu Ehren dieser berühmten Ge-
rsbrten und Gäste geht nämlich am 5. Juni die
Oper — „D e r Barbier von Bagdad“ im
Kgl. Opernhause .in Szene. Der Gedanke, das
Theatervepertoire mit öffentlichen Versammlungen
in Zusammenhang zu bringen und schon durch den
Titel der Stücke die Beziehungen der Vorstellungen
zu dem Berufe der Festteilnehmer zum Ausdruck zu
bringen, erscheint sehr glücklich. Das System kann
ausgestaltet werden, und wir erlauben uns, so
schreibt die „Nat.-Ztg.“ ironisch, den Bühnenleitern,
eine Reihe von Stücken zu diesen Zwecken zu emp ¬
fehlen: Für einen Kongreß der Angehörigen des
Baugewerbes „Maurer und Schlosser“, für eine

Ärzteversammlung „Doktor und Apotheker“, für
Waidmänner „Freischütz“, für Obsthändler „Wil ¬
helm Tell“, für Käsehändler „Der fliegende Hollän ¬
der“, für Gelegenheitsdichter „Carmen“, usw. Die
Reihe ließe sich wohl bei systematischer Durch ¬
forschung unserer kongreßfreudigen Gegenwart noch
vervollständigen. Für den Dresdner Städtetag
schlagen wir noch den heiteren Einakter „Er mutz
aufs Land“ vor, für einen Töpferkongreß das Lust ¬
spiel „Der gute Ton“, für die Architekten „Ein toller
Einfall“, für Maler „Das Bild. des Signorelli“,
für Eisenbahner „Der blinde Passagier“, für einen
Juristentag „Der Prozeßhans'l“ und für den vor

der Tür stehenden Chemikerkongreß — „Die Anna-
Liese“.

— Am heutigen 30. Mai findet in dem reizenden
S o m m e r f r i s ch n e st ch e n d es Riesen-
g e b i r g e s zu Schreiberhau, wie Guido,
v. List in der „Allg. Ztg.“ berichtet, die Eröffnung
der „Sagenhalle des Riesengebirges“ statt. Ähnlich
wie im Vorjahre am Hexentanzplatz des Brockens
die Walpurgishalle entstand, so soll nun auch das

Riesengebirge sein „Sagenheiligtum“ erhalten, das
dem Naturmythos, der sich in die Sagengestalt des
„R ü b e z a h f“ auskristallisierte, geweiht sein soll.
Auf dem Zackenberg wurde nach Entwurf des Archi ¬
tekten Paul Engler in Berlin ein altnordischer
Hallenbau aufgeführt, der sich in seiner Haupt-
anlage aber dem Charakter der schlesischen „Bau ¬
den“ angliedert, so daß er sich harmonisch der Um ¬
gebung fügt. Im Dämmer der Vorhalle erhebt
sich das Standbild des schlesischen Berggeistes, des
Rübezahl, der dem Eintretenden entgegenzuschreiten
scheint, ein Werk des Berliner Bildhauers Hugo
Schuchardt. Dann in der Halle bieten sich acht
große Gemälde von Herman Hendrich in Berlin,
die den Märchenring der Rübezahlsage — die
Musäus so poetisch erzählte — in steter Wechsel ¬
wirkung mit der germanischen Wuotansmythe in

prächtigen Farbenschilderungen zeigen, ein herr ¬
liches Farbenepos, wie es hier im Rahmen der wil ¬
den Gebirgsnatur von zauberhafter Wirkung sich
erweisen wird, die unverwischbaren Eindruck in der
Seele des Beschauers zurücklassen muß.

— Eisenach, 27. Mai. In der sagen*
reichen Gegend zwischen Wartburg, Hörsel-
berg und Jnselsberg wird auf den Dörfern noch ein
aus heidnischer Zeit stammendes Frühlings-
f e st, der „Laubkönig“ genannt, am 3.
Pfingstfeiertag gefeiert. Dieses ursprüngliche Na ¬
turfest, das einst die Erwachsenen begangen haben,
lebt heute noch bei den Kindern fort. „Laubkönig“
ist wohl ein Fest zu Ehren des Königs der „Loibe“.
Laibe ist ein slawisches Wort, bedeutet dichten Wald

wachsen sollte, nicht der Fall sein, wenn das Blatt
sich nicht Geltung und Ansehen verschafft, wenn man

sich desselben nicht als Publikationsorgan bedient.
Wenn er nur erst eine tüchtige durchgreifende Kraft
gewonnen hätte! Was er in der Redaktion für sein
Publikum braucht, das ist ein kluger Kopf und ein
lebhaftes Temperament. Die schlichten Leute ver ¬

mögen spitzfindigen, langatmigen Äuseinandersetz-
ungen nicht zu folgen, die wollen gepackt sein bei den
allereinfachsten Ideen, die dumpf in ihnen selber
schlummern, und die nur der Erweckung bedürfen
durch ein klingendes Wort.

Ein Rücken von Stühlen, Scharren von

Füßen nebenan in der Druckerei erinnert den Grü ¬
belnden flüchtig daran, daß seine Leute zur Mittags ¬
pause aufbrechen, und daß Frau und Kinder ihn
ebenfalls erwarten. Aber im nächsten Augenblick
haben ihn seine Gedanken wieder völlig in ihren
Bann genommen^ Wenn man nur erst ein paar
Jahre weiter wäre — spinnt er den angefangenen
Faden fort —, und der „Volksfreund“ fest be ¬
gründet dastände. Dann muß Joachim hinein; der
gescheite Junge mit dem feurigen Empfinden ist
etwas mehr wert, als der nüchterne Pedant, den
er sich als zweiten Redakteur hingesetzt hat. Um
seinen Mund spielt ein fast glückliches LachAn. Er
denkt daran, wie sein Sohn bei dem Schulschluß
zu Ostern nach Hause kam, sein Zeugnis wie eine

Siegestrophäe in der Hand schwenkte und ganz
außer Ätem die stolze Nachricht verkündete: Primus
geworden! Den alten Knaben, der sich von der
UnterpMa her an der Tete breit gemacht hat, hab
ich gedrückt! Und dabei war Joachim immer der

Jüngste in der Klasse. Aber — sein Gesicht nimmt
wieder den finsteren Ausdruck an, der ihm für ge ¬

wöhnlich eigen ist ”-7 Joachim will ja Mathematik
studieren. Seine Kinder wollen nie, was er will,
und daß sie ihm zu Liebe auf ihre Pläne verzichten
würden, hat er bisher noch nie erlebt. Für die
Mutter alles, jedes Opfer! Für ihn nrchts! Da
führt eben nur der eiserne Zwang zum Ziel. Er
springt auf, OT es immer seine Art ist, wenn es

heftig in ihm arbeitet, unb tritt an ein Fenster.
I Drüben ist eben seine Tochter aus der Tür getreten,

und findet sich in dem deutschen Wort „Laube“ wie ¬
der. Noch in der Zeit vor dem dreißigjährigen
Kriege wurde das Fest, wie eine Überlieferung mit ¬
teilt, von der mannbaren Jugend gefeiert, heute ist
es nur noch eine Feier der jungen und ganz jungen
Mädchen. Schon Wochen vor Pfingsten rüstet sich
das junge Volk, die Pfingstbraut zu küren, eine
Ehre, die gewöhnlich dem ältesten Schulmädchen
gebührt. Mit Bändern, Blumen und frischem
Maiengrün geschmückt, wohl auch mit Schnüren
von ausgeblasenen Eierschalen, tritt die junge Schar
am 3. Pfingsttag morgens 4 Uhr an. Die Königin
des Festes, die Braut, hervorragend geschmückt, in
manchen Orten des Hörselgaues ganz in grünes
Laub gehüllt, nimmt ihren Platz in der Mitte des
Zuges. Vor jedem Haus des Dorfes, beginnend
beim Pfarrer, wird unter fröhlichem Gesang ein
Tanz aufgeführt, wobei die Braut mit je einem
Mädchen des Hauses zu tanzen hat. Fröhlichem
Lebensgenuß sind diese Lieder geweiht: Lieder des
Frühlings, der Liebe, des Gerstensaftes. In jedem i

Haus erhalten die Mädchen eine Gabe, bestehend in
Milche Eiern, Speck oder auch in Geld. Die ein ¬
gesammelten Gaben werden am Nachmittag von
den Kindern gemeinschaftlich verzehrt, wobei die
Braut besonders bevorzugt wird.

— Generalober st Graf Baseler,
der bisherige Kommandeur des 16. Armeekorps,
liebte die Überraschungen durch plötzliche, oft
mitten in der Nacht angeordnete Alarmierungen.
Mehr als einmal sahen sich die Oftizierkorps von

Festlichkeiten, von geselligen Vereinigungen fortge-
rusen, aus dem Ballsaal hinaus in die kalte Regen-
nacht. Häseler sah eben hierin, d. h. in her blitz ¬
schnellen

^

Auffassung auch der ungewöhnlichsten
Lage, die beste Gewähr für die Schlagfertigkeit.
Man erzählt sich, daß Graf Häseler die Garnison
Mörchingen einmal in sehr eigenartiger Weise alar ¬
miert habe. Der General fuhr mit dem Schnellzug,
her damals von Metz nach Straßburg fahrplan ¬
mäßig ohne Aufenthalt in Mörchingen durchging,
von Metz ab. Niemand war in Mörchingen darauf
gefaßt, daß eine Alarmierung bevorstand. Kurz
vor der Station Mörchingen zog der General die
Notleine; her Zug stand; der General zahlte
die Strafe und hatte dafür die Genugtuung, bte
Garnison wirklich einmal tatsächlich überrascht zu
haben.

Büchermarkt.
* „Was ist jetzt Mode?“ Diese Frage in einer

Weise zu beantworten, die den Ansprüchen der sich ein ¬

fach anziehenden Hausftau entspricht und auch den
Wünschen der eleganten Weltdame gerecht wirb, be ¬
zweckt „Dies Blatt gehört der Hausfrauj“ Zeitschrift
für Angelegenheiten des Haushaltes, sowie für Mode,
Kindergarderobe, Wäsche und Handarbeiten. Verlag
von Friedrich Schirmer, Berlin SW. 13. Neuenburaer»
str. 14a. Preis vierteljährlich 1.75 Mark. Einzähest
15 Pf. „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ ist aber
nicht nur eine Mode- und Handarbettszeitung, son ¬
dern auch ein echtes deutsches Familienblatt. Zwet große
Romane bieten anregende Unterhaltung für die Feier ¬
stunden.

* Sauber und appetitlich schon von außen präsen ¬
tieren sich die soeben erschienenen Spezial-Kochbücher
für die praktische Hausftau, deren erste drei Bände
„Die Herinasküche“. Dte Spargelküche“ und „Die
Krebsküche“ einstweilen zur Ausgabe gelangten. Jedes
Bändchen enthält eine Anzahl praktischer, und guter
Spezialrezepte für den Famllientisch und die Festtafel.
Es kostet einzeln bezogen 1 Mark und int Abonnement

W. Vobach u. Co., Berlin N. 4.,

den Hut auf dem Kopf und ein paar Bücher im
Arm. Sicher will sie mit einer Freundin zusam ¬
men arbeiten. Sie wirft einen der langen, blonden
Zöpfe, der ihr wohl über die Schultern gefallen
ist, als sie die Treppe herunterlief, mit einer ener ¬

gischen Bewegung zurück. Das Kind ist ja immer
im Trapp! Wie rosig das Gesichtchen wieder ist,
von dem der Beobachter am Fenster allerdings nur

das weiche Profil wahrnimmt, tote kräftig die
knospenhafte Gestalt in dem einfachen hellblauen
Kattunkleide! Sie nickt und winkt und bewegt die
Hand grüßend zu einem Fenster empor, an dem
jedenfalls die Mutter steht. Den einsamen Mann
überkommt plötzlich ein unklares Verlangen nach
dem warmen Grüßen der braunen Augen, das er

dann geht sie schnellen Schrittes davon. Sie muß
an seinem Fenster vorbei; vielleicht kommt sie herein
und erinnert ihn an sein Mittagessen; wahrhaftig,
es ist halb vier Uhr, und sie hat recht, ihm Vor ¬
würfe zu machen. Aus all diesen Empfindungen
heraus öffnet er das Fenster; da ändert Hilde
plötzlich ihren Kurs, überschreitet den schmalen
Tamm und geht auf den kleinen Fußweg, der sich
links von der Doppelreihe her Ulmen hinzieht.
Sie blickt so angelegentlich auf den Bretterzaun,
der die Straße von den anstoßenden Feldern ab ¬
grenzt, als wäre er das interessanteste Monument,
als gäbe es hinter den roten Wänden der Fabrik
keinen Menschen, der ihre Gedanken beschäftigt. Ein
beftiger Zorn packt ihn; er lehnt sich hinaus, um

sie zurückzurufen, zur Rede zu stellen. Aber er

besinnt sich — was soll er ihr sagen? Ihr den
strikten Befehl erteilen, daß sie mit zartltchen Wut-
ken und Grüßen an seinem Fenster vorüberzugehen
hat, ganz so, wie sie es eben der Mutter gegenüber
getan hat?

Langsamen Schrittes geht er seiner Wohnung
zu. Er fühlt sich auf einmal grenzenlos müde, und
die tiefen Falten auf seiner Stirn lassen befürchten,
daß er der leidenden Gattin daheim ein wenig an ¬

genehmer Gesellschafter sein wird.
(Fortsetzung folgt.)'



(Nachdruck verboten.)

Maienfest.
Pfingstskizze von Paul A. Kirsteiu.

Auf dem Schreibtisch lag noch der Brief der
Mutter.

^

„Ich würde mich schrecklich freuen, wenn Du
kommen wolltest! Es wären seit drei Jahren dre
ersten Pfingsten, die wir wieder zusammen verleben
würden. Und langweilen wirst Du Dich auch nicht.
Meyrings geben ein Maienfest, und haben Dich und
mich schon feierlichst geladen “

Als sie diese Zeilen vor drei Tagen empfan ¬
gen hatte, war sie fest entschlossen gewesen, nicht zu
reisen. Sie hatte eine Karte genommen und mit
großen Zügen geschrieben: „Ich weiß noch nicht, ob
rch kommen kann. Große Aufträge halten mich
fest in Arbeit. Wenn ich es ermöglichen kann, tue

ich es gern.“
Es war ihr nicht ernst gewesen mit diesem

Versprechen. Balsam sollten die Worte sein und
die Ablehnung weniger schroff gestalten. Aber ge ¬
schrieben hatte sie sie mit fester Absicht, denn sie
wollte nicht nach Hause — Pfingsten am aller ¬
wenigsten! Sie wußte zu gut, wie sehr der fülle
Frieden dieses Frühlingsfestes auch bei ihr alte
Wunden neu aufreißen, wie sie traurig werden
würde in alten, unauslöschlichen Erinnerungen, und
wie die Ruhe, die sie sich mühsam geschaffen, dann.
gleich auf Monate wieder zerflattern würde. -

Wars doch ein Pfingstfest gewesen, das sie
emfl von Hause fortgetrieben!

Damals lebte sie noch daheim bei ihrer ver ¬

witweten Mutter, damals war ihr noch so wohl
auf dem kleinen Gut, daß sie mit Freuden gewünscht
batte, ihr ganzes Leben dort zu verbringen. Dann
kam das Fest, der Einzug in den grünen Wald, wo

unter Lachen und Singen der buntbebänderte Mai ¬
baum aufgestellt wurde, wo sie zur Maienkönigin
und der Sohn ihres Gutsnachbarn, der als Haupt ¬
mann — frisch ernannt — zum Fest nach Hause
geeilt, zum Maienkönig gewählt war.

Sie hatte ihn nur flüchtig aus der Kinderzeit
gekannt, wo sie ein Mädel von sechs Jahren und
er ein Lichterfelder Kadett von fünfzehn Jahren
war. Dann starb ihr Vater plötzlich; der alte Herr
von Ohlsen ging auf Reisen — und als er nach
langen Jahren wiederkam, da begrüßte ihn die
Mutter nicht mehr, da machte Herr von Ohlsen
keinen Besuch.

Auch sein Sohn, der sunge Hauptmann, kam
nicht. Erst auf dem Maienfest, das eine befreundete
Familie veranstaltete, lernte Else von Saldern ihn
kennen.

Damals hotte sie es in ihrem jungen Herzen
für ein großes Glück gehalten; denn sie fühlte die
Aufmerksamkeit, die er ihr in all den Tagen zu ¬
wandte, und sie empfand es wie Stolz, als er endlich
eines Vormittags die Rappen zu ihrem Gut lenkte
und ihrer Mutter seine Aufwartung machte.

Die alte Frau freilich schrak ein wenig zu ¬
sammen, als sie seinen Namen auf der Karte las,
aber sie war kränklich, fast menschenscheu in ihrer
Einsamkeit ... da fiel es Else nicht besonders
auf.

Denn in ihr lebte eine so große, so heiße
Freude als wäre sie am Ziel eines sehn ¬
suchtsvollen Wunsches. EtNärung fand er auch,
doch nur für kurze Zeit. Dann reiste Hauptmann
von Ohlsen plötzlich ohne Abschied fort, und eine
Erklärung seines Vorgehens kam nicht mehr.

Erst nach langen Wochen, als Gram und
Kummer sie krank gemacht, sprach die Mutter mit
ihr.

Das war nach einem heißen Tag. Sie saßen
beide in der Stube, in der er seine ersten, wärmeren
Worte gesprochen. Stumm saßen die beiden — in
tiefen Gedanken.

„Kannst Dus noch immer nicht vergessen?“
fragte die Mutter plötzlich.

Else blickte nur hoch — da merkte sie, daß die
Mutter alles' wußte.

Sie forschte und fragte nicht, wieso und woher,
aber ihr war von jener Stunde an, als müßte es
die ganze Gegend wissen, daß sie getäuscht und
verraten worden war, als könnte sie nicht mehr sich
unter Menschen wagen, aus Scham und aus
Furcht.

Damals setzte sie es durch, daß sie das Gut
verlassen und in die Hauptstadt gehen durste. Sie
wäre zu Hause ihres Lebens nicht mehr froh ge ¬
worden.

Und mehr aus Liebe zur Beschäftigung, als
ihres Unterhalts wegen fing sie dort an, Pinsel und
Palette hervorzuholen, die sie schon in der Pension
geliebt und. die ihr in langen Wintertagen so oft
die Zeit vertrieben hatten, und sie fand mit ihren
klaren, stimmungsvollen Landschaften so viel Bei ¬
fall, daß sie nicht nur ihre Bilder leicht verkaufte,
sondern auch recht viele Bestellungen erhielt.

Zu Weihnachten war sie immer nach Haus ge ¬
fahren, aber dann hatte sie während der wenigen
Tage nie das Gut verlassen. Sie scheute noch im-
ittcr eine Begegnung, darum ließ sie die Mutter
viel lieber zu sich kommen, oder reiste im Sommer
mit ihr an die See oder in die Berge.

So wollte sie's auch diesmal halten, jedoch die
Mutter konnte das Gut nicht verlassen. Der alte
Inspektor war krank, die Feldarbeiten waren im
besten Gange und Ausbesserungen des Gutshauses
hielten viele Arbeiter fest. Sie konnte wirklich nicht
abkommen.

Else beklagte es sehr, konnte sich aber mit dem
Gedanken, nach Hause zu reisen, nicht recht be ¬
freunden. Lieber wollte sie astein in ihrem Zimmer
sitzen und auf alle Freuden verzichten.

Sie kleidete sich an, um fortzugehen. Für alle
Fälle wollte sie Material im Hause haben. Ein
Mittel gab es ja gegen alles Weh und alle Qual
des Herzens: die Arbeit! Und dieses Mittel wollte
sie wenigstens bereit halten.

Freilich — als sie dann über die Straße ging,
schwand ihre Festigkeit dahin. - So stvnnige^Festes- ^

freude lag über den Menschen, so frohe Lust, das

Dankfest, Pfingsten, mit der Natur zu feiern, daß
es sie wie ein Taumel überfiel. Maien prangten,
wohin das Auge sah. Die Wagen hatten sie an

den Laternen, die Pferde am Sattelgurte. An den
Fenstern der Häuser prangten sie, und dtp.Menschen •

trugen sie in den Händen, obschon sie hastig und in
Eile dahinstürmten, als könnten sie mit dem letzten
Gang noch neue Freude für das Fest bereiten.

Und die helle Nachmittagssonne-strahlte unter
dem klarblauen Himmel über die ganze Welt hin ¬
weg und verbreitete so viel Glanz, daß er sich an

allen Ecken und Enden wiederspiegelte. Nur in:
ihrem Herzen war es leer, nur in ihrer Wohnung -

kahl. Ihr glänzte die Sonne nicht, ihr schmückte
niemand die Wände und die Fenster mit den grünen
Frühlingsboten. r r .

Da faßte sie das Heimweh an. Da vergaß ste
alle Vorsätze und Überlegung. Da ging sie, statt,
die Malutensilien zu kaufen, schleunigst auf das

Telegraphenamt und depeschierte . . .

Zwar reute es sie bald, doch schüttelte sie es

ab. Sie packte die Koffer und noch am selben Abend
reiste sie zu ihrer Mutter.

Am ersten Pfingstmorgen traf sie ein.
Es war eine große Freude auf dem Gute. Die

Mutter hatte Tränen in den Augen, als sie die
langentbehrte Tochter begrüßte, und die alten
Dienstboten lachten froh auf.

„Nun gibt's schöne Pfingsten, Fräuleinchen!
Nun hat auch unsere Frau etwas zum Freuen

5 —“

Ihr freilich war das Herz noch. schwer. Je
mehr sie sich dem Gute genähert hatte, je enger
war es ihr in der Brust geworden. And als sie
endlich in dem wohlbekannten Wagen die holperigen
Dorfstraßen entlang fuhr, da hatte sie nicht gewagt,
den Blick zu erheben. Sie wollte nichts'sehen und
nichts erfahren. Nicht die alten Erinnerungen wach
werden lassen : -

Aber man ließ ihr keine Zeit. Meyrings
waren schon von ihrer Hierherkunft verständigt. Jetzt
hieß es nach der ersten Freude des Medersehens,
nach kurzem Ausruhen, Toilette machen und him
übereilen zu jener Stätte, wo dem Frühling ge ¬

opfert, wo der Natur der Dank gezollt werden sollte,
daß- sie über alle rauhen und frostigen Tage den
Schleier des Vergessens gedeckt und sich mit neuem,

hoffnungsvollem Glanz geschmückt hatte.
Else von Saldern konnte sich gar nicht mehr .

recht umgesehen unter der Schar der vielen lustigen
Gäste. Als sie mit ihrer Ntutter ankam, war der
Zug schon geordnet. Nur schnell noch konnte sie die
Wirte begrüßen, dann ging es auf den blumen ¬
geschmückten Wagen fort. Die Musik voraus und
hinter ihr wie die wogende Sommerwiese alle die
Teilnehmer, deren bunte Zier wie Blumen im
Winde schwankte und deren Lachen und Plaudern
wie Vogelgezwitscher, Singen und Pfeifen klang.

Ihr hatte man die Rolle einer fremden Prin ¬
zessin zuerteilt, die nach der Maikönigin die größten
Ehren erfahren sollte.

„Sie kamen wie das Mädchen aus der Fremde,“
rief ihr Herr von Meyring lachend zu, „eine
passendere Rolle gab e^ für Sie nicht!“ Er drückte
ihr die Hand und man sah ihm an, wie er sich über
ihr Kommen freute.

Sie ging auf den Scherz ein. „Aber die Gabe,
die ich jedem dann bringen muß — wo kriege ich
die her?“

„I — das ist beim Maifest anders! Das
Mädchen aus der Fremde ist sich selbst die schönste
Gabe, und die anderen — — die bringt der
„Pfingstlümmel“. Er hatte ein wenig gestutzt;
doch um sich's nicht merken zu lassen, fuhr er hastig
fort: „O — wir haben diesmal einen famosen,
schneidigen Pfingstlümmel! Einen mit Witz und
Humor, einen '

Else wollte noch etwas fragen, aber der Zug
war schon auf dem Waldplatz angelangt, und nun

gab es kein Halten und Plaudern mehr.
Der Baum lag noch schräg auf der Erde.

Kräftige Hände faßten ihn jetzt an, und wahrend
die Ehrenjungfrauen, die Ritter und Knappen san ¬
gen: „Maifest, wie bist Du schön . . richteten sie
ihn kerzengrüde in die Höhe, daß seine Krone leise
im Winde raschelte und die bunten Bänder wie Sie ¬
gestrophäen schaukelten.

Zwei Herolde bliesen auf Maultrompeten an ¬

geblich eine Fanfare, und ein Pagenchor geleitete
die Maienkönigin, die unter dem Baum gravitä-

.--lisch.Platz nahm. Ritter holten in gleicher Weiss
“

Bert König ein, der auf den Schülern Mes treuen
Vasallen faß. Dann meldete der Kanzler den Be ¬

such der fremden Prinzessin. Alles stand wieder
von den Plätzen auf, und unter den Hurrarufen
des ganzen Volkes nahte sich Else. Sie lächelte,

. als .sie .so hochgeehrt zu ihrem Platz schritt. Plötz-
T lich aber- zuckte sie zusammen.

'

In den Kreis -des
Hofstaates trat mit lustigen Sprüngen der „Pfingst ¬
lümmel“. Er trug auf seinem Haupte die aus

... Blumen und Unkraut gewundene Krone, urtd sein
heller Anzug war in gleicher Weise''überreich ver ¬

ziert.
. . Else erkannte ihn. wohl. Es war der Haupt ¬

mann von Ohlsen, der schon einmal' —'aber auch
für immer ihr das -Pfingstfest verdorben hatte.

Fest hielt sie sich zusammen. Kein Zucken sollte
verraten, was in ihr vorging. Als ihm aber dann
zum Lohn für seine schöne Versrede die Ehre zuer ¬
teilt wurde, ihr, der fremden Prinzessin, seine

-Dienste zu weihen, da hätte sie aufschreien und wei ¬
nen mögen, und ängstlich blickte sie zur Mutter, die
bleich und blaß vor sich hinstarrte.

Und niemand merkte etwas von alledem. Die
Feierlichkeiten waren vorüber und ein großes
„Waldgelage“ sollte sie offiziell beschließen. Die
Körbe wurden ausgepackt, und zwanglos lagerte
sich alles zum Essen. Die Ritter und Knappen soll ¬
ten „minniglich die Frauen“ bedienen.

Else stürzte zu ihrer Mutter.
„Halte Dich zusammen, Kind! Du darfit kein

Aufsehen machen. Ich wußte nicht, daß Haupt-
mann von Ohlsen kommen würde. Am Himmel ¬
fahrtstage war er noch nicht hier!“

Elfe ging traurig zu ihrem Platz zurück. Da
nahte sich ihr der Pfingstlümmel. :..o;.:b.

t
.-:v

•

„Wünschen gnädiges Fräulein, daß ich das
Fest verlasse? Ich frage, weil ich es . . . ungern

stören würde, und weil “

Er sprach nicht aus. Zwei brennende Augen
starrten ihm plötzlich entgegen.

„Bleiben Sie ruhig! Warum sollten Ste sich
ein Vergnügen versagen?“

Sie hätte gern noch mehr hinzugefügt, aber
das Hoch auf die Wirte unterbrach sie.

Herr von Ohlsen nahm das Gespräch wieder
auf.

„Gnädiges Fräulein irren. Ein.Vergnügen
— ist das Fest für mich nicht. Auch ich bewahre
eine Erinnerung ...“

„Sie?! —- O, Sie hätten sie nicht bewahren
brauchen. Was konnte Sie, Herr Hauptmann, ver ¬

anlassen? Wenns das wäre ... Sie konnten auch
in Ihrer Garnison die Erinnerung vermeiden!“

„Ich bin nicht mehr Soldat“, sagte er kurz.
„Mein Vater ist alt und krank geworden. Ich muß
unser Gut jetzt selbst bewirtschaften.“

Ein spitziges Wort lag ihr auf der Zunge . . .

sie ließ es nicht über die Lippen. Sie, sagte nur

mit malitiösem Lächeln: „So bleiben Sie also im ¬
mer hier?“

Er nickte langsam . . .

Ein Volk mit „lebenden Göttern“.
Von einem merkwürdigen Nomadenvolke, den

Buriaten, zwischen Transbaikalien und dem
Baikaksee, teilt der englische Forschungsreisende C.
H. Hawes, der sie kürzlich besucht hat, interessante
Beobachtungen mit. Die Buriaten leben fast ganz
auf dem Rücken der Pferde. Wie der W.ind reiten
sie über die weite Steppe, nur aus Liebe zum
schnellen Jagen. Die Buriaten leben von ihren
Herden. Ihre Kleidung besteht aus einem langen
weiten Überrock und Kappe in Mandschuform, die
Frauen tragen eine mit Perlen und Amuletten ge ¬
schmückte Tunika. Im Winter brauchen beide Ge ¬
schlechter Pelze. Sie wohnen in großen, kreis ¬
runden Filzzelten mit konvexen Dächern. Das
Eigentümlichste bei ihnen sind ihre Kultbräuche.
Fast jede Familie schickt einen Sohn in ein „Datsan“
(Kloster), wo er als Lama oder Mönch erzogen wird.

Vor Beginn des 18. Jahrhunderts waren die
Buriaten zweifellos Anhänger des Schamanismus,
über um diese Zeit wurden sie zum Buddhismus
oder eher zum Lamaismus bekehrt. Der religiöse
Mittelpunkt für die Buriaten ist das „Datsan“ oder
Lamakloster am „Gelung nor“ (See' der Priester)
nahe dem südöstlichen Ende des Baikalsees. Am
Südende des Gelung nor erhebt sich ein weißer
Tempel, von Blockhütten umgeben, in denen die
Lamas und Seminaristen, etwa 1500 an der Zahl,
wohnen. Der Knabe, der Lama werden soll, wird
in frühem Alter einem Lama übergeben, in dessen
Hütte oder „Aurta“ er wohnt. Er mutz im Datsan
einen zehnjährigen Kursus durchmachen, der aus

religiösen Dogmen, tibetanischer Theologie,
Literatur und Medizin und buddhistischer Philo ¬
sophie, Astronomie und Astrologie besteht. Trotz ¬
dem sind die Lamas als Gesamtheit nicht gebildete
Männer. Sie lernen tibetanische Schristzeichen
schreiben und ihre Schriften hersagen, aber sie ver ¬

stehen sehr wenig davon. Der Khamba Lama oder

Große Lama von Sibirien ist dagegen sehr belesen
und intelliaent: er trägt ein prächtiges gelbseidenes

Gewand mit einer scharlachroten Seidenschärpe über
der Schulter und eine gelbe Filzkappe; das Futter
ist mit Goldfäden bestickt. Die Burjaten - besitzen
nun bis auf den heutigen Tag eine Anzahl „lebender
Götter“. Im ganzen sind es etwa 103, die durch
ihre Anwesenheit Klöster in Tibet,. der Mongolei
und China heiligen. Wie alle Lamas, leben sie
im Cölibat; sie werden als sündenlos betrachtet und
genießen wie die Dalai Lamas die Auszeichnung der
erneuten Fleischwerdung beim Tode, im Unterschied
zu der Seelenwanderung. Ihre Anwesenheit bringt
dem Lamakloster manchen Pilger und viel Reichtum.
Die Gläubigen strömen zu ihnen, um sie als Wahr ¬
sager zu befragen. Ein Gebet an diese lebenden
Götter, die Berührung ihrer Hände oder ihr Segen
werden als eine große Gnade angesehen, und es
werden ihnen große Opfer gebracht.

Der „Gegen“ oder Gott hat es im Grunde
genommen nicht gut, da er von Lamas umgeben
ist und alles mögliche nicht tun darf. Seine Ent ¬
wickelung wird gehemmt und er wird ein Werk ¬

zeug in ihren Händen. Wie bei dem Dalai Lama
von Lhassa, nimmt man beim Gegen an, daß sein
Geist in den Körper eines neugeborenen Kindes
übergeht; aber es besteht eine Rangordnung, in der
der Große Lama von Lhassa, derPanchhan Rin-
boghi von Tibet und der Gegen von Urga obenan-
stehen. Zu einem großen Gottesdienst im Tempel,
an dem der Gegen und der Khamba Lama teil ¬
nahmen, wurden die Gläubigen von einem Orchester
berufen. Steigt man die Stufen des Tempels
empor, so gelangt man durch ein hellfarbiges Portal
in ein breites Schiff mit kräftigen hölzernen Säulen,
das die beiden Flügel trennt. Die Säulen und die

geflügelten Kapitelle sind in rot, blau, grün und
gelb bemalt und ähneln den Säulen im kaiserlichen
Palast zu Peking. An den Wänden und quer
herüber hängen Weihopfer, orientalische Laternen
und Bilder von Heiligen und Tempeln.

Die Lamas saßen in Reihen in leuchtenden
gelben und scharlachroten Seidengewändern, und

;r Khamba Lama und der Gegen saßen auf
hrenplätzen. Zu dem seltsamen monotonen Ge-

ng wurde auf Muschelschalen gebrüllt, es wurden
riangel, Pauken und große Trommeln geschlagen
ad acht Fuß lange Trompeten geblasen. Zum
lück dauerte dieser Gottesdienst nur. eine Viertel ¬
unde. Um diesen Mitteltempel liegen kleinere,
Bunte“ genannt, die einein besonderen „Burkhan“
Der einer heiligen Figur gewidmet sind. Diesen
urkhans werden Opfer gebracht, aber die Lamas

nwerfen die Vorstellung, daß sie als Gottheiten
agesehen werden. Eine der „heiligen Figuren“
ellt einen weißen, aus Holz geschnitzten Elefanten
ar, der bemalt ist. Jedes Jahr im Juli wrrd
er Elefant mit kostbarem Sattelschmuck behängt
nd an einen Wagen geschirrt, auf dem ein schöner
kiniaturtempel steht. Dann findet unter den

längen der Musik ein großer Umzug statt. Bei

esonderen Gelegenheiten werden auch mysnsche
stiele, „Tzam“ oder „der Tanz der Burkhans“
mannt, gegeben. Beim Klange großer Trommeln,
ckompeten und Muschelschalen erscheinen mehrere
ltsame Figuren, die seltsame Masken trogen und
itlb umhertollen. Einige tragen Totenmasken,
ner hat einen Hirschkopf mit Geweih, em anderer
neu grinsenden Dämonenkopf mit Fahnen. Einige
-agen keine Masken, dafür aber einen prächtigen

harlachseide, Purpursamt, Schnüren und Tröd ¬
ln in allen Farben rufen eine wunderbare
leidoskopische Wirkung hervor. Der von dem

ten ohne M-asken, die mit Dolchen bewaffnet
d die guten Geister versinnbildlichen und als

eger das Feld gegen die Dämonen behaupten,
ahrscheinlich ist der Schamanismus mit ferner
mberei im Norden und die hindostanische Magie
t ihren Schiwamysterien im Suden .für diese
'rkwürdige Entwickelung des Buddhismus verant-

rrtlich.

Sie lachte auf. „Und konnten Loch damals
— vor drei Jahren war es ja wohl — nicht schnell
genug wieder von hier fort!“

„Nicht schnell genug? Ich?!“ Ein dunkles Rot
flog über sein Antlitz. „Was sollte ich auch hier
— nach jenem Brief Ihrer Frau Mutter.?!“

„Meine Mutter — hat Ihnen... . ge ¬
schrieben?“

„Ja!“ Fest und trotzig klang es. „Am Tage
nach meinem Besuch auf Ihrem Gut erhielt ich ihn.
Ich erinnere mich seines Inhalts noch gut — trotz
der drei Jahre! „Rechnen Sie nicht darauf, meine
Tochter zu erringen! Ich würde niemals meine Ein ¬
willigung geben.“ Und dieses „Niemals“ war dick
unterstrichen.“

„Das — das hat . . . meine Mutter — —“

„Ich stelle den Brief gern zur Verfügung.“
Else wußte nicht, was sie antworten sollte.

Sie starrte Herrn von Ohlsen schweigend an. Andere
Festgäste rissen sie aus dieser Verlegenheit

Aber es wollte ihr nicht aus dem Kopf. Sie
sah nur immer zur Mutter hinüber, die eifrigst mit
Herrn von Meyring sprach.

Erst als sie mittags nach Hause fuhren, fand
sich Zeit zur Aussprache. Die Mutter bahnte sie
an. —

„Ich sehe. Du bist böse auf mich . .

„Warum hast Du mir nichts von dem Brief
gesagt?“

Ich . . . wollte Dich schonen — —“

„Warum schriebst Du ihn überhaupt? Was
trieb Dich dazu?“

„Mein liebes Kind —
“ Die Mütter blickte

trüb zu Boden. „— Du solltest es mit meinem
Mllen nie erfahren — ebenso . . . wie's ja auch
der junge Ohlsen nie erfahren hat. Du warst noch
jung, als Dein Vater starb. Als er lebte, war er

ein guter Freund des alten Ohlsen, Regiments ¬
kamerad und ihm herzlich zugetan. Sie waren täg ¬
lich zusammen . . . Eines Tages, entzweiten ste

'sich — die Folge war ein Duell — — Dein Vater
fiel . . . von Ohlsens Hand!“

Sie hatte es ganz schlicht erzählt, wie eine alte
Mär. Als sie Else jetzt zusammensinken, als sie
Tränen in ihren Augen sah, überwältigte es auch
sie. Sie nahm die Hand der Tochter und drückte
sie fest. „Damals wäret Ihr beide zu jung, heute

ich glaube, heute mußtest Düs erfahren!“'
Es war eine trübe Rückkehr. Die' alten Dienst ¬

boten merkten es bald und zogen sich schweigend
zurück.

Mutter und Tochter faßen beieinander und

sprachen viel ...

Erst gegen Abend wurden sie gestört. Herr
von Meyring kam.

Else wollte sich entfernen; doch die Mutter hrelt
sie fest.

„Bleib nur. Er war auch Deines Vaters
Freund. Er weiß Bescheid.“

Und Mehring wußte wirklich Bescheid. Er er ¬

zählte ganz kurz, daß er jetzt von Ohlsens käme und
daß dort wahrscheinlich dasselbe besprochen worden
wäre, wie hier —

Denn auch der junge Ohlsen wußte mchts.“
r\j v. ; ^ L Sw U u«Sin OsD-i

ein.
„Aber seine Neigung ist dadurch nicht kleiner

geworden! Er wäre am liebsten selber gekommen,
mit Wunsch und Willen seines Vaters, um noch ein ¬
mal, noch eingehender zu sprechen und zu werben!“

„Und Sie .— Sie können ihm... das Wort
reden?“

„Ja, liebe Freundin, ich kann es und —

offengestanden — deshalb komme ich. Sie wissen,
Ihr seliger Gatte, mein alter Freund, lag in seiner
letzten Krankheit Lei mir. Die Aussöhnung mit

Ohlsen war damals eine vollständige,. ehrliche und

überzeugende. Die beiden waren die ulten Freunde,
wie von Jugend an. Und als Ihr guter Gatte dann
sein Ende nahen fühlte — Sje wissen, er schütte
Sie so oft zum Ausgehen fort —, da sprach er mit
mir. Da wünschte er, daß ein gütiges Geschrck me

Kinder zusammenführen sollte, damit sie das alte
Band der Eltern neu zusammenknüpften

„Sie schütteln den Kopf? .

— Hier, sehen
Sie“ — Er faßte in die Tasche und zog ein ver ¬

gilbtes Papier hervor. „Seine letzten Worte —“

Er reichte es Frau von Saldern hrnuber . . w

Aus der Ecke tönte ein Schluchzen.
Meyring fuhr fort. „Ich aber dachte mir

während all der Jahre, während Sie hter emsam
und Ohlsen krank und alt in Reue wurde . . . was

Pfingsten einst zerstört — es begann ja gerade an

diesem Fest — das sollte ein Pfingsten wieder neu-

erschaffen. Ist es doch das Danksest für das Auf ¬
blühen der Natur, die in ungeschwächter Kraft stch
stets erneut, die nach langer Trübsal stets neue

Freude bringt. Hab' ich schlecht gedacht?“
Frau von Saldern schüttelte den Kops. „Er

hat es ja gewollt; und wird es mir auch schwer —

das Glück der Kinder ist ja doch das einztge, was

für alles entschädigt.“
. . . Unter dem Matbaum saßen am nächsten

Lage zwei junge Menschen. Nicht luftig und laut

wie am ersten Pfingsttag, aber doch ern echtes
Maienkönigspaar. Sie hielten sich an den Handen
und sahen stch in die Augen. Trugen ste auch kerne

Krone — es schwebte über ihnen doch em heller
Sckein, wie eine Wonne, die leuchtend die grauen

Das Geheimnis der Schönheit!
IVasche Dich mit

Ray -Sei te
aus Hühnerei Preis 60pfge

bereitet. P r0 stftck *

Flaschen, wo Plakate anshängetv



BLU TARMEN „ KRANKEN
ärztlich
empfohlen

»fleedie

1*50 und

2 Mark.

steht unter ständ.Konfcrolle des
G-erichtschemik. Dr. C.Bischoff.
Kauft. bei Herrn. Brischke hier,
Friedr.KolIraek, 33af)nf)offt.31a,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Alexy Pamazyn, Schwedenstr.

„Jubiläums -Lotterie“
25. Ziehung schon 18. Juni.

“Sfs Loose * 1 *
11 Loose 10 A, Porto u. Liste 80 Pf.

Gewinne können nach Ziehung
freihändig oder auf Auetion gut

verwerthet werden gegen

®aar-€*eld.!
3384 Oawirae lm Ges8mmt -

werthe von

88000 '

1*5000
1*3®®©
1*1200

1*0000
1*3800
1*2300
1*1500
ml5500

*1000
ieos5

mit

66 000
1 3380 mit IzMl IS0O0

| (7 Equipagen, 39 Pferde, § Fahrräder
und ^Übergewinne)..

’ij Loose versendet der General-Debit:

1 Lud. Müller & Co.
I Berlin, Mtestr.5

Loose in Bromherg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

,
und Wühelmstr. 14 .

Lindau & Winterfeld, Theater-
platz 4 (191

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarcliow, Wilhelmstr. 20.
J. Hejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Bich ard 0 roseii ick, Kor n m ark t-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Rusphke, EHsabetbstr. 49.

Weiße
Ka^elofett
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Haimem&nn,
Wilhelmftratze 33.

Damen-
unb Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend
u. lull. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh.

Schönheit
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend-
frisches Ausseyen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

mir durch

Creme Poseoda de Lenciss
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Runzeln u. Hantnnreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. od. Nachm.)

Theodor Müller,
Posen v. 1.

Bekanntmachung.
Die der evangek. Kirchen ¬

gemeinde gehörigen (125

Netzewiesen
sollen am

Zeitig, !>m 5 . S»tii er.,
vormittags 9 Uhr

im Wiesenwärterhause zu Et ch-
horst meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung verpachtet werden.

Prr evangelische
Gemeinde-Kirchenrat.

Saran.

sofort a.Wirtüsch. ,Möb.,
' sMl? Nachlaßsachen, land- u.
V 1 ^forstwirtschaftliche Er ¬
zeugnisse, sowie gehranchte Gachzn

Vorschuß Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Mauerkr. 1.

Total-Ausverkauf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
alleSytve nt e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- it. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n P o st e n hochfeiner

Kinderwagen
zum «F Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern
PlättbretLer,bezogen, alle Arten.

Mustkautomaten.
Hand- it. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

B. Wille, Lniseilstraße

9 moderne

Opern-Potjoarris
für Klavier zu zwei Händen,

mittel schweres Arrangement:
1. Lohengrin, 2, Tannhäuser..

3. Faust. 4. Troubadour.
5. Traviata. 6 Mariha. 7. Teil.

8. Stradolla. 9. Lustige Weiber.
Frei» für samt). 9 Potpourris

zusammen nur M. ] .25.
Auf Wunsch 4 Tage zur Ansicht.

Versand in Rechnung.
Keinerlei Nachnahme oder Vorauszahlung.

M u s i k v e r I a g, Düsseldorf.

ElektrowaÄt.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

gesucht. Nagel, Johannisstr. 19.

Bierflaschen
Weg. Fortzuges aus Brbg. ist b.

AunMlt
sehr günst. Bedingungen z. verk.,
ebenso eine gr. Drehrolle, sow.
eine 3zim. Wohn. m. reich!. Zub.
zu verm. bei Fr. Lockstaedt.

lung sofort Zn verkaufen. Näheres
Brnnnenstr. 2 bet Bukofzer.

Grundstück
Wilhelmstr. 20

jnit schönem Garten und einer
775 □ Meter großen Fläche Hin ¬
terland, zur gewerbl. Ausnützung
sehr geeignet, zu persaufen- (152

Jchbeabsicht.meine^!ü!t!!^Ü^
Elisabethmarkt 0,10 u. Kro-
nerftr. 21 zu verkaufen. Hypoth.
fest. Mietsertrag 6400 Mk. Bitte
Preisofferten b- Z. 4. Juni cr.einzn-
reichen, welcheNchm. 4 Uhr i.Gegen«
wart der Pieter geöffu. wd. it. alsd.
nach mein. BU. d. Zuschlag ert. wd.
Carl Reeck sen., Clisabethm.10,1.

*«wW<SS5Ä '2
zu lferiaitfnt. Wegner.

I billige nnßbanm

Pianinos
unter 10 jähriger Garantis

verkauft

C. lunga, Bsßnstffr. 75.

Säuliger IdegeiiljtitBffliif
für

Tgrswerksbesltzer.
Die komplette, moderne Ein -

r i ch tun g einer (164

Cefffirest#
vollständig neu, garantiert vor ¬

züglich arbeit., mit allen Pressen,
Neißwölfen, Mullmühlen,
Elevatoren ec. ec, wegen ein ¬

getretener besond. Umstände billig
zu verkaufen. Ge fl. An fr. unter
H. Y. 19 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Ein Eisschrank
billig zu verk. Oammstr. 1, II.

Ludwig
Ohli

iammesfahr,
äs - Sollnsrem.

Phlinmeü-MMher,
hochekeg , 195 Mk. Hugo Werk.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, daHüflp,

j[MS - Schserep, .
..

ilH Taschen- und
'

M ipi Rasiermesser,
41'‘iM Haarselmeide-

Einen LLoerting'scheu

Sasitteiev,
zwerpferdM- verkauft billig (51

Julius Mast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

ffm
T
|

masehinea,
Fferdeselieer«

maselimen,

2 neue erstk i. Rnstbanm-
Biauino Um st. h. billig zu vcrk.
M.HoelmelNchf., Friedrichstr.1.

VielascMeereii.
Revolver und

MimitioH.

Ein echter Dalmatiner “WßW
preiswert zu verkaufen. Näheres
12t) Kornmarkt 5, Part.

Uhren
and Uhr Ketten.

Man verlange Katalog.
MeTk-lkl.sSH.EL
i 175) (joltlbeek, Hippelstr. 32.

iXOmOKMXOlOlOK
Photographisches Atelier Th. Joop -

w Inhaber: Sawrotzki «fc Weliram
Wilhelmstr. gegenüber dem Stadttheater.

M Anfertigung
§ von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstait bestens empfohlen. ^
X0 (0 I0K)I0 IÖI0 I0Kb)K>!0K)^X050K)I060K

Linoleum
Adier-

Grösstes
Lager!

Marke.

Beste
Qualität!

Uni, terrakotta, H Inlaid, Granit.

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
Zeichentischlizioleam. Treppenschieneii.

Geübte Lpgev stets zur Verfügung.
Ernst- Seite eia Mt, Z6alanhofstr.93.

Preislisten gratis. (358

Silberne

Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

empfiehlt sein Hr-»»» «, 1 Granit, Äar-|
grosses Lager v. -WH51UA.SSIM5.TJU. mor un d Sand-|
stein m. anerk- saub. Sehnt't. in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen aas Wunsch France.
™

GraTbeinfassungen, Giitterschwellen, Gitter*
Il4ß) sockel.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Krastbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemische« Pafd)«|it|tolt uitb forherei
Posen s und W estprenßens

von (89

iV. Kopp itt Bromherg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9

_^WfMle^.Dauzigersträtze. Nr. 164
Filialen in Thoru, Graudcnz n. Jnöwrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue Militär m ä n t e l

20 % billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder tote neu in allen modernen.Farben auf- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
beit Etand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

H. Kaatz z,h. J. Gnossa
Kromderg, pofruttöt. Nr. 23

(vom 1. Oktober er. ab Wollmarkt Nr. 1)

Uhren, Musikwerke u. Automaten,
alS:

IyApho«i»n-,Ns!yphsn-,Grigwa!-,Kalliope-
Waökwerkr und Automaten, Grchrstrious,
Grammophone, Waren-Automaten u. lt„

Billigste Preise. — Bequeme Zahlungsbedingungen.
Sämtliche Reparaturen an Musikwerken
und Antomaten werden billigst ausgeführt.

0/WOßlLEN
L Jii^pfor rfgsrarKen, ranrucmr

u.Qrariocia^”

DampMa^enr

,SärnmlL Ziegeleimaschinen u.jApparale

esssä
GUTTLER Le

/Maschinenfabrik BRIEG ßreslau

Fahnen!!! K£t“™ e

Globus-

Putz-
Extract

psM k$E ils jedes andere PiliiiM.

Berliner Börse, 39 . Mal 1903 .

Dtsch- Fonds u Staats-FHp

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Taiel : als auch für seine so belieb ¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch-Chocölade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Magerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.

beliebte Special-Marken : Whisky, FL 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in cöncess. Geschäften zu haben. (110

leiiS.StihatS
leichs.-A. .j

unk.h.l9u“' !
do. j

is. cons. A.
unk. b. 1S&5

do. j
Aal. ISS7

K&mort.isat
do. :Sj 7

, St-A. 93-91)
do. MS
do. MS

lenbe. Pr.-A.

Prov.-Obl.
. Pev. -Anl.
.erProv.-Anl

do.
Prov.-Obl.

X, XI, XVI.
ver Anl.

do.
. Prov.-Anl.

do.
do.

r. Pr.-Anl.
ter St.-Anl.

1882-98
St-A.80-91

leig. St. -A.
>. do.
>ttenb 1889
:.St.-Obt. 99
t.A.lY,V(98)
. St.-A. 1895
äheim.St.-A.
St.-A. v. 98

obiger . .

Aner St.-A.
St.-A. n-o.

eriiu Pfdbr.
do. do.
do. neue

QO.

mt. I-adech.
flo. do.

‘

do. do.
ir- u. Neum.
do. do.
itprenssiach.

do.
omm. Land,

do de.

190.6ÜG-
102 lOG
in^.lua

9 I .SOoti
103OOB
lOS.^Ob

91.9Ü3Ü

90.00b
lOI.iiObG

90.30Gr

10«>.90b
100.20b

S9.70B

99.50b

101.00b
91 .OObti

100.1 OG
105.30bG

91.00»
100.6096
104.00B

89.S5G
101. ÜO0
lOO.aObQ
100.00G

99.60b
10.3.8 OG

,i„o;i.sob
104.00G
100.008
100.208
100.50«
100 102
100.208
102. $ OG

HO.OObG
103.20bö
100.108

Ol.OOG

10<t.25bö
89.75G

101.10G

105.lOG
99.80b
90.900
89.»Ob

102 70b
10O.20G
103.00G

Bä 100.800

■£ 'Sächsische. 3 89.76G
1 Schles. altld. .31 IOO.IOG
r5 do. do. 4

do. do. 4 1 Ol.OOG

g Schl.-Hlst.LC. 3-z 104.590
Westf.Indseh. H 103.25G

3 100.008
Westp.rittsch. H 100-1 do

do. rttersch. 3 89.20G
Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do. 31
Kur.- u.Neum, 4 168.9O0Ü

do. do. 34 IOO.IOG
Pommersehe 4 198.800

do. 3$ lOti.OObG
Posensche 4 1 03.80G

^ 1

do. 34 100.809
Preussische 4 103.90b

1 do H lOO.OOG
S Rhein. Wests. 4 103.89g

do. do. 3i IOO.IOG
Sächsische 4 103.809
Schlesische 4 103.808

do. 31 100 209
Schles. Holst. 4

Bai

do.

ä. Präm.-A. 67 f 100.259
145.1 OM

Bayer. Präm.-Anl. 4 160.008
Braunsch.2QTh.L.
Coln.-Mind.Pr.-A. 3> 137.lOqG
Hamb. 50-Thl.-L. 3

Lübecker do. 34 !52,OObB
Mein. 7 Guld.-L. 31.699
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.9006

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
51 Argentin. Anl.l 5 —

i do. innere 1% 85.75b
^ äo. äussere 4$,

Chile Gold - Anl. 45
Chinesische Anl.

do. vonlSäö 6“ 104.8ObB
do. von 1896 5 109 75b
do, von 1898 4^ 02.90bB

Q riech. Anl. 81-84 W 42.50bti
do. cons. Goldr. ih .

33.1 ObG
do. Monopol . 11 44.99bG

Italienische Bente 4 1 ©3.80G
MexikaniscbeAni. 5 191.50h
Oesterr. Goldrente 4 103.10bB

do. Papierrente 41
io. Silberrente 4Ve 109.709
io. 1860 Loose 4 154.59b

Port Staats-Anl. §8 52.993
Rnm. amort. alt 09.2ObG

do. amort. 1898 4 86.9900
Buss. Anlh. 1902 4 109.99bti

4». Soldrente 6 — —

Rnss. Staats rente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sefb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Go^ldrente
dc>. E i ontnrente
do.Staatsr.1897

ßnearest. Anl 84
Buen.AiresStkA.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A, 84

o. do. 87

76.50d6

StMrObB
131-OObB
102.1066
l 00.00 H

$)1.40b
86.400

42.80b
82-OObG

_ 1

9 7.75G

Eisentiahn-Stamm-Äktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brau ii schwei g.Ld. 5

r

Grefelder . . . 3
Dortmund Gronau 8X.
Eutin-Lübeck. ,.

Haiberst. - Blank.
2

SX
Lübeck-Bü ebener 64
Marienhg. -Mlawk 14
Ostprenss, Südb.. 0

Oesterr.Staatbahn
„ Südb. (Lb.) i

Baab -Oedenburg. 4
Warschau-Wien . 6.85
Gotthardbahn. ■ 6,8
Jura-Simplon . . 4

Hittelmeer. . -

North. Pac.-Pret. t
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

132.75G
47.40K

leo.sobG
86.LOG

197.00G

113.6CQ

»I.Öoae

15.00b
Ä4.00G

95.«Ob

171.80b
40.100-

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Qaliz. Cart-Ludw.
Oesfc.-Vng.Stb.alt

do. Kordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. öold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Öottbardbahn . .

Ital. Sisb.-O.at. g.
Ital. Mittelmear .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
Sonth. Pac. 1905
Wladit.unkL 1909

100.60G
0i.75a

lo8.90oG
66.56d6

107.25b
1 <60.1 Ob
103.5«bG
102.60bG

7O.40Q
102.000

10O.40G

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I.
do. H
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B VIL

Frkf! H. B°S. XIV:
Hamb. Hvnot.-ßk.

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. 8.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StreLH.-f J-II
do. do. i-n.

Meinmg.Hjp.-,Bk.
do. do.
do. Prim.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gnmdcbr.
NeneBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grandcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Boucr.-rf,

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91

n: B “dt“Är!
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
d°. do. 1908 3]
do. do. 1908
do.XX.mnk.1910
do. XXII 1912
de. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

Eä,.-wTw:
Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Atxh. Depe. pfbr. I 4 I
Berl.Hn.Pf.SOP-abg 4 9U.70ÖG

4k* äo.° j SLj 94.40b

do.n.,IV ,,unk.l904 3K
Bachs. Bodencred. 3H
Schles.Bodcr.-pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. HL

a't.25bG
101. JCG
I23.50G
1 12.0 Ob

i)8.00bG
1O3.Ö0G
1OO.8O0Q

iiO.SObG
1 <11.808
IO 0»75bG
J 01 -OObG

97-75oG
üä-äOG
8«.LOG

10S-20Q
07.OOG
60.75U
61.25b
87 8058

lOO-SÖbG
lt$5-5<>bG
100 10b6

97OO0G
1612UG
lOO-CObG

06.8obG
100.20bG

87.75bG

114V5G
HH.500G

97.7 itbG
97.70bG

io8.40bti
iGO.lObG

lOO.ÖobG
94.10bG

IOO.IOG
97.3IIG
06.75K6
96.80bG

I O2.00bG
1 OS.OOoü
103.35G
100.75G

97.7 LG
lOa.GObG
100.7SS
1O0.75G
100.60G

98.406G
08.5OG

1«1 ÜOG
96.75KG
99.»OG

100.80G
95.70G

191 306
I S7.S0S

ömrechnungssitze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest- 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 |1 Kr.: 142 ^
1 Bbl.: 2,16 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 DoU. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Eb. 3 ^, Lb. 4 & Prir.

Bank-Aktien
Barm. Bankverein
Berm-Mürk. Bank

Beniner Bank
do. Handels-Ges.

Brannscbweie.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Uisc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Knnr-E
hssener Credit-V
Gothaer“ Gmndcr.
Bannqversche Bk.
Hildesheim.“ Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. ..Os

Mitteldtoch.Bod6r.
do. Creditbk.

Nationalbkf.D tsch

Kiederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80S
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Rhein. Hyp.oth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Shdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatlälischeBank

121.90bG
i L 6.2 LG

«2.40bG
1« 4.2 Ob

5^ 118.006G
4|- ! l 07.30.G
7§il47.30Q.
4 107.80G

104.1 OG
I S6.80ÖG

tl . 208.59h...
3 IOO.IOG
K ISo.äOb
6 118.7 LG

147.49b
109.O0G
155.lOG
138.008
L 24.LOG
139.70bG
1O0.40G
143.008

9(>.80G
ll4.8UbG
llil.SObB
109.75G
14 1.7 LG
145.506
18«.40bG
H0.90bG
l52.!ObG

6
4
8
7
6
7
4
7
4
5%
5

-

k n
7
9
0
5.17
9

?■
6$
8

?
Industrie-Papiehe.

io
4

139.50G
l24.10bG
143.80G
185.50G
135.SOG
\ 14.25G

Accnmulatorenfb..
Adlerbrau.Düssld.:
Allg. Bleetr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
ÄnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefed der Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gnssst.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

. do. Haschin.
Braun schir .Kohln.
Casseier Federst.
Concerdia Bergb.
Consolidation .

14 ti.OObB
88.9UG

178.0ObG
7O.30G
75.8<>bti

lOß.OObG
SSO.OObG
189.50bG
233-OObG
277.<)ObB
224.50b
172.»Ob
124.7Lb6
177.60b

157.09G
2OO.10bG
29S.0ObG
S642»b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
D onner smarckh 11.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Biber. Tarbenfarb“
Flora, Terr.-Ges

i

Freund Maschin.
Gelaenkirch. Bgw‘
GeorgMarienBgw'

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm'
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky .

Inovraziaw...“
Kaliwk.Ascherleb, 10

Kattowitz Bergb. j 12

EdhimannZnckert • 18

Kölner Bergw.-V 25

Königs-u.Lanraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tief bau .1 0

do. Pr.-A. 0
L.L5we6Co. Mach. 1 10
Hassener Bergbau 7
Menden ASchwert.! 0

Nährn. Koch b Co. TO
Neue Boden-A.-G. 10

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

7M
22

7
19

2
5

13
15
20
24

‘|X
10

2
4

10
0

0
20

0
5

Nordstern
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
6ber8chl.Porti.-U
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit. A. abg
BAvensbg. Spinn.
Bhn.-W8tf. Kälkw.
Bhein. Stahlwerk

i02.75b

208.OOb
77.60b

300.50G
146..VOG
107.75b
i 4®.oObG
375.ölk>B
122.50G
301.00G
175.40 b
107.0056
130.25G

303-OOG
307.50bG
358.1 ObG
!04.00bB

900Ob
177.70b
152.5GbG
lOÜ.OObB
175.00b

8.60G
llO.SObG
14S.75bG
359.50b

OS.äObB
110.75-6
151.008
202.00-6
311.00G
301.006G
214.1Ö0B
SIO.OObG
292.50G
118.0OU
104.75G
285.75G

36.10b
76.00 | ><3

255.O0b6
119.75b

79.25bG

246.25üG
l4»7.lOb

95.80b
116.25b
»35.5000
126.OOG
117.000

ULM

Rosifzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Groben
Schies.Zinkbätten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt 6 Wolf
Vortr. - Bieief. Sp.
Wenderotn .

Westfans Cement
West£äl.Brahiind.

do. Knpferirerk
Wests. Stahlwrk.
W i ttenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.

Argo Dmpfsch.
Allg.BerLOms
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresi. Elecc. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb,
Korrdd. Lloyd

8 ;150.00bQ

h 127^7 5G
65 161.OOB

30
“

17 ii>62.»Öb
4
4

14
5

14
0

i? 1
9
0
0
7
7

0
6
7

> 161.001
399.00b8
362.50b
148.0OG
129.f> ObG
SOß.OßbQ
134.25^!
20S.50G

78.758
66.50G

124.758
157.50oG

87.10G
108.00b
15Ö.50bG
178.00G
118.503

69.1 OG
2O5.00bG
142.50ÖG

113.60b
160.OOG

S1.25G
n 202.10ÖG
4b lOä.oObG
8g |170.00bG
0 | 47.75G
0 jioa.iob

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 341168.55b
Brüse, u. Ant. 8T. 3 89.659
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
4

112.259
29.435b

do. 3 M. 4 29.27b
Kew York 2M. 4.18259
Paris . . . 8T. 3 81.2068

do. . . . 2M. 3 8Ü.99B
Wien . . . 8T. 85.299

do. 21L 84.85G
Italien.Plätze 10 T. 81.2568
Petersburg . 8T. h 315.80t*

6ofd, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stucke . . 11 6.27 h .

Soverereigns pto St.. 20.40b
Imperials, neue, p. 8t. - 6.1 9b
Amerikanische Noten 4* 17 75b
Belgische Notee . . 81 • 15b
Engl.Banknoten, ILst. 20.43b
Franz. Banknot.,lOOf. S £. 15b
Holland. Banknoten . I 68.89b
Qesterr.Noten, iQOKl.: 85.3CÜQ.
Rnss. Noten 100 Rubeli2 i 6.0Gb

RÄ Wrttkr.A»<jtchtruÄ«Lk-
auf fit'- b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
11 . zw für das nordöstliche Deutschland.

31. Mai. Warm, heiter, windig.
1. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

normal temperiert. Strichweise
Gewitter. Regen.

2. Juni. Kühler, vielfach Regenfälle,
Gewitter.

3. Juni. Wenig verändert, teils
sonnig. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarle in Hamburg, 29. Mai.

Stationen.

tUU'.a.OOlj
! «Äg' «Itutz.
ireb.i.uim!

Wo tue ZI

Christiansund 767 ONO Nebel ö
S lagen 764 O h. beb. 16
Kopenhagen 763 O h. beb. 15
Stockholm 768 O wlkls. 20
Haparanda 764 S wolkig 8

Borkum 759 SO heiter 17

Hamburg 760 OSO h. beb. 19
Swinemünde 763 SO heiter 19

Neufahrwaff. 766 SO wlkls. 21
Memel 768 SSO wlkls. 22

Sciüy 755 ONO wolkig 14
Franks, a. M. 759 NO wlkls. 10
München 760 O wlkls. 16
Chemnitz 761 SSO wlkls. 19
Berlin 762 SO heiter 20
Hannover 760 O h. bed. 20
Breslau 763 SO wlkls. 15

Biebeck. Mefc-W. 12 % #605.8566 Zoll-Coupons, kleiae.l3SS.90b

Frachtbriefe
mitStempel der Königl.Eisenbahn-

Direktion in Bromherg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- unb

zweiseitig,
Gruenauersche Bnchdruckerei

i Otto GruttwaLd.



Fernsprecher &
T

o. 6G5.

i- Bromberger
HaMelsMr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt, Garantie

des Erfolges:
Eins,, dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Kandelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
waohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko. -

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /,

Bad polzltt in pommern
in höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin,
l stärkstes Als-pderö des nordöstlichen Teiles
! Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
'

Sooldader (Kellers Patent). Massage nach Thüre Brand. Außer»

gewöhnliche Erfolg- bei Ä h e II HI «rt »s II» IIS,
Gicht, tteeeeii» »I
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur ¬
haus (städtisches Badeetabüsselilent), Marienbad. Herrliche An ¬
lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johanniterkrankenhans. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (158

Wilhelsnstrasse 52 .

TAle für WeijjNliliem
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droa.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent-

gegennehme. Frau B. Hasse.

Heilstätte
fft* Hevzkverirke

2 Aerzte (163

Pose«, Th-at-rstr. 6.

Erste Kaafiännlsche
Handelsschule

BromTberg
Hugo Schefflet

115) früher
Pani Westplial

Wilbelmstr. 56 Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1881.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächem.

Bitte verlang. Sie Prosp.

Zn Ausflügen
empfiehlt

Möbel-, Leiterwagen «nd
Arraks

F. Wodtke.

1 Roll- «nd Kutsch
I Fuhrwerk «&?.* u

1 Otto Hansel, liittljU
Ä. Eichstädt, lubijün,

Mittelstraße 55, II

empfiehlt sich zur (147

Anfertigung B.Pr«Md.
keseIIsltz.-u.Kintztrkleitzer».

I
auf Wunsch auf Teilzahlung.

- — Anzahlung 30—50 Mk.
Abzahlung 8—15 Mk.

monatlich. Gegen *

Barzahlung;
liefere Fahrräder,

;
~

schon t.70 M.an. «

;* 8 . Rosenau JätL.:
< ln Hachenburg Nr. 257 .

Getvüschelle ©athtnea
werden int Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

FANGO
- Schlammbäder,
W asserheilverfahren,

electr.-, Licht-,
medic.-, K ohlensäure-,

Heissiuffc-, Dampf-
etc. Bäder, Massage, Heilgymnastik, Röntgen-Be ¬
strahlungen, gegen Gicht, Rheumatismus,
Iscliias,]¥eural§sieen. Frauenkrankheiten etc.

in der KUV-AllStaltBerlin W.,Kvausenstr.l
mit vorzüglichem Kranken -Pensionat.

Versand des Fango nach ausserhalb durch die

Fango-Import-Gesellschaft Waller & Co.,
Berlin W., Behrenstrasse 58. — Prospecte gratis.

Weblli! 9ienftt|ren.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, steinfreier Bade ¬

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier ¬
wege in ausgedehnten Laub- und Kieferwaldungen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg durch die

Samlandbahn und die Kbg.-Cranzer Eisenbahn. Neuknhren hat
Postamt mit Telegraphen- und Fernsprecheinrichtung, Badearzt,
Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. — Prospekte und Auskunft
bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. KuranstaltI
EinVng-,,. im Solbad Inowrazlaw. ”l=. e ]

Für MmltM

ßaö öarmbhmn,lEBE
M M Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen.
jyiifjF Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,

Zuckerhamruhr, Nieren- a. Blasenleiden, b. Nerven-, Frauen- und
Hautkrankheiten. — Concerte, Reumons, Theater, Spielplätze usw.

—Saison Mai-Octb. — Bnmnenversandt d. «Neuen- u. .Kleinen Quelle“, sowie
d. TafcTKAgsers »ljudwjgs-Quelle* durch Herrn. Kunicke in Hirscbberg

L Schi. — Prospekte gratis durch die Badeverwaltung.

(Ostr
See>Das orthopäd. Institut „Kolberg

Dirig. Arzt: Dr. Georg Müller, Specialarzt für Orthopädie,
Berlin ist geöffnet vom 25 . Juni bis 10. September.
Ortbopäd. Turnkurse für Kinder. ® Behandlung von Körper ¬
verbildungen. Eigene Werkstatt für orthopäd. Apparate
(Corsets, Geradehalter etc.) — Auskunft und Prospekte
durch die Badedirektion und den dirig:. Arzt.

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Vor den bevorstehenden 8 O HL HL
empfehlen wir dringend, Mobiliar,Wertgegenstände 11 . Bargeld gegen

Einbruch - Diebstahl
bei der Lsoheaer llllü »Üllvhvllvr

Feuer-Versicherungs-Gesellschatt
zu versichern Die Bedingungen sind liberal n. frei von Härten.
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jabresprämie
M. 5,000 M. 10,000 $6. 5.~
„ 10,000 „ 20,000 „ 10 .—

„ 15,000 „ 30,000 „ 15 .—

Vrospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Browberg: (201

Hans Strelow, Hanvtagent, Rinkauerstraße 45/46,
Robert Coewenherg, Kaufmann, Friedrichstr. 10/11,
Franz Joseph Rosenhaum, Boiestraße 2.

Bei heil jetzigen billigen Kursen Imin lim

lut* Mensfililtt Iffertt«
eiet Gelb bei kleinem Kapitol nerdienen.
3!at und Auskunft erteilt erfahrener Fachmann.
sNäh. unt. E. R. 1830 durch Rudolf Mosse, Berlin 8.14.

Assen t
Die prachtvollsten langstieligen
Schn i ttro s en in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben, sowie Bouket ts in

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

F. Figurski, Burgstr. 2 ,

an der Kaiserbrücke.
Fernspr. 66 Fernspr. 668.

Troltrenschmhe!
zur prompten und späteren Liefe ¬
rung offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen frachtgünst.

Wilhelm Thormeyer,
613) GöMjeit tu Anhatt.

Cementbeton - Röhren
von größter Widerstandsfähigkeit

gegen äußeren Druck
empfiehlt

Windschild&Lanöfelott.V' ^ .. ... f. ~ O ZI cyABromberg. (124

(153

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, WollmarM 3
Fernsprecher Mo.516.

Wilhelm Modrows
Restaurant «. Weinstuben

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Feühftü^ksttsch.
MttagStisltz Bin 3 Engen

ä Couvert 1 Mk.
Abendkarte 'MO

in groß. Auswahl u. billig. Preisen.
Tägl. int Ausschank Höcherlbrän
(Lager),Münchener hla Spaten,
Culmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

allen Holzarten.

Koropl. Wilmp-Qtticltaeja
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt
billigsten Preisen.

»9
etc. etc.

Franco - Lieferung! ( U6

Kostenlose Anlstellnng der Möbel durch
Sachverständige.

41 Sandstemziegeleien
wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet.

Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die besten,
erstklassigen Mauersteine, Dachsteine und Formstücke aller Art aus ge ¬
wöhnlichem SandNnit einem geringen Kalkzusatz zum

garantierten Selbstkostenpreise
von

6.00 E für das Tausend Mauersteine
herstellen Die Steine sind guten, gebrannten Lehmziegeln überlegen
und werden für Staatsbauten gern verwendet.

!

(165

Carl Ganse.

LLsehfshiiSs
Bromberg, Gammstr. 31.

Tägl. gut.Mittagstisch f. Damen
und Herren in getrennten Speise ¬
räumen in u. außer b. Hause. —

Bestellg. a. gärn. Schüsseln,Salate,
Torten, feinGebäck rc. w. entg. gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1 li. 15. d. Morr.
Frau M. Kobllgk, Vorsteherin.

Für MchttneMilf. billige
Bezugsquelle
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der fiotiinkudien: u. ßanbsn-Fabrik
A. KoMelskl, Bromberg.

8nt. bürgerl. Mittagstisch
ä 65 Pfg. Rinkanerstr. 40, II.

-f- Magerkeit. -|-
Schöne volle Kör performen durch
unser Orient. Krastpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Baris
1900 u. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung ooer Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

I>. Franz Steiner & Co»
BerlinSS, Königgrätzerst.78.

MMN
Hochlohnende Verwertung von Wiesen- oder Mergelkalk!

Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder sonst ab ¬

gegrenzte Bezirke vergeben. (

F. Komnick, Elbing.

Am 2 . Juni a. c.

werde ich in

Bromberg, Hoiel zum Adler
anwesend sein, um (136

IPP'künstlicli® Augen
direkt nach d. Natur für Patienten zu fertig.
F. Ad. Hüller, Augenkünstl. ausWiesbaden.

„Nene Erfind.: Möllers Reform-Augen B. ß. G.MastersGh.“.

Glasern zu 30, 60 % u. 1Ä Einzig praktische Lhnrmelin-Spritze 35 %
Sn Bromberg zu haben bei Herrn Ernst Mix, Seifenfabrik.

fl Rlnmwe & R oitn
Act.-Ges.

Walzen-Hobelmaschine. I 8*^1 * klimM
■m baut als einzige Specialität

S ägegatter und s s s s

s s s H olzbearbeitnngs-
ie • • Maschinen s • e

in hochmodernste» m Offerten und( für ernste Reflektanten
Construotlonen. 9 Kataloge kostenfrei.

Continental
Bester PNEUMATIC
für Fahrrad gnb Automobil. (151

Continental Caoutchouc u, 6. Go., Hannover

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate ^
I kauft trt.at immer noch bei
s Joli. Janke - Bromberg. S
z Aelteste Fabrik in Posen u. «

5 Westpr. G gründet 1865. 2 .

L Cataloge gratis und franco. -5*

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
it. Stoffe dazu als Leinen,
Liuonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen n. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis b. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzi nur 2.50)
Daunen v.2.40—7,50,letztere
verkfe. z.A»snahmpr.v.6.00
Daunige Entenfed. nur 1M.

Fertige Betten. „

Ern besserer Stand zu 13 Mk. ist
lechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
Gut ist 1 Stand z 17-22.00.
Vorz. solcher zu 27—34 00.

Beste neue egypt.Speisezwiebelu
offeriert pr. Ztr. 8 Alk.

M.Budnicki, Brbg., Schwdnst.22.
Wer seine Pferde

vor Kropp u. Husten bewahren
will, der achte auf

gesnntzes Psertzesntter.
Ich offeriere garantiert gesundes,
letztjähriges, kurzgeschnitt. Pferde.
/* »«• p von reinem
Slilfllrl Noggenkrummstroh

ä Ctr. 1,80 Mk.

fifllffff von Roggenrichtstroh
Mtljkt ä Ctr. 2,20 Mk.
Richtstroh (Flegeldrusch)
Krummstroh (z. Futterzweck.)
Vreßstroh (zuStreu- u. Packzweck.)
Heu Ia
Roggen
Roggenschrot

Erbsschrot
Gerste
Hafer
Weizenkleie
Roggenfuttermehl
sowie sämtliche Futtersachen zu
sehr billigen Preise» fr. Haus.

Emil Fabian, littill. 22,
Fouragegeschäft. — Telephon 103.

I i„ Obige Betten werden vor-
„

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
M ermöglicht zu sehen, welche M
m Feder in ihr Bett kommt, W
El ohne selbst zu befedern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich
i Einschütte Bezüge §J
1 Lakensind genäht vorräthig. Wj
W Gardinen
i Tischdeck..Schlas-, Stepp- u. H
B Pferd decken Getreidesäcke. 8
1 Carl Kurtz 1
8 Unffnrrfir. 32. >

Gangbare Destillation oder
Restauration zu Pacht, gef. Off.
erb. u. C. 100 an die Gesch. d. Ztg.

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, SelbaJ.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

E<ebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautaasschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-SeUe
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Eriedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkanerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Willi. Hey demann, Danzigerst .7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kaffler, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ -Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
SchleuseiiauiApoth.Dr.L.Tonn,
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin :

Tulazie wicz & Mroczkiewicz .

gLruteier: schw. Minorca, weißeö Wyandotts ä 20 H. Peking u.
ind. Laufenten ä 30 Pf. (25
B.Hietz, Schleuseu au 1Q5.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Z archorr».

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grrrerrauerfche Duchbrutirerei
Otto Grumuatö in Bromberg.
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